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der Landschaftsmalerei widmen konnte ,
mutzte er sich auf einem vielbewegten Wan¬
derleben mit Illustrationen für die » Illu¬
strierte Zeitung « , die » Gartenlaube « , das
» Daheim « uno andre Blätter begnügen .
Erst nach dem Krieg von 1870 /71 , an
dem er als Illustrator für die » Illustrierte
Zeitung - teilnahm , ließ er sich in Mün¬
chen nieder und machte Studienreisen in
Oberitalien , in den Karpathen , in Un¬
garn , an der Ostsee , in der Schweiz rc .
Dadurch angeregt , gab er das sehr günstig
beurteilte illustrierte Prachtwerk » Elsaß -
Lothringen « heraus . Zu seinen besten
Landschaften von poetischer Stimmung ,
ansprechendem Ton und großer Kraft der
Farbe gehören : die Gemmipassage , der
Waldsee , Motiv bei Stuttgart , Karpa¬
thendorf , Aussce , lothringische Landschaft ,
Weichselstrand , Abendstimmung , Wind¬
mühlen im Sturm u . a .

Aubc lspr . obchi , Jean Paul , frauz .
Bildhauer , geb . 1837 zu Longwy ( Btenrthe -
et -Moselle ) , wurde in Paris Schüler von
Duret und Dantan , stellte seit 1874 meh¬
rere sehr gelungene Arbeiten ans , unter
denen besonders gerühmt werden : die Si¬
rene ( 1874 , Gruppe in Gips , später in
Bronze zu Montpellier ) , Pygmalion
( Marmorstatue ) , Galatea ( 1878 , Mar¬

morstatue ) und mehrere Porträtbüsten .
Er modellierte auch viel für eine Porzel -
laufabrik .

Aubcrt lspr . °pahr) , -Jean Ernest ,
franz . Kupferstecher und Lithograph , geb .
11 . Mai 1824 zu Paris , trat 1841 in die
Leols äss bsaux - urts und wurde Schü¬
ler von Delaroche und Martinct . Nach¬
dem er 1844 im Kupferstich den großen
römischen Preis erhalten hatte , bildete er
stch fünf Jahre in Rom weiter aus , wid¬
mete sich aber nachher vorzugsweise der
Lithographie . Wir nennen unter seinen
Werken die Aquarellkopien nach Raffael :
Triumph der Galatea , die Vertreibung He¬
liodors aus dem Tempel , dieheiligeJung -
frau mit der Nelke und Raffaels Selbst¬
porträt ( 1850 — 52 ) , die Prinzessin Ma¬
thilde ( Slich nach Giraud , 1853 ) , und als
Lithographien : die Zeit der Schmetter¬
linge ; die Waisenkinder , nach Hamon ;
Galatea , nach Gleyre , und der Kalvarien¬
berg , nach Jobbe - Duval , sowie die Ma¬
lereien : Märtyrer unter Diokletian , Por¬
trät der Frau G . Delesfert ( 1863 ) , die
Jugend ( 1865 ) u . a . 1844 wurde er im
Kupferstich , 1857 in der Lithographie und
1861 in der Malerei durch eine Medaille
ausgezeichnet .Ängustin lspr . ogiisstang ) , s . Courtet .

B .
Baader , Louis Marie , franz . Hi¬

storien - und Genrcmaler , geb . 20 . Juni
1828 zu Lannion ( Cötes -du -Nord ) , Schü¬
ler von Pvon und der Üeols äss bsaux -
ark8 , nialt antike , sehr poetische Scenen
oder auch humoristische Genrebilder , z . B . :
der Nachruhm ( 1874 ) , Phantasie auf der
Savoyardenleier , Gewissensbisse , der Kes¬
selflicker , ein Irrtum , Hero und Leander ,
Odysseus und Nausikaa und ( 1877 ) sein
Hauptbild : Episode aus der sogen . Helo -
tenjagd in Sparta .

Bach , 1 ) Alois , Genre - und Pferde¬
maler , geb . 12 . Dez . 1809 zu Eschelkam
im Bayrischen Wald , kam 1828 auf die
Münchener Akademie unter Cornelius ,
widmete sich insbesondere dem Studium

der Werke Albr . Adams und Peter Heß ' ,
wurde später durch den Verkehr mit Eduard
Schleich von dessen koloristischer Richtung
beeinflußt . Zu den besten seiner sowohl
landschaftlich wie figürlich sehr lobens¬
werten Bildern gehören : Postwagen im
Schnee , nasse Bauzeit , heranziehendes Ge¬
witter und namentlich viele meisterhafte
Pferdeporträte aus dem Marstall des Für¬
sten Taxis in Regensburg , des Grafen
Arco , des Fürsten Öttingen - Wallersteiu
und des Prinzen Leopold in Bayern . Er
lithographierte auch für militärische Ko¬
stümwerke , für landwirtschaftliche Werke
und brachtein einergroßenSteinzeichnung
König Mar H . und Königin Marie auf
einer Spazierfahrt in Hohenschwangau .
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2 ) Hermann , Bildhauer , Mb . 11 .
Okt . 1842 zu Stuttgart , bildete sich auf der
dortigen Kunstschule uuterTheod . v . Wag¬
ner und setzte dann 1868 — 70 seine Stu¬
dien in Rom fort . Er schuf bis jetzt die
Marmorstatue einer Spinnerin , einen
Pifseraro , eine Madonna für eine Kirche
in Württemberg , eine Gipsstatue Schillers
für das Polytechnikum in Stuttgart und
eine kolossale Mosesgruppe ( Moses betend
in der Schlacht gegen die Amalekiter ) für
den Turm des Münsters in Ulm .

Bache , Otto , däu . Tier - und Genre¬
maler , geb . 21 . Aug . 1839 zu Roeskilde ,
zog mit seinem Vater schon 1844 nach Ko¬
penhagen , wo er mit zehn Jahren Schiller
der Akademie wurde und den Genremalcr
Marstrand zum Lehrer hatte . Nachdem
er für einige Genrebilder 1856 und 1857
akademische Preise erlangt hatte , erhielt
er 1866 das große Reisestipendium der
Akademie und vcrvollkommnete sich zu
Paris in der Technik und namentlich im
Kolorit , worin er fast alle jetzigen däni¬
schen Maler übertrifft . Wie in der Genre¬
malerei , so ist er auch im Porträt und in
der Darstellung der Tiere ausgezeichnet ,
die er mit L-icherheit und Schärfe der
Beobachtung zu charakterisieren weiß . Da¬
hin gehören unter den ältern Bildern : die
Fahrt zur Kirmes ( 1863 ) , Haustiere beim
Bauern , Karrengäule , und aus denen des
letzten Decenniums : die Hundefütterung
( 1871 ) , Daniel in der Löwengrube , Kind¬
bettbesuch ( 1874) und nach der Eberjagd
( 1877 , Schloß Christiansborg ) .

Bachclin lspr . basch ' läng ) , Anguste ,
Genre - , Historien - und Landschaftsmaler ,
geb . 27 . Sept . 1830 zu Nencuburg in der
Schweiz , erlernte die Anfangsgründe der
Kunst in seiner Vaterstadt und ging nach
Paris , wo er sich einige Monate unter
Gleyre und dann längere Zeit unter Cou¬
ture ausbildete . Zunächst beschränkte er
sich auf Genre und Landschaft und be¬
schickte die Ausstellung seiner Heimat 1855
mit sechs landschaftlichen Genrebildern ,
die wenigstens ein originelles Talent ver¬
rieten . Auf das ihm mehr zusagende Ge¬
biet des militärischen Genres kam er 1856
und mehr noch 1859 , als er bei den Frei¬
scharen der Alpenjäger unter Garibaldi

war , so daß er durch dergleichen Darstel¬
lungen zum beliebten Maler der Tages¬
geschichte wurde . Später bereiste er meh¬
rere Teile Frankreichs , lebte den Winter
1864 — 65 in Italien und brachte auch
von diesen Reisen einige Bilder aus dem
dortigen Volksleben ; aber am meisten hielt
er sich an die Stoffe aus der Geschichte
und dem Volk seiner Heimat , die er voll
Pathos und Schwung sowohl in heitern
wie in tragischen Scenen mit meisterhaf¬
ter Behandlung der Landschaft darstcllt ,
z . B . 1860 eins seiner Hauptbilder : der
Marsch eines schweizerischen Jnfanterie -
Lataillons zur Besetzung der Grenze 1857 .
Als er am Krieg von 1870/71 teilnahm ,
stellte er das Hauptercignis der dortigen
Gegend , den Übergang der Armee Bour -
bakis auf schweizerisches Gebiet , in einem
großen , sehr wirkungsvollen Winterbild
dar . Andre Bilder nationaler Begeben¬
heiten sind : eine Scene aus der Vertei¬
digung der inner » Schweiz gegen die Trup¬
pen der französischen Republik und der
Tod des Fähnrichs v . Montmollin , der in
der Schweizergarde Ludwigs XVI . bei der
Verteidigung der Tuilerien 1792 siel
( Museum in Ncuenburg ) . 1879 stellte
er zwei geschickt komponierte , lebensvolle
Bilder der jetzigen schweizerischen Miliz
aus . Außerdem brachte er mehrere Sce -
uen aus dem Jagdleben und den Volks¬
festen der Schweiz , z . B . : Wildheiler von
Uri und das 1867 auf der Pariser Aus¬
stellung fesselnde Schwingfest , sowie zwei
merkwürdige Phantasiebilder aus der
Zeit der schweizerischen Pfahlbauten . Als
Schriftsteller lieferte er viele durch Zeich¬
nungen illustrierte Artikel aus Geschichte ,
Kunst und Altertum seines Vaterlands
und illustrierende Skizzen aus der Ge¬
schichte Neuenbürgs für mehrere Albums .
Hauptwerke dieser Art sind : »I ? armes
snissö - , ironiisrss » (Juli 1873 ) ,
mit vielen interessanten Zügen aus der
Zeit des deutsch - französischen Kriegs , und
»XUmrq cis 1' ö8t en 8uisss 1871 » , das
die bunten Typen der aus allen Waffen¬
gattungen gemischten Armee Bourbakis
enthält .

Bacon lspr . b -hk' »>, 1 ) F rederick , engl .
Kupferstecher , geb . 1803 zu London , Schü -



ler von Edward Finden , stach viele sehr
geschickte , aber auch stark auf den Effekt
berechnete Blätter . Die bedeutendsten sind :
die Schmuggler , nach Wilkie ; Prinz Karl
Eduards Einzug in Edinburg 1745 , nach
Th . Duncan ; St . Johannes mit dem
Lamm , nach Murillo , 1854 ; die heil .
Magdalena , nach Etty ; Jupiter und An -
tiope , nach Tizian , und mehrere Porträte
nach C . W . Roß .

2 ) Henry , amerikan . Genremaler ,
geb . 1839 zu Haverhill ( Massachusetts ) ,
konnte sich erst , nachdem er von seinen im
Bürgerkrieg erhaltenen Wunden geheilt
war , der Kunst widmen und ging deshalb
nach Paris , wo er 1664 in die Üeols cls8
1dsanx - art8 eintrat und Schüler von Ca¬

bauel wurde . Später lernte er unter
Edouard Frere in Ecouen und ließ sich
dann in Paris nieder . Zu seinen bedeu¬
tendsten Bildern gehören : die Bezahlung
der Rechnung ( 1870 ) , die Petition der
Knaben von Boston an den General Gage
( Hauptbild , 1875 ) , der Abschied und :
Land , Land !

Bader , Friedrich Wilhelm , Holz¬
schneider , geb . 3 . Juli 1828 zu Bracken¬
heim bei Heilbronn , erhielt seinen ersten
künstlerischen Unterricht auf dem Poly¬
technikum in Stuttgart , widmete sich von
1842 an dem Graveursach und ging 1846
in das dortige xylographische Atelier von
C . Deis über . Nachdem er dann auf
Reisen 1848 und 1849 die besten Insti¬
tute für Holzschneidekunst , namentlich
das von Braun und Schneider in Mün¬
chen , besucht hatte , wurde er 1850 in das
Atelier Gabers nach Dresden berufen und
arbeitete hier nach den Zeichnungen Ludw .
Richters , für den er z . B . die Bilder in
»Erbauliches und Beschauliches « schnitt ,
ebenso Illustrationen zuBechsteins » Mär¬
chenbuch « , zur » Spinnstube « rc . 1851 ließ
er sich in Wien nieder , wo er anfangs
notgedrungen wieder das Graveurfach er¬
griff , bis er 1855 mit Waldheim eine

Kunstanstalt gründete , aus der eine Reihe
von Holzschnitten als Einzelblätter und
als Illustrationen hervsrgingen . Nach
vielfachen Anstrengungen gründete er
1869 dort sein eignes bedeutendes Insti¬
tut für Holzschneidekunst , das unter an¬

dern ! die Trachtenbilder nach Zeichnun¬
gen Dürers in der Albertina zu Wien ,
die große Ansicht von Wien aus dem Jahr
1873 , das Gedenkblatt für das Kaiscr -
jubiläum Franz Josephs und neuerdings
auch die Holzschnitte für Thausinas » Le¬
ben Albrecht Dürers « lieferte . Seine Ar¬
beiten haben das Verdienst , in Österreich
den ersten Holzschnitt frei von der Nach¬
ahmung des Kupferstichs eingeführt zu
haben und mit gründlichem Studium der
Meister des 16 . Jahrh . den jedesmaligen ,
Charakter des Künstlers wiederzugeben .Bae . . . s . Bä . . .

Baggc , Magnus Thulstrup von ,
norweg . Landschaftsmaler , geb . 9 . Aug .
1825 zu Christiansund , fand gegen die
Wahl der Künstlcrlaufbahn viele Hin¬
dernisse , ging deshalb zur See , wurde
Steuermann und machte als solcher große
Seereisen , auf denen er dreimal Schifs -
bruch litt . Als er auf diesen Reisen 1842
nach Nantes kam , gab er den Seemanns -
beruf auf und ging nach Kopenhagen , wo
er zwei Jahre lang den Unterricht Thor -
waldsens genoß . Dann arbeitete er selb¬
ständig in Christiania und ging nachDüs -
fcldors , wo er unter der persönlichen Lei¬
tung von Andreas Achenbach , Gude und
Leu stand und auf Empfehlung des erstem
ein norwegisches Stipendium erhielt . Bis
1866 machte er mehrere Studienreisen
nach Norwegen und Schweden , dem Harz ,
Obcrbayern und der Schweiz . Dann ließ
er sich in Berlin nieder , wo er meistens
norwegische Landschaften von großer Na¬
turtreue , fehr detaillierter Zeichnung und
feinem Silberton inalt , z . B . : zwei größere
norwegische Landschaften ( im Besitz des
Königs von Schweden ) , Sonnenunter¬
gang am Bygdinsee in Norwegen , Mond¬
aufgang ( im Besitz des deutschen Kaisers )
u . v . a . , die in Privatbesitz kamen .Baill !) tspr . baijil , Antoine Nicolas , -
franz . Architekt , geb . 6 . Juni 1810 zu ?
Paris , arbeitete im Atelier Dekrets , bc - !
suchte die iblools äs8 dsunx - urts und
wurde 1829 Schüler von Duban . 1834
wurde er von der städtischen Verwaltung
von Paris als Architekt angestellt und war '
als solcher bei der Vollendung des Hötel de
Ville und bei der Errichtung der Fontaine
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Meliere beschäftigt . Später restaurierte er
die Kathedrale Von Digue , erbaute in Va -
lence den Turm der Hauptkirche , restau¬
rierte die Kathedrale in Bourges , das
Lyceum St . Louis in Paris , erbaute das
dortige Gebäude des Handelsgerichts und
die Gebäude der neuen Mairie des vierten
Arrondissements . Nicht minder zahlreich
sind die von ihm errichteten großem Pri¬
vatbauten und Schlösser in verschiedenen
Gegenden Frankreichs . 1853 wurde er
Ritter , 1868 Offizier der Ehrenlegion und
1875 Mitglied der Kunstakademie .

Baisch , Hcrmann , Landschaftsmaler ,
geb . 12 . Juli 1846 zu Dresden als Sohn
eines Lithographen , wurde anfangs aus
der Kunstschule in Stuttgart ausgebildet
und ging 1868 nach Paris , wo er beson¬
ders in den Gallerien studierte und von
den Stimmungslandschaften Rousseaus
beeinflußt wurde . Dieser Richtung ent¬
sprechend , trat er 1869 zu München in
das Atelier Liers , wo er sich durch sein
bedeutendes Talent auszcichncte . Die mei¬
stens der Münchener Hochebene entnom¬
menen Motive seiner oft durch Vichstaf -
fage belebten Bilder sind höchst einfach ,
aber als Träger einer bestimmten , tief¬
gefühlten Stimmung poetisch aufgefaßt
und energisch im Auftrag der Farbe , z. B . :
der Wcidenbach , Frühlingsmorgen , Anger
mit weidendem Vieh in Heller Morgenbe -
lmchtung ( 1873 in Wien prämiiert ) , Dü¬
nenlandschaft , eine im Regen am Kanal
hinziehende Herde , Mühle bei Mondschein
( 1878 , Staatsgallerie in Stuttgart ) und
Waldinnercs im Herbst ( Münchener Aus¬
stellung 1879 ) .

Baker lspr . b -'hi 'r) , George A . , ameri -
kan . Porträtmaler , geb . 1621 zu New
Zork , empfing den ersten künstlerischen
Unterricht von seinem Vater und besuchte
nachher die dortige Nationalakademie . Zu¬
nächst brachte er Miniaturbildcr auf El¬
fenbein , dann schritt er zur Porträtmale¬
rei , worin er sich auch » och durch zweijäh¬
rige Reisen in Europa ( 1844 — 46 ) aus -
bildcte und es besonders in weiblichen und
Kinderporträten zu vorzüglichen Leistun¬
gen brachte , so daß er in Amerika der ge¬
schätzteste Porträtmaler ist . Unter seinen
idealen Bildern nennt mau : Liebe beim

- Ball .

ersten Anblick , wilde Blumen , die Kinder
des Waldes , die Maikönigin .

Bakhuyzen (fpr . bMheuj ' n ) , s . Sande -
B . , van de .

Bakker -Korff , Alexander Hugo , hol -
länd . Genrcmaler , geb . 31 . Aug . 1824 im
Haag , Schüler von van der Berg , malt
humoristische , oft satirische Genrebilder
und Familieuscenen , denen es aber manch¬
mal an technischer Vollendung fehlt , z . B . :
die Verleumderin , die Kranke , Zeitungs¬
lektüre , der Toast , die Dame bei der Toi¬
lette u . a . Er lebt in Leiden .

Balfonrier lst-r . lmlsmj -ifl , Adolphe
Paul Emile , frauz . Landschaftsmaler ,
geb . 11 . Aug . 1816 zu Moutmorcncy , stu¬
dierte anfangs Jura und war bereits Ad¬
vokat in Paris , als er diesen Beruf mit
dem der Malerei vertauschte und Schü¬
ler von Charles Remond wurde . Dann
machte er zwei Studienreisen nach Ita¬
lien und zwei nach Spanien . Zu den
besten seiner bis in die neueste Zeit ausge¬
stellten Landschaften , die den genannten
Ländern und dem südlichen Frankreich
entlehnt sind , gehören : Ansichten mehre¬
rer Ortschaften am Lugancr See , die Villa
des Mäcenas bei Tivoli , der Nemisce ,
der Waldessaum , Umgegend von Oradvur ,
Ansichten von Hyeres , von Crevillentc in
Spanien , die Wasserfälle von Tivoli , Um¬
gegend von Valcnce ( 1874) u . a . Für
das Journal »I / urtisks « lieferte er meh¬
rere Radierungen .

Ball , Thomas , amerikan . Bild¬
hauer , geb . 3 . Juni 1819 zu Charles -
town , betrieb anfangs zehn Jahre lang
in Boston die Porträtmalern , ging dann
zur Bildhauerkunst über , debütierte mit
einigen recht wohl gelungenen Büsten , bil¬
dete sich von 1854 bis 1856 in Italien weiter
aus und wurde besonders in Florenz durch
seinen Landsmann Hiram Powers sehr
gefordert . Rach Amerika zurückgekehrt ,
wurde er zunächst mit dem Modell zu einer
ehernen Reiterstatue Washingtons für
Boston beauftragt , die , 1869 enthüllt , in
ihrer schlichten Einfachheit eins der besten
plastischen Denkmäler Amerikas ist . 1865
ging er abermals nach Italien und lebt
seitdem bald in Florenz , bald in Rom .
Unter den dort entstandenen Arbeiten sind
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die in ihrem schlichten Realismus bedeu¬
tendsten : die marmorne Kolossalstatne des
amerikanischen Schauspielers Forrest als
Coriolan ( 1866 ) , die 1670 im Statehouse
zu Boston enthüllte Marmorstatne An¬
drews , Gouverneurs von Massachusetts ,
die Gruppe mit dem Todesengel auf dem
Friedhof in Boston ( 1872 ) , das in Mün¬
chen 1874 gegossene Emancipationsdcnk -
mal in Washington , bestehend aus einer
Statue des Präsioentcn Lincoln , der einem
Neger die Fesseln abnimmt , eine Statue
des EvangelistenJohannes, eine mehrmals
wiederholte Statue der Eva , zahlreiche
Genrebildwerke n . mehrere Porträtbüsten .

Ballin , Joel , dän . Kupferstecher , geb .
22 . März 1822 zu Veile ( Jütland ) , kam
schon früh auf die Akademie nach Kopen¬
hagen , wo er anfangs die Malerei betrieb ,
bis er 1846 nach Leipzig ging , um sich als
Kupfer - und Stahlstecher auszubildcn .
Von da zog er mit einem Reisestipendinm
1848 nach Paris , wo er blieb , bis der
Krieg von 1870 /71 ihn veranlaßte , sich in
London niederzulassen . Unter seinen sehr
gelungenen , wirkungsvollen Stichen nen¬
nen wir : der Schulmeister , nach Ostade ;
junges Mädchen , nach Jan Victor (beide
im Louvre ) , und in gemischter Manier :
die Taufe , nach Knaus ; eine Madonna ,
nach Murillo ( Landesgemäldegallerie in
Pest) ; das Benedicite und die Hochzeit ,
nach Brion , u . a . Man hat mehrere
trefflich radierte Blätter von ihm . 1862
wurde er Ritter des Danebrogordens und
1877 Mitglied der Akademie in Kopen¬
hagen .

Ball » lspr . ballüh ) , Theodore , franz .
Architekt , geb . 8 . Juni 1817 zu Paris , er¬
hielt seine künstlerische Ausbildung in der
Lools üss dsanx - nrts , war 1885 — 40
Schüler von Lebas und trug ini letztge¬
nannten Jahr den großen Preis davon .
Nachdem er darauf Griechenland bereist
hatte , wurde er Inspektor der Bauarbei¬
ten an der Kirche Ste . Clotilde und trat
1850 an die Stelle Gaus , indem er dessen
Plan zwar im allgemeinen beibehielt , aber
der Kirche die herrlichen durchbrochenen
Turmpyramiden verlieh . Außerdem re¬
staurierte er den bekannten gotischen Turm
St . Jacques la Boucherie ( 1853 ) und die

— Balze .

Kirche St . Germain l ' Aurerrois ( 1858 ) ,
ballte 1861 — 67 im modernisierten Re¬
naissancestil die Kirche Ste . Trinite und
1863 — 69 in reich verziertem romani¬
schen Stil die Kirche St . Ambroise in
Kreuzform mit einer großen , von Ar¬
kaden durchbrochenen Vorhalle und zwei
eleganten Türmen . 1857 erhielt er das
Ritter - und 1869 das Offizierkreuz der
Ehrenlegion ; 1872 wurde er Mitglied der
Kunstakademie . Er gab 1874 eine Mono¬
graphie über die Arche St . Ambroise
heraus .

Balmer , Joseph , Historienmaler ,
geb . 27 . Nov . 1828 zu Abtwyl ( Aargau ) ,
lernte anfangs unter Anton Butler in
Luzern , ging 1852 nach Düsseldorf , wo er
Schüler von Mücke wurde , unter dem er
zunächst ein Bild ans der Schweizer Ge¬
schichte malte . Dann malte er unter Scha -
dows Leitung den Tod des heil . Joseph .
Nach einer ferner » Studienzeit in Karls¬
ruhe unter Descoudres und Canon erhielt
er zahlreiche Bestellungen für katholische
Kirchen im Badischen und in der Schweiz .
1871 hatte er auf der Schweizer Ausstel¬
lung einen CykluS von Aquarellen für
Fresken in der Tcllskapelle , der , sehr aus¬
drucksvoll komponiert , nicht zur Ausfüh¬
rung gelangte . Dazu kamen später noch
einige Wandmalereien und Altarbilder .
Er lebt in Luzern .

Balze (jpr . Lag '), 1 ) Jean Eticnnc P au l ,
franz . Historienmaler , geb . 25 . Ang . 1815
zu Rom , trat 1831 in Paris in die Oools
cks8 dsanx -arts , wurde Schüler von In¬
gres , für den er in Italien in Gemein¬
schaft mit seinem Bruder Raymond meh¬
rere der bedeutendsten Werke Raffaels ko¬
pierte , z. B . die Schule von Athen , ebenso
die Apotheose Homers von Ingres für das
Calais äes dsanx - arts . Unter seinen
übrigen Arbeiten sind hervorzuheben : die
Steinigung des Stephanus ( 1861 ) , die
Krönung der heil . Jungfrau in der Kirche
St . Symphorien in Versailles , die Male¬
reien in der Vorhalle der Kirchen St .
Augustin und der Dreifaltigkeit und die
Restauration der Fresken Romanellis in
vier Sälen des Louvre . Er erfand ein
Verfahren der Malerei auf emaillierten
Ziegeln , das bei größerer Wohlfeilheit und
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schnellerer Arbeit die Dauerhaftigkeit der
Mosaik gewährt . 1873 wurde er Ritter
der Ehrenlegion .

2) Jean Antoine Reymond , jüngerer
Bruder des vorigen , geb . 4 . Mai 1818 zu
Rom , gleichfalls Schüler von Ingres , be¬
teiligte sich in Rom bei den seinem Bruder
anfgetragenen Kopien ( s . 1 ) . Unter seinen
seit 1849 ausgestellten Historien - und Gen¬
rebildern sind zu nennen : Christus auf
stürmischem Meer , Horaz inTibur ( 1849 ) ,
Apotheose des heil . Ludwig , Scenen aus
der Jugendzeit Annibale Carraccis , Ursa¬
chen und Folgen des Kriegs ( 1867 ) , Na -
tionalelcgie ( 1872 ) , Jeanne d 'Arc in
Patay ( 1877 ) . 1873 wurde er Ritter der
Ebrenlegion -

Baer , Christian Maximilian , Still¬
leben - , Historien - und Genrcmaler , geb .
24 . Aug . 1853 zu St . Johannis bei Nürn¬
berg , besuchte die Handelsschule und das
Gymnasium seiner Vaterstadt , nahm aber
auch am Unterricht im Zeichnen an der
Kunstschule teil , wo er durch Ranpp
zur Malerei geführt wurde . Mit ihm
machte er Studienreisen in die Bayrischen
Alpen . 1874 bezog er die Akademie in
München , wo Alex . Wagner und später
Lindenschmit seine Lehrer wurden , unter
denen er mehrere Preismedaillen erhielt .
Besonder » Erfolg hatte er namentlich ans
der Münchener Ausstellung von 1879 mit
einigen Stillleben . 1880 führte er auf
Bestellung zwei Kopien nach Rubens aus ,
arbeitete an zwei großer » Stillleben für
einen Speisesaal in Wien und machte in¬
folge seiner Studien als Figurenmaler

, Vorstudien zur Ausführung eines größer »
Figurenbilds .

Barablis , Nicolaus , Ungar . Por¬
trätmaler , geb . 1810 zu Marcosfalva
( Siebenbürgen ) , kam 1829 in dürftigen
Umständen nach Wien , wo er in die Aka¬
demie ausgenommen wurde und inseincm
Landsmann Marko einen Lehrer undWohl -
thäter fand . Dann bereiste er die Moldau
und Walachei und verschaffte sich durch
Porträtmalen die Mittel auch Rom zu be¬
suchen . Nach Pest zurückgekehrt , erwarb er
sich durch seine Porträte , z . B . die der Pa¬
latine Joseph und Stephan , des Barons
Vesselenyi , des Bischofs Pyrker und der

Generale Görgei und Klapka , einen be¬
deutenden Ruf . Für das littcrarische Werk
»Oivatlap - ( Gallerte ungarischer Nota -
bilitäten ) zeichnete er viele Porträte ; spä¬
ter malte er auch einige Historien - und
Genrebilder . 1837 wurde er Mitglied der
Akademie in Pest .

Barabmo , Niccolö , ital . Historien¬
maler , geb . 1833 zu Pier d ' Arena bei
Genua , machte seine Studien in Florenz ,
wo er 1859 sein erstes Bild : Oonsolatrlx
aMotorum ( Hospital in Savona ) malte ,
das ihm einen Ruf verschaffte . Nach¬
dem er dann noch 1863 und in den folgen¬
den Jahren einige kirchliche Wandmale¬
reien ausgeführt hatte , brachte er sein
Hauptbild : die letzten Augenblicke des
Papstes Bonifacius VUl . ( im Privat¬
besitz in Livorno ) , das , wie seine übri¬
gen Arbeiten , eine reiche Erfindungs¬
gabe , korrekte Zeichnung und kräftiges
Kolorit zeigt .

Barsus , Paul , Kupferstecher in Mün¬
chen , geb . 17 . Aug . 1823 zu Grundlach
bei Nürnberg , wurde dort Schüler von
Reindel und in München von Thäter .
Seine Hauptblätter , welche in jeder Be¬
ziehung ein geschicktes Eingehen in die
Eigentümlichkeiten des Origmals zeigen ,
sind : drei Blätter aus dem Leben des heil .
Bonifacius , nach Heinrich Heß ' Fresken
in der Münchener Basilika ; der Groß¬
mutter Segeu und des Schäfers Heim¬
kehr , beide nach Jakob Grünenwald ; L.
van Beethoven , nach Schwörcr ; Gustav
Adolf , nach Andreä ; Luther und Me -
lanchthon , nach Gustav König , und meh¬
rere Porträte .

Baric , IulesIcanAntoine , franz .
Illustrator , geb . 1830 zu Ste . Eatherine
de Fierbois ( Jndre - et - Loire ) , in Tours
erzogen , anfangs beim Postwesen ange¬
stellt , widmete sich mit glänzendem Erfolg
der Illustration satirischer Journale und
wurde einer der bedeutendsten und frucht¬
barsten Karikaturisten . Außerdem gab
er mehr als 30 verschiedene Sammlungen
derartiger Zeichnungen heraus , die sich
auf Tagesbegebenheiten , auf die Sitten ,
Moden und Mißbräuche der Gegenwart
sowie auf Werke der Litteratur und der
Kunst beziehen .
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Barker , Thomas Jones , engl .
Schlachtenmaler , den man , wenn auch
mit Unrecht , sogar den » englischen Horace
Vernet « genannt hat , geb . 1815 zn Bath
als Sohn des Landschasts - und Genre¬
malers Thomas B ., von dem er den
ersten Unterricht in der Kunst empfing .
Zu seiner weitern Ausbildung ging er
1835 nach Paris in das Atelier Horace
VernetS und suchte sich dessen künstlerische
Weise und Technik anzueignen . Nachdem
er schon in demselben Jahr auf der Aus¬
stellung debütiert und 1836 eine Preisme¬
daille erlangt hatte , malte er im Auftrag
Ludwig Philipps den Tod Ludwigs XIV .
( zerstört 1848 bei der Plünderung des
Palais Royal ) und für die Prinzessin
Maria die Braut des Todes , die ihm das
Kreuz der Ehrenlegion einbrachte . 1845
nach London zurückgekehrt , widmete er sich
zunächst dem Porträt und brachte z . B .
das sehr gelungene Bild der Schönheiten
am Hof Karls II . 1849 — 60 erschien er
in den Ausstellungen seltener , weil seine
Thätigkeit sich meistens auf Privatbestcl -
lungen von Pferdebildern oder Kriegssce -
ncn erstreckte . Dahin gehören : 1851 eine
Begebenheit aus dem Leben des William
Rufus , die Zusammenkunft Wellingtons
und Blüchers am Abend der Schlacht bei
Waterloo , Napoleon nach der Schlacht bei
Bassano 8 . Sept . 1796 , Wellingtons Über¬
gang über die Pyrenäen , Wellington in
seinem Privatkabinett , zwei Scenen aus
dem Leben Nelsons , das Geheimnis der
Größe Englands und das besonders we¬
gen der Pferde gerühmte Pferderennen auf
dem Korso in Rom . Dann wandte er
sich eine Reihe von Jahren auch zu fried¬
lichen , zuweilen historischen Genrebildern ,
z . B . : Salvator Rosa unter den Räubern
in den Abruzzen , Margarete in der
Kirche und Mephistopbeles , der Dechant
Swift und Stella , bis ihn 1870 der
deutsch - französische Krieg , an dem er teil¬
nahm , wieder zu Kriegs - und Schlachtcn -
bildern führte , unter denen wir nur hcr -
vorheben : den Angriff preußischer Küras¬
siere auf Chasseurs d ' Afrique bei Mars la
Tour , Napoleons Übergabe nach der
Schlacht bei Sedan , Herrenlose Pferde
nach derselben Schlacht , die Barmherzige

Schwester ans dem Schlachtfeld , Balaklawa
und 1876 als eins seiner gelungensten Bil¬
der die Rückkehr durch das Thal des Todes .

Barlow lspr . bärloy ) , Thomas Old -
h a m , engl . Kupferstecher , geb . 4 . Aug . 1824
zu Oldham bei Manchester , trat bei zwei
dortigen Stechern in die Lehre und besuchte
fleißig die Zeichenschule , worin er für eine
unter dem bescheidenen Titel : »Studien
nach der Natur « aufgestellte Zeichnung den
Preis erhielt . Als er in der Kunstausstel¬
lung zu Manchester ein kleines Bild , die
Galanterie , des GenremalersJohn Phillip
erblickte , fühlte er sich so davon angezogen ,
daß er cs gern stechen wollte , was ihn ,
aber erst gelang , als er in London den
Maler selbst kennen lernte , mit dem er
seitdem aufs innigste befreundet war .
Er sticht vorzugsweise Genre - , aber auch
Historienbilder und Porträte , z . B . nach
demselben Phillip : die Zigcunermutter,
Betende in Spanien , Porträt des Genre¬
malers Egg , des Prinzen Albert rc ., ebenso
Genrebilder nach den Malern Sant , Früh ,
Henriette Browne , Jerry Barrctt und Mil¬
lais , nach letzterm auch die Hugenotten am
Abend des Bartholomäustags 1572 .

Baron lspr . baröngl , Henri Charles
Antoine , franz . Genremaler , geboren im
Juni 1816 zu Besan ^on , Schüler von
Gigour , debütierte 1840 und machte dann
eine Studienreise nach Italien . Seine
Bilder behandeln in leichter , gewandter
Zeichnung , glänzenden ! Kolorit und flottem
Vortrag den heitern Lebensgenuß der
höhern Stände meistens aus Italien , z. B . :
Andrea del Sarto malt seine Gattin als
Madonna , ein Sommerabcnd , der Früh¬
ling in Toscana , die Schlittschuhläufer ,
das Maleratelier , Weinlese in der Ro -
magna ( 1855 , im Lurembourcz ) , Harleki -
nade ( 1857 ) , Bogenschießen m Toscana
( 1864 ) , das Drachensteigen , Fest des heil .
Lukas in Venedig ( 1867 ) , die Kngelspieler
( 1874) , eine Straßenecke in Catania auf
Sicilien ( 1876 ) . Außerdem lieferte er
viele Zeichnungen für den Holzschnitt : zu
den »Märchen « von Pcrrault , zu den
» Abenteuern Telemachs « , zu Boccaccio ,
Rousseau und andern Schriftstellern . Nach
mehreren Medaillen erhielt er 1859 das
Kreuz der Ehrenlegion .
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Barrias (i' pr . barriabi , 1 ) Er ne st Louis ,
franz . Bildhauer , geb . 13 . April 1841 zu
Paris , erlernte seine Kunst unter Cavelier
und Jouffroy und war in der Malerei
ein Schüler Cogniets . Bald nachdem er
sein erstes Werk , eine Statue des Früh¬
lings für das Hotel Pavia in Paris , aus¬
gestellt hatte , das beifällig ausgenommen
wurde , erhielt er 1865 den großen Preis
für Rom und bildete sich dort weiter aus .
1870 schuf er die hübsche Marmorstatue
einer Spinnerin von Megäre ( Museum
des Luxembourg ) , die dann 1872 durch
diebekannteMarmorgruppe im Tuilerien -
garten , der Schwur des Spartacus , noch
überboten wurde . Sie vereint antike Auf¬
fassung mit energischen Formen und voll¬
endeter Ausführung . Ebenso trefflich in
seiner Weise ist ( 1873 ) ein Grabdenkmal
für Lima ( Peru ) , bestehend aus fünf Fi¬
guren , unter denen namentlich die der
Religion und der christlichen Liebe von
echt monumentaler Auffassung und tiefer
Empfindung sind . Außer diesen großem
Arbeiten ernsten Inhalts schuf er auch
kleinere Bildwerke heitern oder humoristi¬
schen Inhalts , z . B . : 1872 die Bronze¬
gruppe Fortuna und Amor , das Kind mit
der Laute sowie mehrere Porträtbüstcn
in Marmor und Bronze . Im Salon von
1878 hatte er sein bedeutendstes , freilich
verschieden beurteiltes Werk : Adam und
Eva bestatten den Leichnam Abels , welches
ihm das Kreuz der Ehrenlegion einbrachte .

2 ) Felix Joseph , franz . Historien¬
maler , geb . 13 . Sept . 1822 zu Paris ,
trat , nachdem er den ersten Unterricht von
seinem Vater empfangen hatte , 1836 in
das Atelier Cogniets und erhielt 1844
für sein Bild : Cmcinnatus empfängt die
Abgesandten des römischen Senats , den
großen römischen Preis , so daß er sich in
Rom weiter ausbilden konnte und jenen
großartigen Stil aneignete , der seinen
spätem Werken eigen ist . Nachdem er auf
den Ausstellungen noch eine Reihe von
Auszeichnungen erhalten hatte , wurde er
1859 Ritter der Ehrenlegion . Unter sei¬
nen übrigen Werken , teils Staffeleibilder ,
teils Monumentalmalereien , die eine rea¬
listische Darstellung mit stilvoller Behand¬
lung der Form zu verbinden suchen und

- Barth .

dadurch mitunter etwas gezwungen sind ,
nennen wir als die bedeutendsten : eine
römische Spinnerin , Sappho ( 1847 ) , die
besonders bewunderten Verbanntet : des
Liberins ( 1851 , in : Museum des Luxem¬
bourg ) , Dante Alighieri ( 1853 ) , Michel¬
angelo in der Sixtinischen Kapelle , die
Wallfahrer nach Ron : zun : Jubiläum
des Jahrs 1300 , Landung der französi¬
schen Truppen ii : der Krim ( Museum
in Versailles ) , Elektra an : Grab ihres
Vaters ( 1873 ) , Tod des Sokrates , die
von den Römern insultierten Gallier
( Museum in Autun ) ; dazu kommen als
monumentale Bilder : die allegorische Kom¬
position in cinein Saal des Museums zu
Amiens , die der Kapelle des heil . Ludwig
( St . Eustache in Paris ) , die der Kirche
Sie . Trinite und die der Neuen Oper zu
Paris , wo er das Deckenbild : die Harmo¬
nie , und dieÄLandbilder : dramatische , ero¬
tische und ländliche Musik , darstcllte .

Barrl ) , Francois Bernard , franz .
Marinemaler , geb . 3 . Mai 1813 zu Mar¬
seille , wurde in Paris Schüler von Gudin
( gest . 1880 ) , widmete sich der Marine¬
malerei und der Landschaft und wohnte
später der Eröffnung des Suezkanals bei .
Zu seilten namhaftesten Bildern gehören :
Fischerkähne ( 1840 ) , Ausfahrt aus dem
Hafen von Marseille , Ankunft derKönigin
in Treport ( 1845 ) , nach den : Sturm ,
Einfahrt in den Hafen von Marseille , der
Schifjbrnch , die Reede von Cherbourg ,
aus derNmgegend von Bordeaux , Rettung
eines gescheiterten Schiffs ( 1859 ) , das Ein¬
dringen des Mittelländischen Meers ii :
den Timsahsee ( von : 18 . Nov . 1862 ) , The¬
ben in Ägypten , die Ruinen von Karnak ,
von den Katarakten des Nils ( 1864 ) . Er
lebt abwechselnd in Paris und ii : Marseille .

Barth , Ferdinand , Historien - und
Gcnrcmaler und Illustrator , geb . 11 . Nov .
1842 zu Partcnkirchc >: ( Obcrbayern ) , war
anfangs Schüler - von August v . Kreling
in Nürnberg , bezog dann die Akademie in
München , wo er Schüler voi : Karl v . Pi -
loty und Kaspar Bram : ( gest . 1877 )
war und später Lehrer ai : der Akademie
und Professor an der Kunstgewerbschnle
wurde . Er inachte die Feldzüge von 1866
und 1870 mit , bereiste zum Zweck seiner
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Studien die verschiedensten Gegenden
Deutschlands , auch Frankreich , Italien
und die Schweiz . Von seinen Haupt¬
werken nennen wir : den Totentanz , den
Kaufmann von Venedig ( prämiiert von der
Akademie ) , Torquato Tasso , Paganini ;
daneben zahlreiche Genrebilder und Illu¬
strationen . Er erhielt Medaillen von Wien
und München .

Barthel , Gustav Adolf , Porträt¬
maler , geb . 1819 zu Braunschweig , Schü¬
ler seines Vaters Friedrich B . ( gest . 1846 ) ,

malte schon mit 15 Jahren ein gelungenes
Porträt des Schauspielers Schütz , infolge¬
dessen er sämtliche Schauspieler der Hof¬
bühne in ihren Hauptrollen malen durfte
und sich in München unter Joseph Stieler
und Kaulbach sowie in Düsseldorf unter
Lessing weiter ausbildcn konnte . Abgesehen
von einigen Genrebildern und Landschaf¬
ten , sind im Fach des Porträts namentlich
die braunschweigischen Herzoge Ferdinand ,
Friedrich Wilhelm , Karl Wilhelm Ferdi¬
nand und Wilhelm ( Lebensgröße ) zu nen¬
nen . 1852 wurde er braunschweigischer
Hofmaler , 1857 Gallerieinspektor und
1864 Ritter des Guelfenordens .

Barthelmeß , Nikolaus , Kupfer¬
stecher ( in Linienmanier ) , geb . 27 . Juni
1829 zu Erlangen , ging , nachdem er die
Anfangsgründe seiner Kunst unter Karl
Mayer in Nürnberg erlernt hatte , für
eine Zeitlang auf die Akademie in Mün¬
chen , wo er sich wenigstens in der Karton¬
manier ausbildete . Um nun aber auch
die Linienmanier zu erlernen , zog er 1852
nach Düsseldorf und arbeitete hier unter
der Leitung Kellers vier Jahre . Nachdem
er dann ein Jahr in Paris verweilt hatte ,
nahm er seinen bleibenden Wohnsitz in
Düsseldorf und brachte im Lauf der Jahre ,
meistens nach neuern Genrebildern , eine
Reihe von Blättern , die von großer Ge¬
wandtheit in der Führung des Grabstichels
zeugen und den Geist der Originale mit
Treue im Ausdruck wie in der Behand¬
lung der Stoffe wiedergeben . Einer seiner
ersten Stiche war : Christus am Kreuz ,
nach Joseph Kehren ; sodann : der Feiertag ,
nach Siegert ; der blinde Knabe , nach
Salentin ; und als seine Hauptblätter : In
der Kirche , nach Vautier ; die Predigt des

Seekadetten , nach Henry Ritter ; die Spa¬
ziergänger vor dem Thor , nach Otto
Schwerdgcburth , und der Leichenschmaus ,
nach Vautier . Er ist Mitglied der Ber¬
liner Akademie und Ritter des belgischen
Leopoldordens .

Bartholdi , Friedrich August ,
Bildhauer , geb . 2 . April 1834 zu Kolmar ,
erlernte anfangs die Malerei unter Ary
Scheffer , erwarb sich aber erst als Bild¬
hauer besonders durch seine lebendig und
charakteristisch aufgefaßten Porträtstatuen
einen Namen . Die bedeutendem seiner
frühem Werke sind : der Genius in den
Klauen des Elends , Porträtbüste des Ge¬
nerals Schramm , der moderne Märtyrer
( 1864 , Gipsstatne ) , der Todesgenius , die
Stunden des Friedens ( 1868 , Gipsgruppc ) ,
Vercingctorir ( 1870 , Neiterstatue ) . Nach¬
dem er im Krieg 1870 / 71 im Generalstab
Garibaldis gedient hatte , schuf er 1872 : den
Fluch des Elsaß ( Bronzegruppe ) , die vier
Stationen des christlichen Lebens ( 1874 ) ,
Ankunft Lafayettcs in Amerika ( Gips¬
statue ) , die Doppelbüstc : Erckmann und
Chatrian , die Statuen des Martin Schon -
gauer , des Admirals Bruat und des Gene¬
rals Rapp ( alle drei in Kolmar ) , den
Löwen als Symbol der Verteidigung von
Belfert und die kolossale Statue der Frei¬
heit , in Kupfer ausgeführt , am Eingang
des Hafens in New Uork . 1865 erhielt er
das Kreuz der Ehrenlegion .

Barzaghi Gr . bars -1 , Francesco ,
ital . Bildhauer , geb . 1839 zu Mailand ,
wurde Schüler der dortigen Akademie und
zeichnete sich schon früh durch seine lebens¬
vollen , technisch vollendeten Gestalten aus ,
wenn auch nicht in der großen monumen¬
talen Skulptur , aber wohl in reizenden
Gcnrefiguren . Vom Kaiser von Öster¬
reich erhielt er für seine weitere Aus¬
bildung eine dreijährige Pension . Unter
den seit seinem öffentlichen Auftreten
( 1867 ) bedeutendsten Arbeiten nennen wir :
Phryne vor ihren Richtern ( nach dem be¬
kannten ziemlich sinnlichen Bild von Ge -
röme ) , die öfter ausgestellte , mit dem ersten
Preis gekrönte Blindekuh , Herkules und
Antäus , Sylvia spiegelt sich im Bach ,
die Statue Raffaels in der Gallerie Vit -
torio Emmanuele zu Mailand , der aus

k'
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dem Wasser gerettete Moses ( 1879 , in
München ) , der Fischerknabe und die rei¬

zende Gruppe : der erste Freund Mädchen
mit einem Hund ) , sämtlich in Marmor .

Barzaghl - Cattaneo lst-r . bars -i , Anto¬
nio , ital . Historien -, Genre - und Porträt¬
maler , geb . 1835 zu Lugano ( Tessin ) , be¬
suchte die Akademie in Mailand , nahm sich
aber vorzugsweise in Venedig die dortigen
Meister zum Muster . Mit Porträten und
kleinern Bildern anfangend , erhielt er bald
größere Aufträge auf Monumentalmale¬
reien nnd Fresken , z . B . in der Kirche zu St .
Spiridion in Triest und im Hotel Natio¬
nal zu Luzern . Von seinen Staffeleibildern
sind zu nennen : Beatrice Cenci , Tasso
( Museum in Basel ) , die Republikaner in
Florenz , das kleine meisterhafte Bild :
Diana von Poitiers bei Franz I . für
ihren verurteilten Vater um Gnade bit¬
tend , das Genrebild : alte und neue Korre¬
spondenzen und mehrere koloristisch glän¬
zende Frauengestalten . Seine bedeutendste
Arbeit sind die 1874 vollendeten Fresken
in der Kirche zu Horgen am Züricher
See : die Gesetzgebung Moses ' und die
Bergpredigt Christi , von ungewöhnlich
glänzendem Kolorit .

Bastien - Lepagc stpr . basstjang lSp -ihschi ,

^ Jules , sranz . Porträtmaler , geb . I . Nov .
' 1848 zu Damvillers ( Meuse ) , widmete

sich anfangs dem Verwaltungsfach , ver¬
tauschte es aber mit der Malerei und
wurde Schüler von Cabanel . Zu den
besten seiner seit 1873 ausgestellten Bil¬
der gehören : im Frühling , der Früh -
lingsaesang , Porträt meines Großvaters
( 1874 ) , die Kommunikantin , Porträt deS
Herrn Wallon ( 1876 ) , Porträt »meine
Eltern « , Porträt von Andre Thenriet
( 1878 ) und das im Pariser Salon von
1879 allgemein bewunderte Porträt der
Schauspielerin Sarah Bernhardt . Auf
derselben Ausstellung hatte er ein sehr rea¬
listisches landschaftliches Genrebild : die
Oktoberzeit . 1874 und 1875 erhielt er
Medaillen und den zweiten Preis fürRom .

Bastos ispr . wässtohsl , Victor , der be¬
deutendste der jetzigen Bildhauer Portu¬
gals , geb . 25 . Jan . 1822 zu Lissabon , wid¬
mete sich als Schüler der dortigen Aka¬
demie anfangs der Zeichenkunst , wurde

1855 Lehrer derselben an der Universität
in Coimbra und machte sich durch seine
Kreidezeichnungen : die Samariterin am
Brunnen ( 1855 ) , der Ainsgroschen u . a .
einen Namen . Einige Jahre nachher er¬
griff er die seinem Talent mehr zusa¬
gende Plastik , wurde schon 1860 Professor
der Skulptur an der Akademie zu Lissa¬
bon , bereiste in den folgenden Jahren im
Auftrag seiner Regierung die Haupt¬
kunststädte Frankreichs , Englands und
Italiens und machte dann sein Glück mit
mehreren bedeutenden Monumentalsta¬
tuen . Es sind vor allen : die von acht
Marmorgestalten umgebene kolossale Erz¬
statue des Cainoens in Lissabon ( 1867 ) ,
eine Marmorstatue des Königs Dom Pe¬
dro V . im Castello de Vide ( Provinz
Alemtejo ) , eine kolossale Bronzestatue des
bekannten Entdeckers Magelhaens ( 1873 )
in Lissabon , sechs dekorative Statuen am
Triumphbogen auf dem dortigen Handels¬
platz sowie mehrere Basreliefs und Büsten .

Bauck , Jeanna Maria Charlotte ,
schwed . Landschaftsmalern , , geb . 19 . Aug .
1840 zu Stockholm , Tochter des Konser¬
vators des dortigen Museunis , Karl Wil¬
helm B ., begab sich im September 1863 nach
Deutschland , lebte meistens in München ,
machte jährliche Studienreisen nach Tirol ,
der Schweiz und Venedig , lebte von 1879 —

1880 in Paris und kehrte im Herbst 1880
nach München zurück . Ihre künstlerische
Ausbildung erhielt sie von Ehrhardt in
Dresden , Albert Flamm in Düsseldorf ,
Karl Ludwig , Langko und Joseph Brandt
in München . Zn den bedeutendsten ihrer
sehr beliebten Werke gehören die 1878 mit
der silbernen Preismedaille gekrönte Dorf¬
straße bei aufsteigendcm Gewitter mit
einer durchziehenden Zigennerbande und
1880 das größere Bild : der Johannis¬
abend . Mit größtem Erfolg leitet sie in
München eine Malcrschule für junge
Mädchen .

Baudot lspr . bodoh ), Joseph Eugene
Anatole de , franz . Architekt , geb . 14 .
Okt . 1834 zu Sarrebourg ( Meurthe ) ,
Schüler von Labrouste und Wollet le Duc ,
machte sich auf den Ausstellungen durch
zahlreiche Entwürfe und Pläne zu kirch¬
lichen Gebäuden und Schlössern einen
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ehrenvollen Namen , ebenso durch sein
größeres architektonisches Werk »LZIisss
ds boui 'AS et äs villaAkS « ( 1861 —
1862 , 2 Bde .) . Mit dem jüngern Wollet
le Dnc redigierte er die » üu ^ stts des
areliitsetes et ein LLtimsnt « und mit

Chabat das »dournal äs msuuissriö « .
Baudry !spr . bohdri ) , Paul Jacques

Aime , sranz . Historienmaler , geb . 7 . Nov .
1828 zu La Roche sur ? ) ou ( Veudee ) als
Sohn eines unbemittelten Handwerkers .
Er empfing den ersten Unterricht in der
Kunst von einem dortigen Zeichenlehrer
und zeigte ein so hervorragendes Talent ,
daß der Präfekt derBcndcc ihm einen Platz
in der Üeols des dsuux - arts zu Paris er¬
wirkte . Hier lernte er unter Drölling und
trug schonIWO mit seiner Zcnobia an den
Ufern des ArareS den großen Preis für
Rom davon , wo er nun seineStudicnfort -
sctzte , sich von dem akademischen Stil
seines Lehrers lossagte und auf die ideale
Darstellung der Natürlichkeit ausging .
Seine Zeichnung ist naturwahr , im Aus¬
druck und in den Köpfen der Gestalten
frisch und lebendig , in den Bewegungen
voll Anmut , verbunden mit großem Reiz
des Kolorits . Abgesehen von den aus
Rom eingesandten Bildern , gehören zu sei¬
nen bedeutendsten Leistungen : die For¬
tuna mit dem Kind ( 1853 , Museum des
Luxembourg ) , Johannes der Täufer , Hin¬
richtung einer Vestalin ( 1855 , Museum
in Lille ) , die büßende Magdalena , Toi¬
lette der Venus , Amphitrite ( 1861 ) , die
zwar sehr realistische , aber doch nicht er¬
greifende Ermordung Marats durch Char¬
lotte Corday ( 1861 ) und in den folgenden
Jahren mehrere Portrate , z. B . das des
Archäologen Beule , des Staatsmanns
Guizot und 1869 das des Erbauers der
Großen Oper , Charles Garnier , in dessen
Prachtbau er Dekorationsmalereien schuf ,
die , von Raffael und Michelangelo inspi¬
riert , zu den glänzendstenunsrerZeitgehö¬
ren . Es sind im Foyer zunächst an den Sei¬
tengewölben mythologische und historische
Bilder , bezüglich auf Musik und Tanz :
Apollon und Marsyas , Orpheus und
Eurydike , das Urteil des Paris , die Pa -
storalpocsic , Tyrtäos die Spartaner zum
Kampf anfeuernd , Saul und David , der

Bangnict .

Traum der heil . Cacilia , Orpheus und die
Mänaden , derTanz dcrHerodias , Jupiter
und die Korybanten ; sodann au den beiden
Enden des Foyers der Parnaß mit den
Musen und Grazien und die Dichter des
Altertums mit Homer in der Mitte ; vor
allem die Plafvndmalereien : die Komö¬
die und die Tragödie , die Melodie und die
Harmonie , verbunden im Äther schwebend ,
begleitet vom Ruhm und der Poesie . 1877
stellte er das Rcitcrbild eines Generals
aus , in der Art der englischen Porträte
des 18 . Jahrh . , vollendet in der Klar¬
heit und Leuchtkraft derFarbe und meister¬
haft im Relief des Pferdes . 1861 wurde
er Ritter , 1869 Offizier und 1875 Kom¬
mandeur der Ehrenlegion , 1870 Mitglied
der Akademie .

Bäuerle , Karl , Genre - und Porträt¬
maler , geb . 1831 zu Endersbach in Würt¬
temberg , wanderte mit seinen Eltern nach
Amerika aus , wo er sich der Schriftsetzern
und später dem Zeichnen aus Holz widmete .
1859 kehrte er nach Deutschland zurück
und wurde unter Rüstiges Leitung Schü¬
ler der Kunstschule in Stuttgart . Daun
machte er eine Studienreise nach München
und Italien und nahm seinen Wohnsitz
in Stuttgart , wo er als Porträtmaler sehr
beliebt wurde . Unter seinen Genrebildern
von sehr ansprechender Komposition und
brillantem Kolorit sind zu nennen : die
Waisenkinder , der Frühling , die Brief -
bötin , die Kinderstube , Barfüßele u . a .

Bauguiet tspr . bohnjähl , Charles ,
bclg . Lithograph und Genremaler , geb .
1814 zu Brüssel , machte sich zuerst bekannt
durch eine große Reihe von Porträten be¬
rühmter Persönlichkeiten , nach der Natur
aus Stein gezeichnet . Er wurde infolge¬
dessen 1841 Zeichner des Königs der Bel¬
gier und 1843 Ritter des Leopoldordens .
Dann ging er nach England , Ivo er 18
Jahre als Porträtmaler mit Erfolg ar¬
beitete . Später ließ er sich in Frankreich
nieder und widmete sich mehr dem Genre -
fach . Zu den gerühmten Bildern dieses
letztem Faches gehören : die Barmherzige
Schwester , der Erstgeborne , die Rückkehr
des Seemanns , die älteste Tochter ( Haupt¬
bild ) , der Besuch bei der Witwe , Gewissens¬
unruhe ( 1865 ) , die Toilette der Braut
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( 1863 ) , die Gevatterin , das glückliche
Abenteuer ( 1870 ) , der Brand von Chi¬
cago ( 1871 ) , die Blindekuh und die erste
Herzensunruhe ( 1878 ) .

Baumeister , Franz Karl , Historien¬
maler , geb . 24 . Jan . 1840 zu Zwiefalten
( Württemberg ) , erlernte zuerst in Ulm
das Lithographieren , kam aber schon 1855
auf die Akademie zu München , in der er
von 1859 die Komponierschule von Phil .
Foltz besuchte und bis 1865 blieb . Eine
seiner ersten Arbeiten war der Karton : der
Erdenpilger , den der Verein für christliche
Kunst in München für seine Mitglieder
( 1866 ) stechen ließ , worauf dann die Kar¬
tons : der Fels Petri und St . Christoph
( prämiiert in Rom 1870 ) folgten . Unter
seinen bedcutendern Ölgemälden erwäh¬
nen wir : eine Himmelfahrt Mariä , St .
Bartholomäus ( in Passau ) , die Gründung
der Gesellschaft Jesu ( im Besitz des Fürsten
Waldburg - Wolfcgg - Waldsee ) , Votivbild
der gräflich Quadtschen Familie auf Schloß
Moos bei Lindau , eine heil . Katharina
für die Herzogin von Ratibor und ein
Schutzengelbild ( im Besitz des Buchhänd¬
lers Pustet in Rcgensburg ) .

Baumgartner , Peter , Genremaler ,
geb . 24 . Mai 1834 zu München , bildete
sich 1858 — 61 in Pilotys Schule aus und
malte schon damals Genrebilder , mei¬
stens humoristischen Inhalts , glänzend
und kräftig im Kolorit , aber in der natu¬
ralistischen Weise seiner Schule oft mit
zu starker Betonung des Nebensächlichen ,
manchmal Unschönen . Sein erstes Bild ,
das ihm im Anfang der 60er Jahre einen
Namen machte , waren die sieben Schwa¬
ben , welche er nachher in verschiedenen Si¬
tuationen behandelte . Geistig weniger ge¬
lungen war Don Quichotte , welcher der

Dulcinea seine Liebe erklärt , und , fast ans
Karikierte streifend , das gestörte Mittags¬
mahl ( 1861 ) . Dannfolgten mehrere recht
humoristische Bilder , z . B . : auf dem Weg
zur Schule ( 1864 ) , der freilich in der Farbe
allzu bunte Erhörte Bittgang ( 1866 , Pro¬
zession vom Regen überrascht ) , auf dem
Anstand , Scene im photographischen Ate¬
lier , das Brauteramcu beim Pfarrhcrrn ,
Vormittag in der Pfarrersküche , die An¬
kunft u . a .

Baur , 1 ) Albert , Historienmaler , geb .
1835 zu Aachen , ging , nachdem er in sei¬
ner Vaterstadt das Gymnasium absolviert
hatte , 1854 nach Düsseldorf , wo er sich
unter Karl Sohn an der Akademie und
nachher unter Kehren ausbildetc . Später
setzte er in München seine Studien unter
Schwunds Leitung fort und ließ sich 1861
in Düsseldorf nieder . Das erste seiner
Bilder , welches durch lebendige Kompo¬
sition Aufsehen erregte , war der nachher
in Öl ausqeführte Karton : Überführung
der Leiche Ottos III . über die Alpen nach
Deutschland , zwar großartig monumental
aufgcsaßt , aber etwas theatralisch behan¬
delt . 1864 erhielt er bei einer Konkurrenz
für die Ausschmückung des Schwurge¬
richtssaals in Elberfeld den ersten Preis
und malte dort in matten Ölfarben das
Jüngste Gericht . Unter seinen später »
größer » Werken zeichnen sich besonders
aus : das meisterhafte : Christliche Mär¬
tyrer von ihren Angehörigen aus der
Arena getragen ( Gallerte in Düsseldorf ) ,
die originelle Komposition : Paulus predigt
den Juden in Rom , die Märtyrerin , und
die koloristisch bedeutende Versiegelung
des Grabes Christi ( Münchener Ausstel¬
lung 1879 ) . Die städtische Gallerie in
Barmen besitzt von ihm einen Otto I .
an der Leiche seines Bruders Thankmar ,
der indessen im Motiv wie in der Aus¬
führung als ziemlich verfehlt bezeichnet
werden muß . 1871 — 76 war er Professor
an der Kunstschule in Weimar und lebt
seitdem wieder in Düsseldorf .

2 ) Hans , Bildhauer , geb . 1829 zu
Konstanz , war anfangs Schüler des Bild¬
hauers Öchslin in Schaffhauscn , spä¬
ter Schüler Danncckers und zog dann
nach München , wo er unter Widnmann
seine weitere Ausbildung erhielt . Mit

Unterstützung des Großherzogs von Baden
machte er 1863 eine Studienreise nach
Paris und Italien und trat zuerst mit
einem größer » Werk für den Dom seiner
Vaterstadt auf , den kolossalen Statuen
der Heiligen Konrad und Pelagius , denen
er später die des Markgrafen Bernhard III .
( 1527 — 37 ) von Baden und des Bischofs
GebhardIII . von Konstanz ( 1084 — 1110 )
und ein Relief : Christus und die Müh -
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seligen , hinzufügte . 1860 modellierte er
fürdie Rheinbrücke bei Kehl die in Eisen¬
guß ausgeführte kolossale Statue des Va¬
ter Rhein und 1862 für die Rheinbrücke
bei Konstanz die Sandsteinfigureii deS
Herzogs Berthold von Zähringen ( gest .
1078 ) und des Großherzogs Leopold von
Baden . Sein neuestes Werk ist die sehr
edel aufgefaßte , in Nürnberg gegossene Vic¬
toria als Sicgesdcnkmalseiner Vaterstadt .

Bahard klpr . bajähr ), EmileAntoine ,
franz . Genremaler , geb . 2 . Nov . 1837 zu
La Ferte sous Jouarre ( Seine - et -Marne ) ,
Schüler von Cogniet , stellte anfangs nur
Kohlezeichnungen und Pferdestudicn aus
( 1859 und 1861 ) und brachte erst seit
Anfang der 70er Jahre mehrere zum Teil
trefflich charakterisierte militärischeBilder ,
z . B . : während der Belagerung , Ltloila
viotis ( Kohlezeichnung in Form eines
Triptychons , 1874 ) , der Tag nach der
Schlacht bei Watexloo , sowie Zeichnungen
für den Holzschnitt . Besonders bekannt
wurde er durch eine mittelst der Photo -

raphie verbreitete allegorische Zeichnung ,
etitelt »Sedan « , die Napoleon III . dar¬

stellt , der , mit der Cigarette im Mund ,
über die Leichen der deutschen und fran¬
zösischen Krieger wegfährt ( 1872 ) . 1870
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Board lspr . b -hrdl , James und Wil¬
liam , zwei besonders als Tiermaler be¬
kannte Brüder in Nordamerika :

1 ) James , geb . 1814 zu Buffalo ,
malte anfangs in Cincinnati Porträte ,
z . B . die der Präsidenten John Ouincy
Adams , Taylor und Harrison , ging 1846
nach New Port , wo er 1872 Mitglied der
Kunstakademie wurde und sich zunächst
den , Genre widmete . Später legte er sich
ganz aus die Tiermalerei , erlangte hierin
große Erfolge und wurde sogar » der ameri¬
kanische Landseer « genannt . Dahin gehören
z . B . : die armen Verwandten ( Hnndebild ) ,
die drohende Gefahr ( 1871 ) , und nament¬
lich : Gegenseitige Freundschaft ( 1875 ) ,
Aus den Augen / aber nicht aus demSinn ,
die Konsultation ( 1877 ) , Don Quichotte
und Sancho Pansa ( 1878 ) . Auf der Aus¬
stellung in Philadelphia 1876 hatte er sein
gerühmtes Genrebild : der Advokat und
seine Klienten .

Beaume .

2 ) William , geb . um 1824 zu Paines -
ville (Ohio ) , begann seine Laufbahn als
wandernder Porträtmaler und ließ sich
1850 auf einige Jahre in Buffalo nieder .
1857 ging er nach Europa , übte seine Kunst
in Rom , in der Schweiz und in Deutschland
und nahm 1860 seinen Wohnsitz in New
Jork, wo er 1862 Mitglied der Akademie
wurde . Hier widmete er sich , wie sein
Bruder , der Darstellung der Tiere , nament¬
lich der Affen und Bären , häufig in hu¬
moristischer und satirischer Weise , fast in
der Weise Kaulbachs , z . B . : der Bären¬
tanz , Katzen und Hunde , die ungezogenen
Jungen , und aus den letzten Jahren : der
kommende Frühling , der Pferdemarkt
( beide 1875 ) , die Tanzstunde ( 1877 ) , der
alte Eilen , und 1878 auf der Pariser Aus¬
stellung die Schiffbrüchigen .

Beanlieu t !»r . bohuöh ) , Anatole
Henri de , franz . Genrcmaler , geb . 1819
zu Paris , einer der bedeutendsten Schü¬
ler von Eug . Delacroix , debütierte 1844
mit einer Scene aus der Inquisition und
malte nachher teils Bilder aus Italien ,
teils militärische Scenen von großer Leb¬
haftigkeit der Darstellung , z. B . : die Über¬
rumpelung , die Serenade , das Billet ,
der Kampf in der alten Batterie , das
Straußenei , Erinnerung an ein mili¬
tärisches Rencontre , die Armee an der
Loire , Brunnen in einem geplünderten
Haus ( 1874 ) u . a .

Beaume fipr . bohml , Joseph , franz .
Historien - und Genrcmaler , geb . 1798
zu Marseille , wurde 1816 Schüler von
Gros und machte sich zuerst 1819 durch
sein Bild : Eliezer und Nephtali ( Galle -
rie in Fontainebleau ) vorteilhaft bekannt .
Später malte er mehrere kleine Schlach¬
tenbilder für Versailles , historische und
sonstige Genrebilder , worin er besonders
die Kostüme aus der Zeit Ludwigs XIH .
und XIV . mit meisterhafter Eleganz be¬
handelte ; in mehreren seiner Bilder er - !
scheint aber das Kolorit etwas trocken und
hart . Unter seinen Schlachten - und mili¬
tärischen Scenen nennen wir : die Schlacht
an der Alma , Episode aus dem Rückzug
aus Rußland , Scene aus dem Feldzug in
Rußland und namentlich die vielen aus
den Kriegen Napoleons I . im historischen
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Museum zu Versailles ; unter den histori¬
schen Genrebildern : Heinrich HI . auf dem
Sterbebett , derTod der Grande Dauphine ,
Tod Karls V . , die Kindheit Sixtus ' V ., Ha -
qar in der Wüste , Giotto als Knabe seine
Schafe zeichnend , Versuchung des heil . An¬
tonius , und unter den übrigen Bilden ; :
der schlafende Schulmeister , Kinderspiele ,
Schäfer aus den Pyrenäen , der Ausgang
aus der Schule , das Frühstück des Jägers
( 1877 ) u . a . 1836 wurde er Ritter der
Ehrenlegion .

Bcaumont lspr . rohmöngl , Charles
Edouard de , frauz . Maler und Zeich¬
ner , geboren mn 1821 zu Lannion ( Cbtes
du Nord ) , Sohn eines Bildhauers und
Schüler von A . F . Boisselier . Nachdem
er zuerst einige Landschaften aus der Um¬
gegend von Cernay und Senlis ausge¬
stellt hatte , ging er später zu mythologi¬
schen und allegorischen Gegenständen über ,
in denen die Kostüme und Waffen das
beste sind , z . B . : Andromeda , Circe , Lcda ,
die Klippen des Lebens , die Frauen als
Feindinnen der Wahrheit , das Ende vom
Liebe , der Teufel von Paris in Notrc Dame
( 1873 ) u . a . Mehrere Jahre hindurch be¬
schäftigte er sich auch mit der Illustration
litterarischer Werke . 1877 wurde er Ritter
der Ehrenlegion .

Bcavis lspr . blhwls ), Richard , engl .
Tier - und Landschaftsmaler , geb . 1824 zu
Ermouth ( Devonshire ) , bewies sein Zei -
chcntalent schon in früher Kindheit , fand
aber bei seinem Wunsch , Maler zu werden ,
großen Widerstand , bis es 1846 durch die
Fürsprache zweier Kunstfreunde gelang ,
ihn in die Zeichen schule in Somerscthouse
nach London zu bringen , wo er unter der
Leitung von Alfred George Stevens ( gest .
1875 ) große Fortschritte machte , aber auch
für das tägliche Brot arbeiten mußte , bis der
Dekorateur Trollope ihn 1850 für Zeich¬
nungen und dekorative Arbeiten engagierte
und durch die Arbeiten des B . dreimal den
Preis erhielt . 13 Jahre blieb er in diesem
Geschäft , konnte aber daneben auch die
Malerei in Wasserfarben und Öl betreiben .
1862 stellte er z . B . zwei Bilder ans , die
großen Beifall fanden . Dadurch ermutigt ,
brachte er 1863 eine Landschaft aus dem
nördlichen Wales und trat dann 1865

Künstler - Lexikon .

mit seiner ersten Leistung aus dem Fach
auf , dem er seinen künstlerischen Ruf ver¬
dankt : der Schilderung des Lebens der
Menschen und Tiere an den Küsten . Es
war ein militärischer Zug ans der Insel
Jersey , dem 1866 eine Scene aus der Pi¬
cardie folgte . 1867 und 1868 lebte er bei
Boulogne und machte hier sowie an der
Küste von Holland seine Studien , deren
Ergebnis 1870 — 73 mehrere Küstenbilder
waren , z . B . : Aufziehen eines Fischerboots
mit besonders trefflichen Pferden , Pflügen
im Herbst bei Rcgenwetter ( 1871 ) , Wrack
an derfranzösischenKüste und Strand von
Schevcningen , die meistens sofort in Pri¬
vatbesitz kamen . Anfang 1875 machte er
aus Gesundheitsrücksichten eine Reise nach
Kairo und besuchte auch Palästina , hielt
sich aber dort weniger an das Landschaft¬
liche als an die Darstellung der Sitten des
Volks . Völlig genesen , kehrte er zurück
und brachte als herrliche Früchte dieser

Reise die großen Bilder : eine Karawane
von Beduinen auf dem Weg zum Berg
Sinai , das Pflügen in Unterägypten und
Pilger auf dem Weg nach Mekka . Neben
diesen Ölbildern werden auch sehr gelun¬
gene Aquarelle von ihm genannt .

Bechtolsheim , Gustav , Freiherr
von , Landschaftsmaler , geb . 2 . Nov . 1842
zu Regensburg , Sohn des bayrischen Mini¬
sterialrats Alexander v . B . , widmete sich
anfangs der Jurisprudenz , ging scdoch
später zur Malerei über und wurde in
München Schüler von Karl v . Piloty .
Er malte bis jetzt recht ansprechende Stim -
mnngslandschasten .

Becker , 1 ) Alexander , Kupferstecher ,
auch in geschabter Manier , geb . 21 . Dez .
1828 zu Berlin , kam 1845 auf die dortige
Akademie und erregte durch sein bedeu¬
tendes Zeichentalent allgemeine Aufmerk¬
samkeit ; er wollte anfangs Maler werden ,
wandte sich aber auf Anraten Habclinanus
und Feckerts ganz dem Kupferstich zu .
Seine Hauptblätter sind : auf der Bleiche ,
nach Otto Weber ; der Besuch , nach Karl
Becker : beideMezzotinto ; die letzten Augen¬
blicke Julius Cäsars , nach Karl v . Piloty ,
und ( 1874 ) der Toast ans die Braut , nach
Vautier .

2 ) August , Landschaftsmaler , geb .
3
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IW zu Darmstadt , empfing hier von
dem Maler Schilbach den ersten gründ¬
lichen Unterricht und bildete sich dann auf
der Akademie in Düsseldorf aus , wo sein
Talent zur Darstellung der Gebirgswelt
und der großartigen Natur vielfache Anre¬
gung fand . Um es weiter auszubilden , be¬
reiste er schon1844 dieHochgebirge in Nor¬
wegen , in derSchweiz und Tirol , ging spä¬
ter in die schottischenHochlandeund wurde
mehrmals an den Hof der Königin Victoria
nach Balmoral berufen , um die Prinzes¬
sinnen in der Landschaftsmalerei zu un¬
terrichten und dortige Gebirgspartien zu
malen . Seine zahlreichen Bilder , meist
von bedeutenden Dimensionen , sind von
großartiger Auffassung und sorgfältiger

Ausführung , ohne Haschen nach der da¬
mals in Düsseldorf herrschenden Schon¬
malerei . Er begann mit Norwegen und
brachte von dort : ein Alpenglühen , die Hu¬
rongen bei Mitternachtssonne ( beide 1846 ) ,
norwegischeHochebe » e ( 1861 ) , dann ebenso
wirkungsvolle Bilder aus den Schweizer
und Tiroler Alpen , z . B . : der zweimal ge¬
malte Abend im Berner Oberland ( 1860
und 1867 ) , Abend im bayrischen Hochland
( 1862 ) , der Eiger in der Schweiz , das
Kaisergebirge im nördlichen Tirol ( 1864 ) ,
der Königssee im Sturm ( 1872 ) , der
Wallensce in der Schweiz , Überschwem¬
mung am Niederrhein ( mit Staffage von
Knackfuß , 1874 ) , der Dachstein u . a .

3 ) Georges , franz . Historienmaler ,
geboren nur 1845 zu Paris , Schüler
von Geröme , stellte zuerst 1868 ein be¬
deutendes Bild : in den Katakomben , aus ,
dem dann einige andre , z. B . : Orestes und
die Furien ( 1870 ) , die Witwe des Mär¬
tyrers ( 1872 ) , folgten ; seinen eigentlichen
Ruf aber begründete er 1875 durch die
großartig aufgefaßte , trcfslich modellierte
und in meisterhaftem Kolorit ausgeführte
Rizpa , welche die Leichen ihrer Söhne
gegen die Raubvögel schützt ( nach 2 . Sam .
21 , 10 ) ; später noch ein heil . Joseph als
Beschützer der Kindheit ( 1877 , Kirche St .
Louis d ' Antin in Paris ) .

4 ) Karl Ludwig Friedrich , Genre - und
Historienmaler , geb . 18 . Dez . 1820 zu
Berlin , war dort zuerst Schüler von
Aug . v . Klöber , ging 1843 auf die Aka¬

demie zu München , wo er sich unter Hcinr . i

Heß in der Freskomalerei ausbildete , und ,
später zurück in seine Vaterstadt , wo er !
sich bei den Fresken von Cornelius in der !

Vorhalle des Alten Museums beteiligte . ^
Nachdem er sich dann auf Kosten der
Berliner Akademie ein Jahr in Paris
aufgehalten , um gleich vielen andern deut¬
schen Malern den Franzosen die Geheim¬
nisse ihrer glänzenden koloristischen Technik
abzusehen , lebte er drei Jahre in Italien
und vorzugsweise in Rom , während er
auf seinen spätem Reisen sich öfter ( zuerst
1853 ) in Venedig aufhielt , weil er sich von
den vcnetianischen Koloristen des 16 .
Jahrh . , namentlich von Paolo Veronese ,
am meisten angezogen fühlte . Weder sein
erstes Bild : Belisar als Bettler ( 1850 ) ,
noch Christus auf dem See Gcnezareth
hatten Erfolg , auch in den Wandmalereien
im Niobidensaal des Neuen Museums in
Berlin zeigte er sich nur in der Modellie¬
rung stark ; erst die kleinern Genrebilder :
Kapnzinerpredigt , der Geiger im Hof und
noch mehr die Kartenlegerin offenbarten
sein wahres Talent , das sich namentlich
durch jenen Aufenthalt in Obcritalicn
entwickelte . Nach dem Schmuckhändler
beim Senator ( 1855 ) , der seinen Ruf in
diesem Fach begründete , folgte eine Reihe
von vcnetianischen Genrebildern , die keine
dramatisch bewegten Scene » enthalten und
höchstens die Einfädelung einer Jntrigue
blicken lassen , aber mit farbenglühendem
Zauber auf die Leinwand gebracht sind
und auf das Kostüm einen oft zu großen
Nachdruck legen , was dem Künstler auch
den Beinamen »Kostüm - Becker « zugezogen
hat . Solche venetianische Bilder siiid :
der Besuch Sebastians del Piombos bei
Tizian ( 1861 ) , die Sitzung des Dogen
im Geheimen Rat ( 1864 ) , der Bravo ,
der sehr populär gewordene Karneval in
Venedig , die Rückkehr vom Karneval ,
venetianische Balkonsccnc , Gnadengesuch
beim Dogen , Karl V . bei Tizian , Dürer
in Venedig ( 1872 ) und eine Scene aus
Shakespeares »Was ihr wollt « ( 1874 ) .
Aus Venedig griff er auch in die deutsche

.Renaissancezeit hinüber und brachtehierin
z . B . als eins seiner bestenBildcr Karls V .
Besuch bei Fugger ( Nationalgallcrie in
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Berlin ) , ferner die Tcstamentsverhand -
' lung und die weniger gelungenen : Ulrich

von Huttens Dichterkrönung und Kaiser
Maximilian empfängtinVcrona cinevcne -
tianische Gesandt )chaft . Von den venetiani -
scher Bildern nicht wesentlich verschieden ,
zeigen sie im Grunde dieselben Typen , weil
cs dem Kostümmaler an eigentlicher seeli¬
scher Auffassung fehlt . In derselben Weise
behandelt er auch anmutige Scenen aus
der Rokokozeit ; auch hier bleibt das glän¬
zende Machwerk ohne tiefere Charakteristik
der Gestalten . Eins seiner besten Bilder
war der 1880 ausgestellte Othello , der
seine Abenteuer derDesdemonaund ihrem
Vater Brabantio erzählt . Er ist Mitglied
der Akademie in Berlin und Professor an
derselben .

5 ) Karl , Kupferstecher , geb . 31 . Aug .
1827 zu Berlin , Bruder von B . 1 ) , war
anfangs Schüler von Franz Schubert , kam
1814 auf die Akademie , wurde in Buch¬
horns Atelier ausgenommen , nndalsdieser

' sein Atelier an Mandel übergab , wurde
i er dessen Schüler . Er arbeitet , wie sein
> Bruder , in Linienstich und in Mezzo -
! tinto . Seine Hauptblätter sind : Leos

domo , nach Teschner ; die beiden Marien
! am Grab Christi , nach Anna Schleh ; die
k Tanbenverkäuferin , nach I . Röder ( die

beiden letztem Mezzotinto ) ; Italien , nach
W . v . Kaulbach ( Kartonstich ) , und Selbst -
Porträte nach Franz Mieris und Andrea
del Sarto .

6 ) Peter , Landschafts - und Architektur¬
maler , geb . 10 . Nov . 1828 zu Frankfurt
a . M . , hatte als Sohn unbemittelter El¬
tern große Schwierigkeiten , bis cs ihm
bei seinemZeichentalent gelang , wenigstens
in den Elementarunterricht des Städelschen
Instituts zu treten . Doch bald rückte er
weiter und bildete sich 1811 — 50 un¬
ter Jakob Becker und Hesseiner . Später be¬
reiste er vorzugsweise die Ufer des Rheins
und seiner Nebenflüsse und nahm dort¬
her die Motive seiner fein gefühlten , treff¬
lich ausgeführten , aber seiten ausgestell¬
ten Landschaften in Öl wie in Aquarell .
Eine Zeitlang beschäftigte er sich viel mit
der Zeichnung der Ornamente in de »
Kartons für Glasfenster . Für die Verlags¬
handlung von May zeichnete er einRhein -

albnm , für König Friedrich Wilhelm IV .
ein Album von der Saar ( Lithographien )
und für Prcstel in Frankfurt 30 große
Kartons : Bilder aus den : alten Frankfurt .

7 ) Ernst Albert ( gewöhnlich »O .
B . « ) , Genre - und Tiermaler , geb . 22 . Okt .
1830 zu Berlin , bildete sich auf der dorti¬
gen Akademie und speciell unter Aug . v .
Klober aus , der ihn viele Jahre hindurch
bei der Ausführung seiner Fresken hin -
znzog . In den 60cr Jahren studierte er
längere Zeit in Paris und widmete sich
dort , der französischen Technik huldigend ,
vorzugsweise der Malerei der Haustiere ,
und weil er danials gern Kühe malte ,
gaben ihm seine Knnstgenossen den Namen
» Kuh - Becker « , welchen er selbst dadurch
fixierte , daß er auf seine Bilder das Mono¬
gramm » Q . Becker « setzte . Dergleichen
oft den französischen Dörfern entlehnte
Tierstücke , Bauernhöfe mit menschlicher
Staffage , selten mit Landschaft verbunden ,
brachte er seit seiner Rückkehr nach Berlin
auf viele Ausstellungen , z . B . : das Blinde -
knhspicl , Dorfscene , Hühner bei der Mor¬
gentoilette , ungebetene Gäste , vor dem
Pfarrhaus , die Rast am Forsthaus ic .

Bickerath , Moritz von , Historien¬
maler , geb . 1838 zu Krefeld , war von 1857
an Schüler der Düsseldorfer Akademie
unter Joseph Kehren und ging 1859 nach
München , wo er sich unter v . Schwind
und durch eignes Studium weiter bildete .
Seine Bilder zeigen zwar hin und wieder
eine großartige Auffassung und treffende
Charakteristik , aber auch eine unmalerische
Komposition und ein trocknes Kolorit ;
elfteres z . B . der Karton : Wittekind ruft
die Sachsen zum Kampf ( 1861 ) und der
Cyklus von Zeichnungen ans der Ge¬
schichte Brunhilds ; auch die spätem Bil¬
der wurden nur mit geteiltem Beifall aus¬
genommen , so namentlich eine Episode
aus der Cimbernschlacht , Tod des Grafen
Ulrich von Württemberg in der Schlacht
bei Döffingen 1388 , Bestattung Alarichs
( ganz nach Platens Gedicht ) , ebenso der
allzu theatralische Lear und der Narr so¬
wie die wenig gelungene Darbringung
der deutschen Kaiserkrone durch König
Ludwig II . von Bayern . Von trefflicher
Komposition waren : die Flucht Napoleons
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aus Moskau ( 1866 ) und der Karton :
Götz von Berlichiugen ; crsteres schwach
in der Farbe . Er lebt in Düsseldorf .

Beckmann , 1 ) HanS , Landschaftsma¬
ler , geb . 1810 zn Hamburg , bildete sich in
München aus und ließ sich später in seiner
Vaterstadt nieder . Er malt Landschaften
aus den deutschen Hochgebirgen oder aus
der Umgegend seiner Vaterstadt von sehr
ansprechender Komposition und sorgfäl¬
tiger , aber etwas zu glatter Ausführung ,
z. ' B . : ans dem Untcrinnthal bei Nat -
tenberg , Sommertag bei Brannenbnrg ,
Mondnacht am Alpsee , Teich am Wal¬
dessaum , Landschaft an der Bille bei
Hamburg .

2 ) Konrad , Genrcmalcr , geb . 1846 zn
Hannover , bezog 1866 die Akademie in
München und trat 1868 in die Schule
Pilotys . Nachdem er in letzter » ! Jahr
einen höchst ergötzlichen Schneider gebracht
hatte , der über der ZeitnngSlektüre das
Nähen des deutschen Banners vergißt , trat
er 1870 mit seinem großen Hanptbild :
der Schützenkönig , auf , einem Werk von
trefflicher Charakteristik und großer Fein¬
heit der Pinselsührung , dem dann noch
das Opfer eines Dorfpoeten folgte . Für
mehrere illustrierte Journale lieferte er
humoristische Zeichnungen .

3 ) Ludwig , Tiermaler , geb . 21 . Dez .
1822 zn Hannover , war anfangs Wagen¬
bauer und schrieb über dieses Geschäft
ein Buch , daS mehrere Auflagen erlebte .
Die Steigung zur Jagd bestimmte ihn zur
Tiermalerei , mit derer eifrig zoologische
Studien verband . Aus jener ersten Zeit
stammen seine unter dein Pseudonym » Rc -
viersörster Holster « erschienenen »Jagd -
Humoresken « und der »Iciiotismns venn -
toris « . Das ihm wegen seiner gründ¬
lichen zoologischen Kenntnisse angetragene
Amt eines Direktors des zoologischen
Gartens in Hannover schlug er aus , weil
er lieber der Kunst treu bleiben wollte .
Seit mehreren Jahren lebt er in Düssel¬
dorf und malt besonders nach England
hin viele Tierbilder , z. B . : Eber - und
Bärenjagden , die , von lebendiger Auffas¬
sung , ein gründliches Studium der Tiere
verraten . Auch für Bücher und Zeitschrif¬
ten liefert er derartige trefflich gezeichnete

Illustrationen , zu denen er bisweilen selbst
den Tcrt schreibt .

4 ) Wilhelm Hermann Robert Au¬
gust , Historienmaler , geb . 3 . Okt . 1852
zu Düsseldorf , war 1869 — 72 Schüler
der dortigen Akademie , studierte 1872 —
1874 unter Bendcmann , unter dessen Lei¬
tung er 1874 sein erstes größeres Bild :
Hussitcn nehmen vor der Schlacht das
Abendmahl , vollendete , das in Zeichnung ,
stilvoller Würde der Auffassung und treff¬
licher Durchführung sehr gelobt wurde .
Bald darauf beteiligte er sich bei der
malerischen Ausschmückung des ersten
Cornelius -Saals der Nationalgallerie in
Berlin , nach Bendemanns Entwürfen .
Eins seiner neuesten Bilder ( in Düssel¬
dorf 1880 ausgestellt ) ist die Übergabe der
Feste Roscnberg im Hussitcnkricg 1427 .

Bedford lst>r . biddsordi , I . B . , engl .
Maler von Porträten und idealen Ge¬
genständen , geb . 1823 in Nortshirc , war
Schüler der Akademie in London und
stellte dort in verschiedenen Jahren mehrere
Bilder aus , unterdencn besonders gerühmt
werden : Elias und die Witwe von Sa¬

repta ( 1862 ) , Hagar und Jsmael ( 1864 ,
sein bestes Bild ) , 'Morgan entwendet das
Schwert des Königs Arthur ( 1865 ) ,
Cordelia , David und Nathan ( 1875 ) , die
schöne Margarete ( 1878 ) .

Bcek , Theodor von der , Gcnrcma -
lcr , geb . 20 . April 1838 zn Kaiserswerth ,
war anfangs für das Geschäft seines Va¬
ters , eines ' Bierbrauers , bestimmt , ging
aber zur Kunst über und war 1856 — 66
Schüler der Akademie in Düsseldorf . Dann
machte er , um das Volksleben kennen zn
lernen , Studienreisen in ganz Süddeutsch¬
land sowie in den Nheingcgendcn und be¬
schickte die Ausstellungen in Deutschland ,
Belgien und Paris mit sehr ansprechenden
Genrebildern , unter denen wir nur als die
neuesten nennen : auf dem Heimweg , in
Gedanken , interessantes Thema , Wall¬
fahrer an der Fähre re .

Beer , Wilhelm Amandus , Gcnre -

nialer , geb . 9 . Ang . 1837 zu Frankfurt a .M .,
erhielt den ersten Unterricht von seinem
Großonkel , dem Landschaftsmaler Radl ,
widmete sich auf dem Städelschcn In¬
stitut unter Steinle der Historienmalerei
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und debütierte erfolgreich mit dem Bilde :
Thomas von Bologna besucht Albrccht
Dürer , dem dann zunächst eine heil . Caci¬
lia , die Meistersinger und Gastmahl bei
einem Nürnberger Patricier folgten . Eine
Studienreise im bayrischen Gebirge führte
ihn mehr dem Genrebild und insbesondere
der Darstellung des Banernlebcns zu ,
z. B . : Ankunft einer Glocke in einem Dorf
des bayrischen Hochlands und der vom
Schützenfest in Tirol heimkchrende Sieger .
Nach wiederholtem langem Aufenthalt
in Rußland , namentlich im Gouverne¬
ment Ssmolcusk , dessen Gegenden und
Volksleben ihn ungemein anzogen , brachte
er von dort eine Reihe trefflicher Genre¬
bilder , die großen Beifall fanden . Dahin
gehören : die ersten gefangenen Türken in
einer russischen Kreisstadt , Bauernbelu -
stignng auf dem Kirchcnfest des heil . Niko¬
laus , russisches Zigeunerlager , am Fluß -
nfer einer kleinen russischen Stadt , die
ersten gefangenen Türken in Dorogobnsh
n . a . Von jenen Ausflügen nach Ruß¬
land kehrte er 1870 zurück und ließ sich in
seiner Vaterstadt nieder .

Begas , vier in der Knust unsrer Zeit
bedeutende Söhne des um die Begründung
der jetzigen Berliner Malerschnle hochver¬
dienten KarlB . ( gcst . 1854 ) . Der älteste ,
1 ) O s k a r B ., geb . 3 l . Juli 1828zu Berlin ,
widmete sich der Malerei unter der Leitung
seines Vaters und der Akademie und ging ,
als er während eines einjährigen Aufent¬
halts ( 1849 — 50 ) in Dresden das Reise -
stipeudium für Italien erhielt , nach Rom ,
wo er bis 1854 blieb und außer einem
kleinen Genrebild : Plaudcrstnnde ( 1853 ,
Nationalgallerie ) , für die Michaeliskirche
in Berlin das Altarbild der Kreuzabnahme
malte , welches indessen mehr das Resul¬
tat eines geschickten EklckticismnS als der
innern Begeisterung war . Nach seiner
Nückkehrbegaun er die Porträtmalerei und
war hierin eine Zcitlang einer der gefeiert¬
sten Meister . Unter seinen Historienbildern
und den meist nach dem Aufschwung der
Berliner Bauthätigkeit 1866 entstandenen
monumentalen Malereien nennen wir : die
Farbenskizze der Hermannsschlacht im Teu¬
toburger Walde , den weniger gelungenen
Empfang der Salzburger Protestanten

in Potsdam , den meisterhaften Friedrich
d . Gr . nach Beendigung des Siebenjährigen
Kriegs in der Schloßkapelle zu Charlotten¬
burg , die Kompositionen ans dem Mythus
vonÄmor und Psyche ( 1866 ) , die in den Ge¬
genständen nicht sehrglücklichenMalereien
im Fcstsaal des Berliner Rathauses und
die im Kaisersaal der Passage . Nach 1870
machte er auch einige gelungene Versuche
in der Landschaftsmalerei , z . B . : Wald -
schnepfcnjagd auf Rügen ( 1872 ) und auf
der Treibjagd im Wald ( 1876 ) .

2 ) Der zweite Bruder , Reinhold B .,
geb . 15 . Jnli1831 zu Berlin , hat sich durch
die realistische , fast ansMalerische grenzende
Anfsassnngsweise seiner plastischen Werte
einen bedeutenden Namen gemacht . Er er¬
lernte seine Kunst 1346 — 51 auf der Aka¬
demie in Berlin , trat dann in das Atelier
von Ludw . Wilh . Wichmaun und später
von Rauch , unter dessen Leitung er bereits
mit einer Gruppe : Hagar und Jsmael ,
anftrat , die wegen ihres Naturgefühls als
Erstlingsarbeit Aufmerksamkeit erregte .
1856 ging er , um das Modell einer Gruppe
derPsyche mitder Lampe über dem schlafen¬
den Amor in Marmor auSznsühren , nach
Rom ( bis 1859 ) , wo das Studium der
gewaltigen , stark bewegten Werke Michel¬
angelos und der Verkehr mit dem genialen
Böcklin einen großen Einfluß auf seine
spätere naturalistische Richtung ausübten .
Dort entstand zunächst die berühmte ,
preisgekrönte Gruppe : Amor tröstet die
verlassene Psyche , auf die bald nachher die
von manchen ebenso sehr bewunderte Faun¬
familie folgte . Nachdem er 1860 — 62 als
Professor an der Kunstschule zu Weimar
gewirkt hatte , ging er abermals nach Rom ,
kehrte aber , veranlaßt durch die Konkur¬
renz für das Schillerdenkmal in Berlin ,
bald zurück , um sein viel besprochenes Mo¬
dell , das den ersten Preis erlangt hatte ,
auszuführen . Am lO . Nov . 1871 enthüllt ,
zeigt es die aus einem Brnunenbassin hcr -
vorgchende Gestalt deS Dichters in einer
fast saloppen Haltung , au den Ecken des
Unterbaus die allegorischen Figuren der
Lyrik , der Tragödie , der Geschichte und
der Philosophie . Wie in diesem Werk, so
sprachen sich auch in seiner preisgekrönten
Skizze znm Fricdrich -Wilhelms -Denkmal
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für Köln ein entschiedener Naturalismus
und eine dramatische Energie der Kompo¬
sition aus . Großenteils nach diesen Arbei¬
ten entstanden als seine bedcutcndern
Schöpfungen : eine Venus , die den Amor
tröstet , eine sehr ans Malerische streifende
Susanns im Bad , ein meisterhafter Pan ,
der einen jungen Faun im Flötenspicl
unterrichtet , ein Merkur , der die Psyche
entfuhrt ( 1878 , Nationalgallerie ) , mehrere
Tiergruppen für das Schlachthaus in Pest ,
die Kolossalgruppe des Raubes der Sabi¬
nerinnen , die Statue des Reichtums für
den Festsaal der Reichsbank , der berühmte
Moltke -Kopf ( Berliner Ausstellung 1879 )
und andre Porträtbüstcn . Die Denkmäler
Will ) , und Alexander v . Humboldts für
den Vorgarten der Berliner Universität
wurden chm und seinem Schüler Otto
übertragen . Seine neueste , noch im Ent¬
stehen begriffene Arbeit ist eine Statue
der Bellona für die Ruhmeshalle des
Zeughauses in Berlin . Mit Ehrenbezei¬
gungen und Auszeichnungen überhäuft ,
übernahm er 1876 die Leitung der Bild -
hanerschnle der Akademie .

3 ) Der dritte Bruder , Adalbert Franz
Engen B . , gcb . 5 . März 1836 zu Berlin ,
widmete sich , wie Oskar , der Historie
und dein Porträt . Nachdem er einen Zei¬
chenkursus auf der Akademie absolviert
hatte , begann er mit der Kupferstecherknnst
und ging deshalb 1860 nach Paris , wo er
aber dieser Kunst entsagte und seiner Nei¬
gung zur Malerei folgte . Um sich darin
ausznbilden , ging er 1862 nach Weimar
und arbeitete in Bvcklins Atelier , aber
ohne von dessen genial - zerfahrener Weise
etwas anzunchmen . Von dort kehrte er
nach Berlin zurück und eröffnete seine
Thätigkeit mit einigen Portraten und
einer wohlgclungcncn Kopie des heil . An¬
tonius vonMurillo . Dieletztcreverschaffte
ihm Aufträge ähnlicher Art , die ihn ver -
anlaßten , nach Rom zu gehen , wo er 1863
Tizians himmlische und irdische Liebe und
Pordenones Tochter der Herodias , ebenso
nach Bologna 1866 , wo er Raffaels heil .
Cacilia kopierte . Jir Rom entstanden da¬
mals auch mehrere mythologische Gegen¬
stände und das in die Nationalgallerie zu
Berlin gekommene Genrebild : Mutter

mit ihrem Kinde , das stilistisch fast den
Eindruck eines altern Bildes der venetia -
nischen Schule macht ( 1864 ) . Nachdem
er 1867 noch eine seiner künstlerischen
Richtung weniger entsprechende Aufer¬
stehung Christi für die Kirckie zu Nimptsch
i . Schl , gemalt hatte , erzielte er im An¬
fang der 70er Jahre seine Hauptcrfolge
mit dem Bild : Amor findet die Psyche
und noch mehr mit einer Gallcric weib¬
licher Halbfiguren allegorischen Inhalts ,
die ihn sehr populär machten , aber , wie
cs scheint , seine produktive Kraft , hof¬
fentlich nur für eine Zeitlang , erschöpf¬
ten . Seit mehreren Jahren ist seinHaupt -
fach das Porträt , namentlich das weibliche ,
das freilich häufig an einer gewissen Koket¬
terie und an einer unwahren Behand¬
lung desFleischcs leidet . Ebensowenig sind
seine neuesten Genrebilder , z. B . : der letzte
Freund , der kleine Anfang , von großer
Bedeutung . Seit 1877 ist B . mit der Archi¬
tekturmalerin Luise Parmentier ( s. unten )
verheiratet .

4 ) Der jüngste Bruder , Karl B . , geb .
11 . April 18Ä , widmete sich , wie sein
Bruder Reinhold , der Bildhauerei , lebte
mehrere Jahre in Rom und erregte dort
durch Porträtbüsten die schönsten Hoff¬
nungen , die er nach seiner Rückkehr durch
seine reizende Gruppe der Geschwister
( 1878 ) und durch das Modell einer Vic¬
toria für die Rnhmeshalle des Berliner
Zeughauses rechtfertigte .

Begas - Parmentier (spr . -parmangtjeh ) ,
Luise , Architekturmalerin , geboren zu
Wien , begann ihre Studien im elterlichen
HauS unter Anleitung des Landschafts¬
malers Schindler und des Radierers Will ,
llnger , machte dann Reisen nach Kon¬
stantinopel , mehrmals nach Italien , ins¬
besondere Venedig , Rom und Taormina
auf Sicilicn . Seit ihrer Verheiratung
( 1877 ) mit dem Maler Adalbert Begas
lebt sie in Berlin . Ihre Hauptwerke sind :
venetianische Architekturen , Küchcninte -
rieur aus Sicilicn und Begräbnisplatz
in Skutari .

Bchrciidse » , August , Landschafts¬
maler , geb . 1819 zu Magdeburg , bildete
sich auf der Akademie in Berlin unter
F . W . Schirmer , lebte später in Königs -
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berg . Er malt hauptsächlich charakter -
und stimmungsvolle Alpenlandschaften ,
manche auch aus Oberitalieu und von
der Riviera di Ponente oder auch flache
Landschaften aus Ostpreußen . Zu nennen
sind darunter : Landschaft im Stil des
Claude Lorrain , Mühle amGebirgsstrom ,
Abend im Salzburger Gebirge , Blick über
das Hügelland der Traun ans die Öster¬
reichischen Alpen , See in den Hochalpen ,
am Eomer Sce , Abend an einem Alpensee ,
Küste von Genua , Abend am Haff , Lich¬
tung im Kiefernwald u . a . Er ist Professor
und Mitglied der Akademie in Berlin ,
lebt aber seit einiger Zeit in Meran .

Beinke , Fritz , Genremaler , geb . 23 .
April 1842 zu Düsseldorf , war an der
dortigen Akademie Schüler von Müller ,
Sohn und Bcndcmann , machte dann
wiederholte Studienreisen in Deutschland
und Oberitalien und brachte die Früchte
derselben in Genrebildern aus dem Leben ,
von denen mehrere sehr beifällig ausge¬
nommen und durch Vervielfältigung ver¬
breitet wurden , z . B . : der Kondolenzbesuch
( 1866 ) , Kinder in der Schaukel ( 1868 ) ,
der Lumpensammler im Schwarzwald
( 1868 ) f das Friedensgebet ( 1871 ) , Rück¬
kehr von einer Landpartie ( 1873 ) , der
Jongleur , Begegnung im Kornfeld ( 1874)
und Murmeltierchcn ; weniger gelungen
war 1876 das Bild : Hoch dem Kaiser !
sowie schaukelnde Kinder .

Bell , John , engl . Bildhauer , geb .
1811 zu Norfolk . Sein Hauptfach sind
die Gebilde der Poesie und freien Phan¬
tasie , mit denen er in den Ausstellungen
von 1832 — 45 anftrat , z. B . : Psyche ,
einen Schwan fütternd , der Adlertöter ,
Dorothea , die Kinder im Walde , der letzte
Kuß , Una und der Löwe n . a ., bis er für
die Stephanshalle im Parlamentshans
auch die Statuen des Lords Falkland und
des Sir Robert Walpole anfertigtc , denen
bald nachher das Wellington -Denkmal in
Gnildhall mit den kolossalen Gestalten des
Friedens und des Kriegs , die Marmor -
statne der Wissenschaft in Waffen zu
Woolwich und die Gruppe der Vereinigten
Staaten am Albert - Denkmal im Hyde -
park folgten . Eins seiner gelungensten
Werke und zugleich eins der wenigen schö¬

nen Denkmäler Londons ist das Denkmal
für die drei im Krimkricg thätig gewe¬
senen Gardcrcgimenter ( Waterlooplatz ) .
Noch neuerdings schuf er unter zahlreichen
andern Arbeiten in seinem Atelier zuKen -
sington eine Statue des 1870 verstorbe¬
nen Grafen von Clarendon ( im Foreign
Office ) und eine hübsche allegorische Sta¬
tue der bewaffneten Wissenschaft .

Bellay lstr . bellähl , Paul Alphonsc ,
franz . Aquarellmaler und Kupferstecher ,
geb . 22 . März 1826 zu Paris , Schüler
von Picot und Henriguel -Dupont , erhielt
1852 den großen römischen Preis für
Kupferstich , stellte aber erst 1861 mehrere
Aquarelle , einige Kupferstiche nach Raf¬
fael und das Porträt von Thiers nach Paul
Delaroche ans , später auch mehrere sehr
gerühmte Aquarellkopicn nach Raffaels
Dispnta und der Schale von Athen so¬
wie Stiche nach kleinern Bildern Raffaels .
1873 wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Bellcl , Jean Joseph , franz .' Zeich¬
ner und Landschaftsmaler , geb . 26 . Jan .
1816 zu Paris , war 1832 — 35 Schüler
von Pierre Justin Onvrie , machte sich
schon früh einen bedeutenden Namen durch
seine Kohlezeichnungen , die , wie seine
nachherigcn Ölbilder , nach der Weise
Poussins und Claude Lorrains einen klas¬
sischen Stil in der Bewegung der Linien
zeigen und , diesem Stil entsprechend ,
manchmal mit mythologischer oder histo¬
rischer Staffage versehen sind . 1840 reiste
er zuerst nach Italien , wohin er 1856 zn -
rückkehrte . Wir nennen unter seinen Bil¬
dern : Christus und die Samariterin , Um¬
gebungen von Clermont , Ansicht von
Mafia ( 1846 ) , Erinnerung an Italien
( elf Kohlezeichnungen , 1848 ) , Macbeth
und die Heren ( Zeichnung ) , Erinnerun¬
gen aus der Auvergne ( 1649 — 53 ) , die
Flucht nach Ägypten , Straße in Konstan¬
tine , eine Oase in der Sahara ( 1859 ) ,
Einsamkeit ( 1863 , Hanptbild , Museum
des Lurcmbourg ) , Josephs Wegführung
in die Gefangenschaft , Daphnis und Ehloe ,
eine Sagemühle in Bertheconrt ( Oise ) ,
Karawane ans dem Weg von Konstantine
nach Batna ( 1873 ) , ans der Umgebung
von Allevard ( Jscre , 1874 ) , Araber , die
einen Lagerplatz suchen ( 1876 ) , der Gang
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nach Emmaus ( 1878 ) und mehrere treff¬
liche Kohlezeichnungen auf der interna¬
tionalen Ausstellung 1878 . 1860 wurde
er Ritter der Ehrenlegion .

Bellcrman » , Ferdinand , Land¬
schaftsmaler tropischer Gegenden , geb .
1814 zu Erfurt , begann mit der Porzel¬
lan - und Miniaturmalerei , die er in Wei¬
mar betrieb , wo er auch die Kunstschule
besuchte . Als ihn ein Angenübel nötigte ,
diesen Kuustzwcig aufzugeben , ging er
nach Berlin und bildete sich auf der Aka¬
demie unter Friedr . Wilh . Schirmer aus ,
besuchte Belgien , Holland und Norwegen
und ging dann , angeregt durch Alexander
v . Humboldt , der die Landschaftsmaler auf
die Tropeuwelt hinwies , nrit Unterstützung
des Königs von Preußen nach Südame¬
rika ^ wo er besonders in Venezuela vier
Jahre lang die Wunder der Urwälder und
die großartigen Gebirgsformatiouen stu¬
dierte . Mit etwa 300 Reisestudien kehrte
er zurück , die ins Kabinett der Handzcich -
nungen ( Neues Museum ) kamen und
zum Teil in farbeuglühenden Ölbildern
ausgesührt wurden , z . B . : Guacharohöhle ,
Abend in den Lagunen von Maracaibo ,
aus den Anden von Venezuela , südame¬
rikanischer Urwald , Abend am Orinoko ,
Zuckerplantage u . a ., aber trotz ihrer vir¬
tuosen malerischen Behandlung dem Cha¬
rakter der tropischen Natur nicht getreu
sind . Später widmete er sich mehrere
Jahre dem Lehrfach , bereiste wiederum
Italien und wurde 1866 Professor an der
Laudschaftsklasse der Akademie in Berlin .
Von seinen nicht tropischen , sehr energisch
gemalten Landschaften neunen wir nur :
einige norwegische Gcbirgspartien , Stub¬
benkammer auf Rügen , Hünengrab , Pa¬
last der Königin Johanna bei Neapel , Was¬
serfall von Terni und Castel Gandolfo .

Bellows tipr . be'llohs ), AlbertF . , ame -
rikan . Genre - und Landschaftsmaler in
Öl und in Aquarell , geboren zu Milford
(Massachusetts ) , kam schon in frühester
Kindheit nach Salem , trat dann mit
16 Jahren bei einem Architekten in Boston
in die Lehre , gab dies Fach aber nach eini¬
gen Jahren auf und ergriff die Malerei ,
worin er sich in Paris und auf der Aka¬
demie in Antwerpen ausbildete . Später

malte er in New Pork , in Boston , aber
auch in England und Wales . Er war
eins der frühesten Mitglieder der ameri¬
kanischen Gesellschaft der Aquarellisten
und wurde 1868 Ehrenmitglied der bel¬
gischen Gesellschaft der Aquarellisten . An¬
fangs malte er Genrebilder in Öl ; als er
aber 1865 die Aquarellmalerei in Eng¬
land kennen lernte , wandte er sich dieser
zu und brachte es namentlich in Land¬
schaften zu bedeutenden Leistungen , z . B . :
Nachmittag in Surret ) ( 1868 ) , die Themse
bei Windsor , das Kind des Schnitters ,
Landsitz in Devonshire , Sonntagsnach¬
mittag in Neuengland , Dorfschule in Neu¬
england (Ölbild ) u . a .

Vcllucci <spr . bellünfchi ) , Giuseppe ,
ital . Historienmaler , geb . 1827 zu Flo¬
renz , Schüler von Bezzuoli und Pol -
lastrini , diente als Freiwilliger im Krieg
von 1848 und debütierte in glänzender
Weise mit einer Hagar in der Wüste , der
bald nachher der noch beifälliger aufge¬
nommene Paulus vor Poppaa folgte .
Unter seinen übrigen , zum Teil für den
König Victor Emanuel gemalten Bil¬
dern sind zu nennen : der Tod des Alexan¬
der von Medici , Emanuel Philibert
veranlaßt ein Bündnis gegen Österreich
zwischen dein Hause Savoyen und dem
König von Frankreich und Erkennung
der Leiche Manfreds . B . ist Professor an
der Akademie in Florenz , Ritter des Mau¬
ritius - und des Lazarnsordens .

Benczur tspr . b -„ tz» r ) , Julius , Histo¬
rienmaler , geb . 28 . Jan . 1844 zu Nyirc -
gyhaza in Ungarn , zog schon rn früher
Jugend mit seinen Eltern nach Kaschau ,
wo er auf der Realschule so leidenschaft¬
lich zeichnete und malte , daß der Vater
endlich dem Rate der Freunde folgte und
den Sohn 1861 nach München schickte ,
wo er ans der Akademie zunächst Hilten -
sperger und Anschütz zu Lehrern hatte
und 1869 in Pilotys damals sehr glän¬
zende Schule trat . Einen Ruf nach Wei¬
mar und nach Prag ablehnend , blieb er
dort ansässig , eng befreundet und seit
1873 verschwägert mit Gabriel Max .
Studienreisen machte er nur nach Öster¬
reich - Ungarn , Süddeutschland , Frank¬
reich und Oberitalien . Schon 1867 er -
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regte sein erstes bedeutendes Bild aus der
ungarischen Geschichte , Ladislaus Hu -
nyadcs ' Abschied , aus der Pariser Ausstel¬
lung großes Aufsehen ( Nationalmuseum
in Pest ) . In den folgenden Jahren malte
er für den König von Bayern mehrere
historische Genrebilder ans der Zeit , des
französischen Rokokos , die eine brillante
Technik in der Farbengebung , aber auch
die jener Zeit eigne Frivolität des Gegen¬
stands und einen gewissen Mangel an
Charakteristik ofsenbaren . So zeigte er in
der Familie Ludwigs XVI . während des
Sturms aufVersailles eine große Meister¬
schaft in der Malerei der Stoffe und aller
Details ; dagegen sprach wegen des mehr
als zweideutigen Inhalts Ludwig XV . im
Boudoir der Gräfin Dubarry wenig an .
Ein ausgezeichnetes Bild waren die ruhen¬
den Damen mit des Künstlers Gattin ( der
Schwester von Gabriel Mar ) , im Waldcs -
schattcn auf einem Rasenteppich ruhend ;
besonders aber wiederum eins seiner
Hauptbilder : die Taufe des nachmaligen
Königs Stephan I . von Ungarn ( Natio¬
nalmuseum in Pest ) . Auch noch in den
letzten Jahren beschäftigten ihn 'vorzugs¬
weise Arbeiten für den König von Bayern .
1878 erhielt er das Ritterkreuz des Franz -
Josephsordens und 1879 auf der Lan¬
desausstellung in Stuhlweißenburg die
gvldne Medaille .Benda , Julius , Architekt , gcb . 1838
zu Raudeit ( Regierungsbezirk Oppeln ) ,
bildete sich auf der Akademie in München
und auf der Bauakademie in Berlin und
machte nachher Studienreisen in Deutsch¬
land , Frankreich und Italien . Dann ließ
er sich in Berlin als Privatarchitekt nie¬
der und arbeitete stets in Gemeinschaft
mit Gustav Ebe ( s. d .) . Beide erhielten
für ihr Projekt des Wiener Rathauses
den ersten und für die Theater in Posen
und Breslau den zweiten und dritten
Preis . Die bedeutendsten ihrer Berliner
Privatbauten sind die in sonderbarem
Mischstil erbauten , an der Fassade reich
dekorierten Häuser Pringshcim ( Wil -
helmSstraße ) und Tiele - Wincklcr sowie die
Villa Kaufmann und die Villa Bunsen .Bclldcmann , 1 ) Eduard , einer der
HauptführcrderälternDüsseldorfcr Histo¬

rienmalerei , geb . 3 . Dez . 1811 zu Berlin ,
ging , nachdem er auf der Akademie seiner
Vaterstadt die erste Vorbildung erhalten
hatte , 1827 auf die Akademie m Düssel¬
dorf unter Schadows Leitung , wo sich sein
außerordentliches Talent so rasch ent¬
wickelte , daß er schon im Herbst 1828 , als
er in Berlin verweilte , das Porträt seiner
Großmutter malte , das als Werk eines
17jährigcn allgemeine Bewunderung er¬
regte . Nachdem er sich 1831 in Italien
aufgehalten , wo sein Geist durch das Stu¬
dium der alten Meister und durch den
Verkehr mit altern Kunstgenossen eine
frühe Reife erlangte , malte er 1832 die
trauernden Inden im Exil ( Museum in
Köln ) , die einen bis dahin unerhörten
Beifall fanden . Schon dies erste größere
Werk zeigte seine ganze künstlerische Eigen¬
tümlichkeit : sein Gefühl für keusche Schön¬
heit und Adel der Erscheinung , für Gra¬
zie der Form und Harmonie der Farbe .
So haben auch seine später » Ölbilder
einen idyllisch - elegischen Charakter ; fast
nie tritt stark bewegte Leidenschaft , nie der
Ausdruck roher Kräfte darin auf . Stach
einigen kleinern Bildern in der damals
in Düsseldorf herrschenden romantischen
Stimmung , z . B . : zwei Mädchen am
Brunnen ( 1833 ) , die Ernte , Hirt und
Hirtin , that er 1836 mit dem berühmten ,
breiterangelegtenJeremiasaufdenTrüm -
mern von Jerusalem ( im Besitz des deut¬
schen Kaisers ) den glücklichsten Griff in
das große historische Gebiet , machte daraus
abermals einige Studienreisen nach Ita¬

lien und nach Frankreich und wurde 1838
an die Akademie in Dresden berufen , von
wo er 1859 als Direktor der Akademie

nach Düsseldorf ging , welches Amt er aber
schon 1867 aus Gesundheitsrücksichten nic -
derlegte . Sein in Dresden geschaffenes
Hauptwerk , die Frucht einer zwölfjäh¬
rigen , freilich auch durch Augenleiden un -
terbrochenenArbeit , sind die Wandgemälde
im Thron - und im Ballsaal des Schlosses ,
dortinderTechnik dcsFreskos zwei Haupt¬
gruppen , von denen die erste auf der Seite
des Throns aus einer Reihe von 16 Ge¬
setzgebern und Fürsten , die andre aus
einer Darstellung des Bürger - , Bauern -,
Ritter - und geistlichen Standes zur Zeit
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der säck,fischen Klöster besteht sowie aus
einem darüber hinlaufenden Fries , der
die kultnrliche Entwickelung des Menschen
nach der Anschauung des Mittelalters
zeigt . Noch sinnreicher in der Komposi¬
tion , jedenfalls heiterer durch die stereo -
chroimsche Malerei ist der Ballsaal , der
uns das ganze Leben der Griechen in poe¬
tischer , bezaubernder Weise verführt . Von

geringerer Bedeutung sind die sich an sei¬
nen Aufenthalt in Düsseldorf knüpfenden
monumentalen Malereien : die Fresken
in der Aula der dortigen Realschule , die
sich ans Wissenschaft , Handel , Industrie
und Kunst beziehen , sowie die Malereien
im Schwnrgerichtssaal zn Naumburg und
dienach seinenEntwürfcnvon seinemSohn
Rudolf B . ( s. d .) sowie den Brüdern
Röber und Wilh . Beckmann ausgeführten
Wandmalereien im ersten Cornelius -Saal
der Nationalgallerie , in denen die Kräfte
des Geistes und des Gennits , welche die
Schöpfungen der Kunst bedingen , das
Verhalten des Menschen zur Gottheit und
das Erdcnwallen des Genius veranschau¬
licht werden . Dazu kommen , abgesehen
von einigen Kartons zu »Nathan dem
Weisen « und sonstigen Illustrationen , als
Ölbilder der letztenJahre : Jeremias beim
Fall Jerusalems ( 1872 , Nationalgallerie ) ,
der , wenn auch nicht von sehr mächtiger
Wirkung , mit den den früher » Bildern
des Meisters eigentümlichen Vorzügen
einen großer » Realismus und koloristi¬
schen Effekt verbindet , sowie die 1876 ent¬
standene Penelope , die , im Geiste des Al¬
tertums gedacht , nur in der Umgebung
zu modern ist . Auch als Porträtmaler be¬
weist B . eine hohe Meisterschaft . Er ist
Mitglied fast aller Kunstakademien und
Ritter zahlreicher Orden .

2 ) Rudolf Christian Eugen , Histo¬
rienmaler , Sohn des vorigen , geb . 11 .
Nov . 1851 zu Dresden , bildete sich auf
der Akademie in Düsseldorf und nachher
unter der Leitung seines Vaters aus ,brachte
bis jetzt eine Scene aus der Frithjofssage
von tüchtiger Zeichnung und liebevoller
Ausführung , eine Nymphe von anmuti¬
gem Fluß der Linien und klarer Färbung
und beteiligte sich bei der Ausschmückung
der Nationalgallerie in Berlin , wo er in

den Skulptursälcn einige der Gcnien -
gruppen in Wachsfarben malte .

Bcnk , Johannes , Bildhauer , geb .
1845 als Sohn eines im ornamentalen
Fach verdienstlichen Bildhauers , erlernte
die Kunst unter Bauer und Hähnel und
bewies seine künstlerische Begabung bei
mehreren Konkurrenzen in der Monu -
mcntalplasik , z . B . in seinen Entwürfen
zum Denkmal des Flottcnkommandanten
Tegetthoff , des Tondichters Beethoven und
der Kaiserin Maria Theresia , worin cr¬
em richtiges Verständnis für malerische
Wirkung und architektonische Verhältnisse
zeigte . Auch in seinen dekorativen Statuen
( mehrere für die Wiener Votivkirche ) herr¬
schen ein stilvolles Maß und eine den An¬
forderungen der Gotik angemessene plasti¬
sche Ruhe und in seinen kleinern , znm
Teil der Antike entlehnten Gruppen eine
liebenswürdige , zuweilen weichliche Gra¬
zie , z . B . in der reizenden Gruppe : Amor
und Psyche , in der Madonna mit Jesus
nndJohannes und in der Flucht nachAgyP -
ten , die eine überaus wohlthuende , harmo¬
nische Ruhe zeigt . Für die Wafjenhalle
des Wiener Arsenals schuf er eine herrliche
kolossale Gruppe der Austria zwischen der
geistigen und materiellen Kultur .

Bennewitz von Lösen , Karl , Land¬
schaftsmaler , geb . 15 . Nov . 1826 zn Thorn
als Sohn des Prcmierleutnants v . Lö¬
sen , nachher von seinem Oheim Bennewitz
adoptiert , wurde in der Kadettenschule er¬
zogen und diente als Offizier , bis er 1849
zum Künstlerberuf überging und Schüler
vonF . W . SchirmerinBerlinundvonAlb .
Zimmermann in München wurde . Nach
länger » Reisen in Schottland , Tirol und
Oberitalien ließ er sich 1856 in Berlin
nieder . Anfangs stellte er nur Gebirgs -
partien aus , später aber widmete er sich fast
ganz der märkischen Landschaft , der er sehr -
poetische und malerische Reize abzngewin -
ncn und durch eine meist elegische Stim¬
mung wie durch frappante Beleuchtung ein
tieferes Interesse zn verleihen weiß . Als
die besten werden genannt : am Weiher vor
Sonnenaufgang , Waldweg , Buchenwald
auf Rügen , märkische Landschaft ( Pichels -
werder ) , Waldinneres , Frühling in der
Mark , Herbstnebel , auf der Heide u . a
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B ciiouiillle lipr . bonuwil ),Jcau Achillc ,
franz . Landschafts - und Architekturmaler ,
geb . 15 . Juli 1815 zu Paris , wo er , wie
sein 1859 verstorbener Bruder , der Histo¬
rienmaler Leon B . , Schüler von Picot
wurde und sich in den genannten Fächern
sehr auszeichnete . Nachdem er 1845 den
großen Preis für Rom erhalten hatte ,
bereiste er Italien und brachte sowohl von
dort wie aus manchen Teilen Frankreichs
eine Reihe von Landschaften , die ein poe¬
tisches Gefühl für landschaftliche Stim¬
mung und eine elegante Zeichnung , aber
ein zuweilen etwas trocknes Kolorit zei¬
gen . Dahin gehören z. B . : etrurische Grä¬
ber bei Sutri , Gegend bei Velletri , die
Pcterskirche in Rom von der Villa Bor¬
ghese ans ( 1863 ) , Tivoli ( 1864 ) , das
Kolosseum in Rom vom Palatin aus und
das Schloß Lugagnan in den Pyrenäen
( im Museum des Luxembourg ) , der Hohl¬
weg , das Thal von Maurevielle im De¬
partement du Var ( 1876 ) , der See von
Albano ( 1877 ) und der Anio zwischen
Tivoli und Vicovaro ( 1878 ) . Nach meh¬
reren in den Ausstellungen erlangten Prei¬
sen wurde er 1863 Ritter der Ehrenlegion .

Bcnson lspr . b -nns 'n ) , Eugene , ame -
rikan . Gcnrcmaler , geb . 1839 zu Hude -
Park am Hudson , erhielt seine Ausbil¬
dung in der Nationalakademie zu New
V » rk und im Atelier des Porträtmalers
I . H . Wright . Dann machte er Kunst¬
sinnen im Louvre zu Paris , mehr noch in
Venedig nach den dortigen alten Meistern
und bereiste Ägypten und Syrien . Nach
seiner Rückkehr wurde er 1862 Genosse
der Akademie in New Pork . Unter seinen
meistens im Kolorit der alten Venetianer
gemalten Bildern werden gerühmt : der
Rückblick , der Anatom , verirrte Masken
( 1873 ) , der Kaufmann in Kairo , Bazar
in Kairo ( 1877 ) , Andacht der Bauern in
Cadore , Totenstille auf dem Hügel , der
Scirocco in Venedig u . a . Er war lange
Zeit litterarischer Mitarbeiter an mehre¬
ren uordamerikanischen Journalen . Seit
1871 lebt er in Rom .

Benz , Severin , Historienmaler , geb .
1834 zu Marbach im Kanton St . Gallen ,
besuchte die Akademie in München , wurde
1857 Schüler von Karl Piloty und machte
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dann eine längere Studienreise nach Ita¬
lien . Seine Thätigkeit hat sich bis jetzt
fast ganz auf religiöse Bilder von edlem
Stil und glänzendem Kolorit , viele für
Kirchen des Bistums St . Gallen , und auf
Porträte beschränkt , z . B . unter jenen :
Christus als Gärtner bei der Magdalena ,
die Auferstehung Christi , Abnahme vom
Kreuz , Kreuzigung , Auferstehung Christi ,
Christus und die Mühseligen , die Sama¬
ritern : am Brunnen , die Flucht nach
Ägypten u . a . Von der Akademie der
Wissenschaften in München erhielt er ein
Ehrendiplom für Verbesserungen in der
stereochromischen Malerei .

Benzöni , Ginseppe Daniele , ital .
Bildhauer , geb . 1827 zu Pongavazzo bei
Bergamo , schuf mehrere ideale und Genre¬
bildwerke , die sehr gerühmt werden , z . B . :
St . Johannes mit dem Lamm , ein Mäd¬
chen , das einem Hund den Splitter aus
dem Fuß zieht , ein heil . Hieronymus und
ein Marmordenkmal des Kaisers Franz
von Österreich .

Bcrangcr lspr . b -rmiMchl , Antoine
Ein il e, franz . Genremaler , geb . 30 . Aug .
1814 zu Sevres ( Seine - et - Oise ) , wo er
anfangs an den Arbeiten seinesglcichnami -
gen Vaters als Porzellanmaler sich betei¬
ligte . Von 1863 an aber stellte er eine Reihe
von zierliche !: Genrebildern kräftigen Kolo¬
rits aus , in denen er besonders das Leben
der jungen Arbeiterinnen schildert , z . B . :
Ordnung und Unordnung , die ersten Freu¬
den , die neue Magd , ein hoffnungsvoller
Bursch , eine Stickerin und ähnliche .

Bcrcherc M . b -rMhr ) , Narcissc ,
franz . Landschaftsmaler , geb . 11 . Sept .
1819 zu Etampes ( Seine - et -Oise ) , Schü¬
ler von Renour und von CH . Nc'nrond ,
bereiste , nachdem er 1844 mit einer ans
Eil Blas entlehnten Landschaft debütiert
und darauf einigeLandschaftenausFrank -
reich gebracht hatte , 1846 Spanien nach
allen Richtungen und 1849 auch den
Orient , der ihm zahlreiche Motive für
seine Landschaften bot . Er hat zwar eine
gewisse Vorliebe für das Seltsame und
Fremdartige in der Natur , aber seine Bil¬
der sind naturwahr , trefflich komponiert
und gezeichnet und von zartem Kolorit .
Zn seinen hauptsächlichen Landschaften
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gehören aus der früher » Zeit :
Santa Margaretha auf Mallorca , Ansicht
von Elche in Murcia , der Jakobsbrunnen
in Syrien , Moschee in Kairo , Ansicht vom
Nil , Zug einer Karawane durch das Rote
Meer bei Suez , Ruinen deSRamses -Tem -
pcls , aus der Umgegend von Damiette
( 1861 ) , und unter den später » z . B . : die
Dämmerung in Nubien ( 1864 , Museum
des Luxembourg ) , Leichenfeier in der
Wüste , Halt der Karawane bei Nacht
( 1866 ) , Mauern von Jerusalem , Nilha -
feu des alten Kairo ( 1869 ) , die Ebene des
Deltas im Frühling ( 1875 ) , Lagerplatz
in Ägypten ( 1877 ) . B . verfaßte eine
Schrift : »Fünf Monate auf der Landenge
von Suez « ( 1863 ) . 1870 erhielt er das
Kreuz der Ehrenlegion .

Berg , Albert , schweb . Marinemaler ,
geb . 19 . Sept . 1832 zu Stockholm , erhielt
als Taubstummer 1841 und 1842 Unter¬
richt im Institut de l ' Epecs in Paris und
später in einem Taubstummeninstitut in
Stockholm , wurde dann Schüler der dor¬
tigen Akademie bis 1853 , wo er , um Ma -
rinestudieu zu machen , auf einem Linien¬
schiff an den Übungen des Geschwaders
auf der Ostsee tcilnahm . Daun hcgab er
sich nach Düsseldorf , wurde Schüler von
A . Achenbach , bereiste Holland und Bel¬
gien , arbeitete in Paris unter Ary Schif¬
fer und bereiste ganz allein Italien und
einen großen Teil des mittler » Europa .
Seit 1865 in Stockholm ansässig , teilt er
mit wärmstem Interesse für seine Leidens¬
gefährten seine Zeit zwischen dem Unter¬
richt derselben und der Ausübung seiner
Kunst . Selbst seine nickt aus eigner An¬
schauung beruhenden Bilder tragen das
Gepräge der Wahrheit . 1860 wurde er
Genosse der Akademie in Stockholm .

Berger , 1 ) Julius Victor , Dekora -
tions - , Porträt - u . Genremaler , geb . 1850
zu Neutitschein ( Mähren ) , Zögling der
Wiener Akademie und der Specialschule
Eugerths , erhielt 1874 den großen römi¬
schen Preis , der es ihmmöglich machte , drei
Jahre in Rom und Venedig sich weiter
zu bilden . Aus letzterer Stadt , wo er beson¬
ders von Tiepolo inspiriert worden zu sein
scheint , sandte er einige Entwürfe zu Zim -
mcrdekorationen und ein Deckengemälde ,

wandte sich aber in den letzten Jahren in
Wien dem Porträt und dem Genre zu .

2 ) Matthias , Architekt , geboren im
März 1825 zu München , kam schon im
12 . Lebensjahr in das Haus des Architek¬
ten v . Gärtner , erhieltindessenBaubüreau
Zeichenunterricht und lebte sich sehr schnell
in den Geist der Schöpfungen Gärtners
hinein , besuchte aber keine Akademie , son¬
dern folgte nur seinem eignen inner »
Drang . 1847bestandermitAnszeichnung
die Staatsprüfung als Civilarchitekt , lei¬
tete nach dem Ableben seines Lehrers
( 1847 ) die Vollendung des von diesen :
begonnenen SicgeSthors in München un¬
ter der Oberleitung von Ed . Mezger .
Seine bedeutendsten Werke sind : die go¬
tische Pfarrkirche zu Haidhausen bei
München ( Backstein und Terrakotte ) und
die zu Anfang der 60er Jahre ausgc -
sührte Restauration derFrauenkirche ; auch
in andern öfsentlichen und Privatbauten
hat er viel Treffliches geleistet .

Bergmann , Joseph , Architekt , geb .
1816 zu Prag , war Schüler der Wiener
Akademie unter Nobile , machte Stu¬
dienreisen in Italien , Frankreich , Bel¬
gien und England , war Lehrer in : Bau¬
fach zu Prag , trat dann als praktischer
Baumeister ans , erbaute in Prag das Bet -
haus und andre Monumentalbauten ,
schuf in Ofen das gußeiserne Denkmal
des Generals Hcntzi , erbaute 1860 — 66
die frühgotische Elisabethkirche in Wien
( Backsteinrohbau ) und die Stadtthorc zu
Hohenmauth in Böhmen . Er ist Mitglied
der Akademie in Wien .

Bergmeier , Karl Albert , Bildhauer ,
geb . 28 . März 1856 zu Berlin , besuche
1873 — 76 die dortige Akademie unter Alb .
Wolfs und Schapcr und trat dann 1877
in das Meisteratelier von Reinh . Begas ,
aus dem 1878 ein lebensgroßer Faun , 1879
ein großer Bronzeschild zum Andenken an
die Feier der goldnen Hochzeit des deutschen
Kaiserpaars und 1880 eine überlebens¬
große Gruppe : Verzweiflung des Orpheus
über den Tod der Eurydike , hervorgingen .
Besonders meisterhaft ist er in Porträt¬
büsten , die in ihrer Einfachheit und Fein¬
heit die Charakteristik der Natur vollkom¬
men wiedergeben .

Berg — Bergmcier .

das Kloster
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Borgst ien , Brynjulf , vorweg . Bild¬
hauer , geb . 1830 zu Voß bei Bergen , war
anfangs bei einem Optikus in Bergen ,
dann bei einem Goldschmied in Christiania
in der Lehre , wo er infolge seiner geschick¬
ten Gravierarbeiten ein Neiscstipendium
erhielt , so daß er die Bildhauerkunst in
Kopenhagen auf der Akademie erlernte
und von 1861 an Schüler von Bissen und
später von Jcrichau war . Nachdem er die
ihm anfgetragcne Vollendung , der von
Thorwaldsen hinterlassenen Figuren des
Vulkan , Mars mit Amor und Jason aus -
gcführt hatte , hielt er sich eine Zeitlang in
Rom ans , konnte aber nach seiner Rück¬
kehr in Christiania anfangs nicht empor -
kommcn , bis er 1868 den Auftrag auf
eine große eherne Neiterstatue ( errichtet
1875 ) des Königs Karl Johann für den
dortigen Schlossplatz erhielt . Als ein Werk
von sehr charaktervoller Auffassung und
edler , plastischer Würde verschaffte sic ihm
einen ehrenvollen Namen .

Berne - Bcllcconr llpr . liern -imliühr ),
Eticnnc Prosper , franz . Genremalcr ,
geb . 29 . Juni 1838 zu Boulogne sur Mer ,
Schüler von Picot und Felix Barrias ,
widmete sich anfangs ( 1861 — 68 ) dein
Porträt und der Landschaft und ging spä¬
ter znm bürgerlichen und militärischen
Genre über , das er in geistreicher Weise ,
gewandter Zeichnung , aber zu detailliert
ansgcmalt behandelt ; z . B . : ein Kanonen¬
schuß ( 1872 ) , der Tag des Pachtzinses
( 1873 ) , der Zukünftige ( 1874 ) , die Ti -
railleure der Seine in : Gefecht bei Mal -
maison 21 . Okt . 1870 , die Bresche ( 1875 ) ,
im Laufgraben ( 1877 ) .Bernior (spr . bcrnW , Camille , franz .
Landschaftsmaler , geb . 1823 zu Kolmar ,
Schüler von Leon Flcury , machte sich seit
1848 durch Landschaften auS der Bretagne
von großer Naturwahrheit und trefflicher
Beleuchtung bekannt , z . B . : die Landes bei
Bannalec , Pachtgut in derBrctagne , Fuß¬
weg im Ginster , Sommer und Herbst u . a .
Er erhielt mehrere Medaillen und 1873
das Kreuz der Ehrenlegion .Berningcr , Edmund , Landschafts¬
maler , geb . 1843 zu Arnstadt in Thürin¬
gen , war anfangs Apotheker und kam erst
1870 auf die Kunstschule in Weimar , wo
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er sich unter dem Landschaftsmaler Theod .
Hagen , dem jetzigen Direktor derselben ,
ausbildete . Dann machte er größere Rei¬
sen ins südliche Europa sowie ins nörd¬
liche Afrika und sammelte dort eine Menge
von landschaftlichen , architektonischen und
Gcnrcskizzen , die er teils zu Ölbildern ,
teils zu Aquarellen verarbeitete . Sie sind
von breiter Anlage und gewandter , flotter
Pinsclführung , z . B . : die London Bridge ,
vcnetianischcs Nachtfest ( 1873 ) , die Insel
Capri , Ruinen von Karthago , Motiv an
der Themse bei London ( 1880 ) , Straße
in Tunis , Straße in Kairo und andre
Partien ans Ägypten . Weniger bedeutend

und weniger gelungen ist sein bis jetzt
wohl einziger Versuch in der religiösen
Malerei : die Grablegung Christi . Seit
einigen Jahren lebt er in München .Bcrrcs , Joseph , Edler von Percz ,
Genremalcr , geb . 1821 zu Lemberg , bezog
die Akademie in München und wurde
Schüler von Karl Piloty , bereiste Ungarn
und den Kaukasus , zeigt iu seinen Bildern
ein ernstes Streben und eine große Tiefe
der Auffassung deS Gegenstands und da¬
bei eine bedeutende Vielseitigkeit . Bald
bewegt er sich im historischen Genre , bald
malt er Jagd - und Reitabentcucr , bald
walachische Fuhrleute mit ihrem Gespann ,
z .B . : Wallenstein , Viehhändler in der Cam -
pagna , requirierende Kosaken und Scene
aus dem serbisch -türkischen Krieg . Beson¬
ders gewandt ist er in der Darstellung der
Pferde und Hunde . Nachdem er viele
Jahre in Wien gelebt hatte , zog er nach
Brandeis an der Elbe .

Bcrtall , eigentlich Charles Albert
d' Arnour , franz . Zeichner und Karika¬
turist , geb . 18 . Dez . 1820 zu Paris , wid¬
mete sich anfangs der Malerei unterDröl -
ling , folgte dann aber seiner Neigung zur
Illustration und Karikatnrcnzeichnnng ,
worin er durch Umstellung seines Tauf¬
namens Albert den Namen B . annahm .
Seine höchst originellen Zeichnungen von
beißendem Witz sind iu zahlreichen Zeit¬
schriften und Büchern verbreitet , z . B . in
seinen Werken : »I -ss omuikms « ( 1843 ,
komische Revue ) , »I - s eiistzls s 1? sris « ,
»iUstites missrss eis 1s , vis eoirjuKsls «
( von Balzac ) , »Im pIiMoloZ 'ie äu Koket « ,
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»Huris su Hu 3000 » , in der »Hiklio -
tlwgus äss suckunts » ( Sammlung Hetze !,
seit 1848 ) und in den Karikaturen des
»äournul xonr rirs » , der »Lsmulus » ,
» lilustrutwu » , in der Sammlung der
»Dviunus populaires illnstwes - , in der
»LibliotkSqus des elrsmins äs Isr » ,
in dem »illaKasiupittoresgus « , »illusss
äes lulmUss » , »äouruul pour tous » und
in andern Zeitschriften , Albums und illu¬
strierten Werken .

Bcrtcaux lst>r . bertohl , Helena , gc -
borne Hebert , franz . Bildhauerin , gcb .
1825 zu Paris , Schülerin ihres Vaters
und Dumonts , machte sich seit 1849 , wo
sie unter dem Pseudonym Allel it mit
einem Porträt debütierte , durch zahlreiche
ideale Bildwerke bekannt , z . B . : die drei
theologischen Tugenden ( am Weihwasser -
tessel der Kirche St . Gratien , 1859 ) , Him¬
melfahrt der Maria ( Gipsgruppe ) , der
Winter ( Bronzcrelics ) , Almosen an die
Armen ( Opferstock in Bronze , 1861 ) , ein
junger Gallier als Gefangener der Römer
( in Marmor , 1867 ) , junges Mädchen im
Bad ( in Marmor , 1876 ) , ein junger Ge¬
fangener ( Bronzestatue ) , die Schisfahrt
( Giebelfeld der neuen Fassade der Tuilc -
rien , 1865 ) , monumentaler Brunnen in
Amiens , die Taufe Christi in Notre Dame
zu Vincennes , die Heiligen Matthäus und
Laurentius für das Portal der Kirche St .
Laurent in Paris . — Auch ihr Gatte und
Schüler Leon B . , geb . 1827 zu Bonrh
( Oise ) , stellte Porträte und Büsten ans .

Bcrthelcmh , Pierre Emile , franz .
Marinemaler , geb . 3 . April 1818 zu
Nonen , empfing dort den ersten künstleri¬
schen Unterricht , besuchte aber wegen der
Abneigung seiner Eltern gegen den Ma -
lerbcruf nur ein Jahr lang die dortige
städtische Kunstschule . Als er 1841 bei
einer Konkurrenz von der Stadt einePen -
sion erhielt , setzte er seine Studien in Pa¬
ris fort und arbeitete eine Zeitlang im
Atelier Cognicts . Dann widmete er sich
auf eigne Hand der Marinemalern , stu¬
dierte nach der Natur und debütierte 1849
erfolgreich mit dem Bild : Flucht des Kor¬
sarenkapitäns Jean Bart , worauf später
als seine bedeutendsten Bilder folgten :
nach dem Sturm ( 1859 ) , der Schiffs -

braud ( 1861 ) , der Vauban , welcherlei » « !
großen Mast verloren , der besonders ge¬
rühmte Schifsbrnch des Borysthene , An¬
sicht von Barfleur ( Departement Manche ,
1863 ) , Strandung der Europc auf einer
Korallenbank und Strand von Asnelles
( Calvados ) .

Berthoil tstr . bcrtöng ), Nicolas , franz .
Genremaler , gcb . 4 . Aug . 1831 zu Paris ,
trat 1850 in die Heols äes bsuux - arts ,
wurde Schüler von de la Rochenoire , ?) von
und Cognict , debütierte mit einem Still¬
leben , malte aber nachher anmutige , aus¬
drucksvolle Genrebilder , z. B . : Vesperbrot
der Schnitter ( 1863 ) , Heimkehr des Sol¬
daten , Kegelschieben in Beauce , Erinne¬
rung aus der Auvergne ( 1866 , Museum
in Arras ) , die Spinnerin , das Gebet u . a .

Bcrtinot <st>r . bertmöhl , Gustave Ni¬
colas , franz . Kupferstecher , geb . 23 . Juui
1822 zu Louviers ( Eure ) , Schüler von
Drölling und Martinet , zeichnet sich in
seinen Stichen durch seines Verständnis
der Form und treffliche Wiedergabe der
verschiedenen Stoffe aus . Zn den bedeu¬
tendsten gehören mehrere Porträte nach
Velazquez , van Dyck u . a ., sowie : die müt¬
terliche Liebe , nach Bouguereau ( 1859 ) ;
Salome empfängt das Haupt Johannis
des Täufers , nach Luini imLonvre ( 1861 ) ;
das Bouquet , nach Toulmouche ( 1863 ) ;
die VisrZ' s aux äonuteurs , nach van Dyck
im Louvre ( 1866 ) ; die Malereien in der
Kirche St . Eustache , nach Signol ; Chri¬
stus unter der Last des Kreuzes erliegend ,
nach Lesueur im Louvre ; Penelope , nach
Marchal ( 1870 ) , und dieLeils juräinisrs
nach Rafsael ( 1874) . 1867 wurde er Rit¬
ter der Ehrenlegion und 1878 Mitglied
der Akademie der schönen Künste in Paris .

Bertling , Karl , Historienmaler , ge¬
boren zu Meppen ( Osnabrück ) , bezog die
Akademie in Düsseldorf , wo er Schüler
von Schadow und Bendemann wurde ,
machte sich zuerst einen Namen durch das
nach den Kartons des letzter » im Treppen¬
haus des Schwurgerichts zu Naumburg
ausgeführte Wandgemälde : der Bruder¬
mord Kains . Von seinen später » Arbei¬
ten wurden bekannt : ein sehr gelungenes
Altarbild des auferstandcnen Erlösers für
die Kirche zu Werdohl in Westfalen (1869 ),
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eine weniger gelungene Lorelei , ein sehr
gerühmter Ödipus , von Antigone geführt ,
ein allegorisches Wandgemälde : Nachtund
Morgen ( Privathaus in Bonn ) , und na¬
mentlich viele gut aufgefaßtc Portrate .

Bcrtrand (spr . berträngi , Ja mes , franz .
Maler des historischen Genres , geb . 1825
zu Lyon , Schüler von Perin , debütierte
1857 mit einer Idylle , widmete sich aber
nachher mehr dem historischen Genre , das
er wenigstens in eleganter Zeichnung und
zartem Kolorit , wenn auch ohne Liefern
Gehalt behandelt , z . B . : die Bekehrung der
Kurtisane Thais ( 1861 ) , die Todesbrü¬
der einen in der römischen Campagne ,
Ermordeten beerdigend ( 1863 ) , Tod der
Virginia ( 1869 , Museum des Lnrein -
bonrg ) , Tag der Absolution in Rom ,
Ophelias Wahnsinn und Tod , Romeo und
Julie ( 1873 ) . 1876 wurde er Ritter der
Ehrenlegion .

Bcsarcl , il , s . Panciera - Besarel .
Bcsson lsyr . b - ssongl , Faustin , franz .

Maler von Portraten und des allegori¬
schen Genres , geb . 15 . Marz 1821 zu Dole
( Jura ) , Schüler von Decamps , Brune und
Gigour und der Heols lies dsanx - arts ,
brachte 1842 — 67 auf die jährlichen Aus¬
stellungen sehr gerühmte Porträte und
ideale allegorische Darstellungen , z. B . : die
Frauen und das Geheimnis ( 1848 ) , Spa¬
ziergang der Dauphine ( 1855 ) , die Kind¬
heit Gretrys ( 1857 ) , das Atelier des Bild¬
hauers Coustou ( 1861 ) , Callot und die
Marktschreier , ein Abenteuer Quentins
de laTour ( 1866 ) und ein Lächeln ( 1867 ) .
Für das Arbeitszimmer Napoleons III .
in St . Cloud malte er zwei Snperportcn :
Flora und Zephyr , Psyche und Amor ,
ebenso mehrere Altarbilder in den Kirchen
St . Paul und St . Enstache . 1865 erhielt
er das Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Bcthkc , Hermann , Genremalcr , geb .
1825 zu Braunschweig , erhielt den ersten
Unterricht in der Kunst von de » , dortigen
Landschaftsmaler Heinrich Brandes und
Vollendete von 1850 an in München seine
Ausbildung durch das Studium der al¬
ten Meister . Unter seinen sehr einfachen ,
anspruchslosen , der tiefer » poetischen Auf¬
fassung entbehrenden Genrebildern aus
dem häuslichen oder ländlichen Leben sind

die bedeutendem : Familicnscene , der zer¬
brochene Krug , Mittagsruhe , die Karten¬
spieler ( 1865 ) , Tischgebet , Rotkäppchen ,
Wintergäste , der Liebesbrief rc .

Bcvcrly lspr . b-w -) , WilliamR ., engl .
Dckorations - und Landschaftsmaler , n
Aquarell , geb . 1824 , wurde in Richmond
erzogen und wollte sich der Bühne widmen ,
ergriff aber als Autodidakt die Dekora¬
tionsmalerei und wurde bei mehreren
Theatern , wo sein Vater Schauspieler
war , beschäftigt ; so 1851 für das Covent -
garden - und das Drury Laue - Theater ;
außerdem malt er aber auch zahlreiche
landschaftliche Aquarelle von sehr gediege¬
ner , sauberer Technik , z . B . : Scarbvrongh

Castle ( 1869 ) , Partie bei Hastings , hol¬
ländisches Fischerboot , nasser Sand und
trockner Sand „ . a .

Bewcr , Clemens , Historien - und
Porträtmaler , geb . 30 . Mai 1820 zu
Aachen , bezog 1837 die Akademie in Düs¬
seldorf , wo er Schüler von Karl Sohn
wurde . 1841 ging er zu seiner weitern
Ausbildung , namentlich in koloristischer
Beziehung , nach Paris , besuchte die Ate¬
liers von Delaroche und Ary Scheffer und
eignete sich vieles von der Farbengebung
des erster » an . Unter der Leitung des
letztem malte er teils für den Kupferstich ,
teils für kleinere französische Kirchen Ko¬
pien nach Raffael , Andrea dcl Sarto , Ti¬
zian , Rubens und Murillo , was ihm eine
vorzügliche Technik und eine Bravour der
Farbe beibrachte . Nach diesem sechsjähri¬
gen Aufenthalt in Paris war aber von
der Düsseldorfer Schule wenig mehr zu
erkennen . Am glücklichsten bewegt er sich
in der romantischen Geschichte , wo die
malerische Tracht , die prächtigen Stofsc ,
die Massen und Geräte ihm Gelegenheit
zu geschickten Arrangements und glänzen¬
dem Kolorit geben , während den Köpfen
und dem Ausdruck die tiefere Charakte¬
ristik fehlt . Als seine bedeutendsten Bil¬
der werden genannt : Romeo und Julie
( 1844 ) , die Flucht Maria Stuarts von
Lochleven über den See ( Nachtstück , 1846 ) ,
die Elfen nach Tieck ( 1847 ) , Tasso am
Hofe von Ferrara sein »Befreites Jerusa¬
lem « vorlesend ( 1850 ) , der Sängerkrieg
auf der Wartburg ( 1851 ) , Erziehung der
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Maria durch Anna und Joachim ( 1852 ) ,
Fiuduug des Moses ( 1862 ) , Lorelei (1867 ) ,
die sehr gelungeueJudith ( 1873 , Museum
in Köln ) . Seit einigen Jahren malt er
säst nur Portrate , die seltenerin dieÖffent -
lichkeit treten , z. B . des Erzbischoss Cle¬
mens August Droste zu Bischcring ( 1869 ) ,
des Generals v . Blnmcnthal u . a .

Bchrer , Joseph , Holzschnitzer , gcb .
1839 zu Obergartcn bei Lermoos in Tirol ,
lernte anfangs bei dem Holzbildner Renn
in Imst und kam 1857 nach München zu
einem Bildschnitzer Namens Petz . Seine
Thätigkeit erstreckt sich vorzugsweise auf
kirchliche Holzbildwerke in Statuen sowohl
wie in Reliefs , die von guter Körperbil¬
dung und viel Empfindung und Aus¬
druck sind .

Bcyschlag , Julius Robert , Gcnre -
maler , geb . 1 . Juli 1838 zu Nördlingcn ,
besuchte die Akademie in München , wo er
Schüler von Philipp Foltz war , und
machte später Stlchienrcisen nach Paris
und Italien . Unter seinen oft sehr an¬
sprechenden , besonders in den weiblichen
Gestalten graziös behandelten , auch durch
die Photographie zum Teil sehr verbrei¬
teten Genrebildern sind zu nennen :
Minne , Psyche , Jphigenia , Sonntags¬
morgen im Ries , Frnhlingsspazicrgang ,
Hochzeitszug , die glückliche Mutter , Or¬
pheus und Eurydike ( 1879 ) .

Be'znrd gpr . bchsähr ) , Jean Louis ,
sranz . Historienmaler , geb . 15 . Nov . 1799
zu Toulouse , besuchte inParis die Ateliers
von ,Gne' rin und Picot , wurde Schüler
der Lools äss beanx - urts und trug 1825
mit dein Bild : Jakob weigert sich , den Ben¬
jamin ziehen zu. lassen , den großen römi -
schen Preis davon . Nach seinem Aufenthalt
in Italien erschien er in den Ausstellun¬
gen mit historischen Bildern , großenteils
religiösen Inhalts , und schmückte mehrere
Pariser Kirchen mit Wandgemälden . Zu
den erstem gehören : Magdalena in der
Wüste , Scene ans der Revolution von
1830 , Martyrium des heil . Saturninns
( 1836 ) , das Reich der Bösen auf der Erde
( 1837 ) , Martyrium des heil . Eutrop ,
Mephistopheles , die sieben Werke der
Barmherzigkeit , die Himmelfahrt Ma¬
riä , der heil . Rochus betet für die Pest -

- Biard .

kranken , der heil . Michael entreißt die
Seelen den Händen des Teufels , die
sieben Sakramente u . a . Unter seinen
monumentalen Malereien sind zu nen¬
nen die in der Kirche der heil . Elisabeth ,
in der St . Joscphskapelle der Kirche Stc .
Clotilde und in der Kathedrale von Agen
( Geburt und Auferstehung Christi ) . 1860
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Biard (>pr . bmhr ) , Auguste Fransois ,
der mehrere Jahrzehnte hindurch belieb¬
teste , noch immer produktive Genremalcr
Frankreichs , gcb . 8 . Okt . 1798 zu Lyon ,
wo er sich unter Revoil , dem damaligen
Direktor der Kunstschule , und unter Ri¬
chard ausbildcte . Schon in ziemlich jun¬
gen Jahren machte er große Reisen nach
Spanien , Griechenland , Syrien und
Ägypten und wußte die überall gewon¬
nenen Anschauungen zu Bildern zu ver¬
arbeiten , die seinen Ruf begründeten und
lange Jahre auf derselben Höhe erhielten .
Sowohl diese wie andre Genrebilder , in
denen er die kleinen Gebrechen und Un¬
fälle des Spießbürgertums in kölnischer ,
leicht karikierender Weise schildert , sind
reich an Geist , fesselnd im Grundgedan¬
ken , mannigfaltig in den Motiven , tref¬
fend in der Charakteristik , aber in Zeich¬
nung und Behandlung noch etwas trocken ,
wie "die alte Lyoner Schule . Auf sein
erstes Bild , das ihn beliebt machte : ver¬
irrte Kinder in einem Wald ( 1828 ) , folg¬
ten : 1833 die mit ergreifendem Pathos
geschilderten Araber vom Samum in der
Wüste überfallen ( Museum in Nimes ) ,
die wohl noch beifälliger aufgenommenen
wandernden Komödianten , der sehr tra¬
gisch und ergreifend durchgeführte Skla¬
venmarkt ( 1835 ) , die höchst kölnische Re¬
vue einer ländlichen Nationalgarde , vom
Maire abgehalten , die Taufe unter dem
Äquator , Duquesne , der die europäischen
Sklaven in Algier befreit , ein Familien¬
bad , Faschingsrauferei zwischen Maskeir
und Polizei , Visitation an einer Maut , der
die orientalischen Sitten hübsch karikie¬
rende Harem ( 1837 ) , das sehr satirische
Familienkonzert , das unterbrochene Mit¬
tagsmahl , das die gesellschaftlichen Zu¬
stände in geistreicher Weise persifliert
und auf der Ausstellung 1839 förmlich
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belagert wurde , und viele andre teils tra¬
gischen , teils heitern Inhalts . Von Reise¬
lust getrieben , trat er 1839 auch eine Wan¬
derung nach dem äußersten Norden an nnd
besuchte Lappland , Grönland und Spitz¬

bergen , von wo er ebenfalls eine Menge
von Studien nach der Natur der Gegen¬
den wie der Menschen und Tiere zurück¬
brachte ; z . B . : Matrosen im Kampf mit
Eisbären ( 1841 , Gallerie Ravcue in Ber¬
lin ) , der Herzog von Orleans in seinem
Zelt bei den Lappen , Renntierjagd , der
Kabeljaufaug , Sonnenaufgang auf Spitz¬
bergen , während er gleichzeitig auch wieder
Bilder ganz andern Inhalts brachte , wie
Jane Shore , die in den Straßen von Lon¬
don den Hungertod stirbt ( 1845 ) , Bom¬
bardement von Bomarsund , ein Ball au
Bord einer englischen Korvette u . a . Eine
dritte größere Fahrt des Künstlers ging
1858 nach Brasilien , worüber er in dem
Journal »15s tour äu moucls « einen in¬
teressanten Bericht abstattete ( auch als
Separatabdruck : »Osux uns uu Lrssil « ,
mit 200 Vignetten von Riou ) , und eine
vierte Reise 1865 um die Welt . Aber die
Früchte dieserReise sowie seine letzten Bil¬
der wurden mit größerer Kälte und Gleich¬
gültigkeit ausgenommen , z. B . : Episode
aus der Schlacht bei Abukir , stürmische
Überfahrt ( 1873 ) , die verspäteten Gäste
( 1874 ) , ein Landhaus zu vermieteu ( 1876 ) .
Bereits 1838 erhielt er das Ritterkreuz der
Ehrenlegion .

Bida , Alexandre , franz . Zeichner
und Maler , geb . 1823 zu Toulouse , bil¬
dete sich im Zeichnen und Aquarellmalen
unter Delacroix in Paris aus . 1844 —
1846 bereiste er Konstantinopcl und den
Orient und machte zwei Jahre gründ¬
liche Studien , so daß seine nachher auge -
fertigten Zeichnungen und Ölbilder den
Charakter der Menschen und den der Ge¬
genden in ihren verschiedenen Licht - und
Luftwirkungen treu und künstlerisch wie¬
dergeben . Die umfassendsten Studien
machte ec in Palästina , das er später
noch einmal bereiste . Bilder dieser Art
sind z . B . : ein arabisches Kaffeehaus , der
armenische Barbier , der Sklaveumarkt ,
die Bastonnade , die Rückkehr von Mekka ,
die betenden Juden vor der Salomoni -

Kiinstlcr - Lexikon .

- Biefve .

scheu Mauer , die Ermordung der Ma¬
melucken , der Abschied des verlornen
Sohns und die Enthauptung Johannis
des Täufers . In Deutschland wurde er
am bekanntesten durch seine von Fla -
ineng n . a . radierten Zeichnungen zu den
vier Evangelien ( auch mit deutschem Bi -
beltert in ' Bremen erschienen ) , die mit
sehr naturgetreuer Darstellung der betref¬
fenden Gegenden und edler Auffassung
des jüdischen Typus einen echt christlichen
Geist verbinden . Ebenso illustrierte er
eine Ausgabe der Werke Alfred de Mus¬
sets und das Buch Ruth ( 1876 ) . In
seinen Zeichnungen hat er die eigentüm¬
liche Manier , auf dem getuschten Blatte
dadurch zu modellieren , daß er vermit¬
telst Radiernadel und -Messer die dunklen
Töne wegnimmt , wodurch seine Zeich¬
nungen eine besondere Klarheit und ein
sehr deutliches Relief der Erscheinung er¬
halten . 1855 wurde er Ritter und 1870
Offizier der Ehrenlegion .

Biefve lsyr . bjahw ) , Edouard de , ein
um die Blüte der belgischen Malerei
unsrerZcit sehrverdieuter Historienmaler ,
der wie ein leuchtender Stern erschien , des¬
sen Glanz aber im Lauf der Jahre sich all¬
mählich verdunkelte . Geb . 4 . Dezi 1809
zu Brüssel , erhielt er den ersten Unter¬
richt auf der dortigen Akademie und war
1828 — 30 Schüler von Paclinck , in dessen
klassischer Richtung er einige historische
Bilder brachte . Dann ging er nach Paris ,
widmete sich mit großem Eifer zehn Jahre
lang der Malerei und beschickte von dort
die belgischen Ausstellungen mit Bildern
andrer Richtung und andrer Technik ,
z . B . Ugolino und seine Söhne im Hun¬
gerturm zu Pisa , schauerlich im Gegen¬
stand , aber bedeutend wirkend durch Wahr¬
heit des Ausdrucks und Energie der Farbe .
Ebenso bedeutend war das Bild : die letzten
Augenblicke der Anna Boleyn . 1841 aber
erschien auf der Ausstellung in Gent sein
für das belgische Natioualmuseum be¬
stimmtes Bild : der Kompromiß des nie¬
derländischen Adels 1566 gegen die Ein¬
führung der Inquisition ( Wiederholung
in der Nationalgallerie in Berlin ) , das
mit Gallaits Abdankung Karls V . in
den beiden folgenden Jahren auf seiner

4
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Rundreise durch Deutschland die höchsten
Triumphe feierte und in der aufstrebenden
wie in der altern Künstlergeneration einen
tiefen Eindruck hinterließ . Und doch war
cs weder der geistige Gehalt der Bilder ,
noch eine dramatisch ergreifende Hand¬
lung , was alle bestach und zur Nach¬
ahmung anlockte ( denn beide waren nur
Repräsentationsstücke ) , sondern die glän¬
zende Technik , das gesättigte , leuchtende
Kolorit und die prächtige Malerei der
Stoffe . Aber dies Kolorit ist bei B . etwas
rein Äußerliches , das den geistigen Teil
seiner Thätigkeit nicht durchdringt und in
dje Charakteristik nicht verwebt ist . Als
Anerkennung dieser technisch bedeutenden
Leistung erhielt B . die goldne Medaille
nud vom Rat seiner Vaterstadt einen
goldnen Pokal mit der Umschrift : »Du
vills äs LruxsUss Z, Däouurä äs L . ,
13 . 8spt . 1841 « . Aber die auf die Zu¬
kunft des Künstlers gesetzten Hoffnungen
gingen nur teilweise in Erfüllung . Seine
nächsten Schöpfungen : der Damcnfriede
vom 5 . Aug . 1529 und Karl I . von Eng¬
land , der dein Rubens für seine Vermit¬
telung des Friedens zwischen Spanien
und England eine goldne Kette verleiht
( im kaiserlichen Schloß zu Berlin ) , fan¬
den zwar noch großen Verfall ; aber schwä¬
cher in der Komposition , wenn auch von
glänzender Technik war 1852 : Herzog
Alba bei der Enthauptung Egmonts und
Hoorns ( Gallerie Raczynski in Berlin )
und schwach an geistigem Inhalt die Alle¬
gorie auf die Gründung des belgischen
Königtums sowie die Bilder : Gräfin
Egnront nach der Verhaftung ihres Ge¬
mahls und im Kerker nach der Hinrich¬
tung desselben ( 1860 ) . Fast das einzige
wiederum bewunderte Bild ist der 1862
ausgestellte KriegLrat des Herzogs von
Parma über die Belagerung von Ant¬
werpen . Er ist Ritter des belgischen
Leopold -, des bayrischen Michael - und des
preußischen Adlerordcns dritter Klasse
und Mitglied zahlreicher Akademien .

Bienirourry lipr . Mngnürii , Victor
Fr an ^ ois Elvi , franz . Historienmaler ,
geb . 10 . Jan . 1823 zu Bar für Aube ,
wurde 1839, Schüler von Drölling und
besuchte die idloole äes hskrrrx - nrts , wo er

— Biermann .

1842 mit der Salbung Davids durch Sa¬
muel den großen römischen Preis erhielt .
Nach einem fünfjährigen Aufenthalt in
Rom schmückte er in Paris eine Kapelle
der Kirche St . Severin mit Wandgemäl¬
den und brachte auf die Ausstellungen
mehrere sehr gerühmte historische und alle¬
gorische Bilder sowie Porträte , z . B . : der
reiche Mann und der arme Lazarus ( 1849 ) ,
der Mann , welcher dem Glück nachjagt , und
der Mann , welcher es auf seinem Lager er¬
wartet ( 1857 ) , die Taufe Christi ( 1859 ) ,
die Künste ( Plafondbild ) , Christus amÖl -
bcrg , Parthenope ( 1865 ) , Sokrates , der
sich in der Geduld übt , Äsop als Fabel¬
dichter ( 1869 ) und mehrere dekorative
Zeichnungen zur Ausschmückung der Tui -
lerien .

Bicrnuiiln , 1 ) Gottlieb , Historien -
und Porträtmaler , geb . 13 . Okt . 1824 zu
Berlin , warSchülerderdortigenAkademie
und Will) . Wachs . Als er 1849 den sogen . >
Staatspreis erlangt hatte , ging er zu sei - !
ner weitern Ausbildung auf ein Jahr >
nach Paris ins Atelier Cogniets und nach i
Italien . Seit 1853 in Berlin ansässig , !
brachte er zunächst einige Historienbilder ,
wie : Gustav Adolfs Tod und Episode aus
der Schlacht bei Kunersdorf , und einige
Genrebilder ans dem italienischen Volks¬
leben ; später ging er immer mehr zum
Porträt über und machte besonders in
Kindergrurpen und weiblichen Schönhei¬
ten aus der Geldaristokratie durch sein
auch auf Stoffe und alles Detail sich er¬
streckendes brillantes Kolorit viel Glück .
Ähnlichen Inhalts sind auch zwei beson¬
ders im Rassentypus gelungene Franen -
bilder : Valcska und die Zigeuncrkönigin
( 1877 ) und seine 1880 ausgestellte Esther
( Kniestück ) . Er ist Professor und Mit¬
glied der Akademie in Berlin .

2) Karl Eduard , einer der Begrün¬
der der Berliner Landschaftsmalerei , geb .
26 . Jüli 1803 zu Berlin , widmete sich
anfangs der Porzellan - und der Dekora¬
tionsmalerei und kam erst , als er eine
Reise nach der Schweiz , Tirolund Italien
machte , zur Landschaft und ihrer poetisch -
romantischen Auffassung , wie sie schon
in seinen ersten Bildern : Aussicht auf
Florenz ( 1834 ) , Dom in Mailand und
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Tasso - Eiche ( 1836 ) , bemerkbar ist . Nicht
minder poetisch gedacht sind seine 1830
und 1832 entstandenen drei Bilder aus
der Schweiz und Tirol in der Berliner
Nationalgallerie , die eine große Wärme
des Kolorits und eine zum Teil grandiose
Beleuchtung haben . Für andre landschaft¬
liche Kompositionen griff er oft zu einem
ungewöhnlich großen Maßstab und machte
durch eine breite , dekorative Behandlung
Effekt . Nachdem er sich bei den Wandge¬
mälden in einigen Räumen des Neuen
Museums beteiligt hatte , machte er 1852
eine Reise nach Dalmatien , dessen wild¬
romantische Natur , die seiner künstleri¬
schen Neigung besonders zusagtc , er zum
erstenmal in Bildern wiedergab . Auf
16 Blättern nach dort entworfenen Skiz¬
zen zeigte er sich als Meister auch in der
Aquarellmalerei ; wohl am meisten be¬
wundert wurde die Stammburg der Hu -
nyades , von den letzten Strahlen der
Sonne beleuchtet . Er ist Professor und
Mitglied der Akademie in Berlin .

Bierstadt , Albert , der bedeutendste
nordamerikanische Landschaftsmaler , geb .
1830 zu Solingen , zog mit seinen Eltern
schon 1832 nach Amerika , zeigte frühzeitig
ein entschiedenes Kunsttalent und mußte
sich mit Kreidezeichnungen die Mittel er¬
werben , um sich als Maler auszubildcn .
1853 ging er nach Düsseldorf und wurde
Schüler von Lessing , A . Achenbach und
Leutze . Nach großem Studienreisen in
Deutschland , der Schweiz und Italien
malte er als Resultate derselben in New
Bcdford mehrere Landschaften , die schon
damals ( 1857 ) allgemeinesAnfsehenerreg -
ten . 1858 nahm er an einer Erpedition des
Generals Lander nach den Rocky Moun¬
tains teil und reiste 1863 nach Ncujcru -
salcm am Salzsee , nach San Francisco
und machte überall interessante Studien .
Als er einige Jahre später mit zwei Bil¬
dern für das Kapitol in Washington be¬
auftragt wurde , ging er zu diesem Zweck
auch nach Italien und 1868 wegen eines
Augenleidens ans eine Zeitlang nach Pa¬
ris . In seinen Landschaften liebt er das
Großartige und Effektvolle der Darstel¬
lung , sowohl in Thälcru wie in Gebirgs¬
zügen und ebenso auf dem Land wie auf

— Bildcrs .

dem Meer . Vorzüglich ausgearbeitct sind
die Vordergründe und die Baumgrnppen ,
doch ist die Farbe bisweilen etwas hart .
Zu seinen großenteils in Amerika geblie¬
benen Hauptbildern gehören : deutsche
Landschaft ( 1854) , der Bogen des Okta -
vian ( 1858 , im Athenäum zu Boston ) ,
Morgen in den Rocky Mountains ( 1861 ) ,
Sonnenlicht und Schatten ( 1862 ) , das
Felsengcbirge Landers Pik ( 1863 ) , Son¬
nenuntergang in Kalifornien ( 1864 ) , sein
großartigstes Bild : der Sturm im Felsen¬
gebirge ( 1866 ) , das Vosemitcthal in Kali¬
fornien ( 1867 ) , das Thal des Kinq ' S Ri¬
ver daselbst ( 1875 ) , die Sierra Äcvada -
Gebirge , Estes Park in Colorado ( 1878 )
und 1879 auf der Münchener Ansstellung
Mount Whitney in Kalifornien , der großen
Beifall fand . Seit 1860 ist er Mitglied
der Kunstakademie in New Vor ! und seit
1869 Ritter der Ehrenlegion . Er lebt auf
seiner reizenden Besitzung bei Jrvington
am Hudson .

Bildcrs , Johannes Warnardus ,
Holland . Landschaftsmaler , geb . 8 . Aug .
1811 stn Utrecht , konnte sich erst nach
Überwindung großer Schwierigkeiten im
Alter von 20 Jahren der Kunst widmen
und studierte als Autodidakt die Natur ,
in deren wahrhaft poetischer Auffassung
und Stimmung er einigermaßen an den
Franzosen Corot ( gest . 1875 ) erinnert .
Meisterhaft weiß er den über Berg und
Thal , über Wiesen und Baumgrnppen
ansgegossenen bläulichen Duft wiedcrzu -
geben . 1859 ging er auf Einladung des
Königs von Holland nach Wiesbaden und
malte dort das schöne Panorama der frei¬
lich jetzt geringen Überreste des ehemaligen
Klosters Klarenthal ( Museum im Haag ) .
Unter seinen zahlreichen Landschaften , be¬
sonders ans der Umgegend von Arnheim ,
Geldern und Nimwegen , die sich teils in
Privatsammlungen , teils in den Museen
von Amsterdam , Haag , Haarlem und
Karlsruhe befinden , erwähnen wir ans
den letzten Jahren : die Landschaft ans
Gelderland ( Pariser Ausstellung 1878 ) ,
Birkenallee in Geldern ( Ausstellung im
Haag 1878 ) und hinter der Kirche in
Oosterbcck in Gelderland ( Münchener
Ausstellung 1879 ) .

4 »
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Billing , Lars Teodor , schweb . Land¬
schaftsmaler , geb . 6 . Ott . 1817 im nörd¬
lichen Schonen , studierte anfangs Jura in
Lund , ging dann zur Kunst über , bezog
1839 die Akademie in Stockholm und
machte ans weiten Reisen im In - und
Ausland die Natur zu seiner Lehrmeiste¬
rin . Unter seinen Landschaften ( meistens
Veduten ) von guter Anlage und glücklich
gewählten Motiven nennen wir mehrere
aus der Schweiz , Motiv aus Norrland
( Nationalmuseum in Stockholm ) , verlas -
seneMühle inWermland , Sommerabend
am Mälarsee .

Bin (spr . Läng ) , Jean Baptiste Phi¬
lippe Emile , sranz . Historienmaler , geb .
10 . Febr . 1828 zu Paris , trat 1842 in
die Neols ciss dsnnx - nrts , wurde Schü¬
ler von Gosse und Cogniet und debütierte
1845 mit Porträten , die seinem künstleri¬
schen Beruf ein günstiges Zeugnis aus¬
stellten . 1853 wandte er sich zu mytho¬
logischen und historischen Stoffen und
brachte zuerst eineTaufeChlobwigs ( 1857 ) ,
der dann Arria und Pätus ( 1861 ) , Or¬
pheus von den Mänaben zerrissen ( 1863 ) ,
Christus und Maria Magdalena ( 1865 ) ,
Perseus , der die Andromeda befreit ( 1865 ,
Museum in TourS ) , der rasende Herku¬
les ( 1866 , Museum in Nantes ) und der
gefesselte Prometheus ( 1869 , Museum
in Marseille) folgten , die eine treffliche
Zeichnung und Modellierung und große
Grazie in den Bewegungen der Gestal¬
ten zeigen . Daneben beschäftigte er sich
wiederum mit Porträten und führte deko¬
rative Malereien von schwungvoller Kom¬
position und edlen Linien und Formen
aus . Zu den letzter » gehören die im großen
Saal des Polytechnikums zuZnrich ( 1865
bis 1870 ) mit Darstellungen aus dem
Mythus der Minerva ( inÖl ausgcführt ) ,
im Gebäude der ägyptischen Ausstellung
1867 , im Theater zu Reims , in der Kirche
St . Snlpice eine großartige Himmelfahrt
Mariä , in der Kirche St . Nicolas du
Chardonnet , im Hotel der Ehrenlegion
ein Plafondbild , im Llnses des son -
vsrnins u . a .

Bing , Valentin , Holland . Historien -
und Genremaler , geb . 22 . April 1812 zu
Amsterdam , Schüler von Jan Adam

Bisschop .

Krnseman ( gest . 1862 ) , widmete sich der
Historienmalerei und dem Interieur . Un¬
ter seinen auf den holländischen Ausstel¬
lungen beifällig aufgenommenen Werken
sind zu nennen : der Evangelist Marcus ,
Isaak und Rebekka und eine Frau von der
Insel Schockland in der Zuidcrscc .

Bist lspr . bi°h >, Gustave , belg . Kupfer¬
stecher , geb . I . Jan . 1833zuBrüssel , Schü¬
ler von Calamatta , erhielt 1855 den großen
römischen Preis und später mehrere Me¬
daillen . Unter seinen sehr geschätzte » Sti¬
chen sind zu nennen : vlämische Bauern ,
nach Madou ( mit Calamatta ) ; die Ma¬
donna della Scala , nach Correggio in
Parma ( 1862 ) ; der Triumph der Galatea ,
nach Raffael ( 1875 ) ; der Spiegel , nach
Czermak ( 1872 ) , und Kaiser Franz Joseph
von Österreich , nach Angelt ( 1873 ) .

Birch tspr . börrtich ) , C . B . , engl . Bild¬
hauer , der sich in den letzten Jahren schon
durch seine ersten in der Akademie zu Lon¬
don ausgestellten Werke von tiefer Auf¬
fassung und hohem poetischen Schwung
einen Namen gemacht hat ; cs sind : eine
Nymphe der Wälder ( in Paris 1878 ) , fer¬
ner seine Bronzegruppe : Vergeltung ,
worin er einen Schafhirten darstellt , der
auf seinem von einem Adler erwürgten
Lamm steht und als Vergeltung für den
Mord einen ans dem Nest geholten jun¬
gen Adler in der Hand hält , und die noch
schwungvollere Bronzegrnppc : der letzte
Klang , der einen Husaren mit der Trom¬
pete auf seinen : Pferd zeigt , beide tödlich
verwundet .

Bist , Lnigi , ital . Architckturmaler ,
geb . 10 . Mai 1814 zu Mailand , Schüler
der dortigen Akademie , malte zahlreiche
Kirchenansichten von sicherer Zeichnung
und trefflicher Perspektive , aber nicht immer
gelungener Beleuchtung . Zu seinen besten
Bildern gehören : das Innere des Doms
in Mailand mit reicher Staffage ( 1840,
Belvedere in Wien ) , die Denkmäler der
Herzöge von Savoyen im Chor der Kirche
zu Brou , Kanzel des Doms zu Mailand
und ( weniger gelungen ) Inneres der Ma -
deleinekircke in Trohes .

Bisschop , Chri st oph , Holland . Gcnre -
malcr , geboren zu Leeuwarden , warinPa -
ris Schüler von Comte und von Glcyrc
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und eignete sich dort in seinen Bildern ein
intensives Kolorit und ein oft an Nem -
brandt erinnerndes Helldunkel an . Au den
besten derselben gehören : Rembrandt in
die anatomische Vorlesung gehend ( 1867 ) ,
die Tochter deS Bürgermeisters , der Wie -
gcnmaler ( 1872 ) , der Knriositätcnhänd -
ler , das Opfer , ein Tauftag in Hindelo -
pcn (Fricsland ) , ein Hochzeitstag , die
Juwelen der Königin , Winter in Fries¬
land und das Lied des Gefangenen . Er
lebt in : Haag .

Bissen , Christian Gottlieb Wil¬
helm , dän . Bildhauer , geb . 5 . Ang . 1886
zu Kopenhagen , Sohn und Schüler des
berühmten Bildhauers Herrn . Will). B .
( gcst . 1868 ) , besuchte die dortige Akade¬
mie , ging 1857 nach Ron : und stellte seine
dort entstandene Arbeit ans : Agens , der
nach dem Schiff des Thesens ausschant .
Später folgten die kolossale Statue des dä¬
nische » Helden Absalon und ein junger
Merkur .

Blaas , Karl , Ritter von , Histo¬rienmaler , geb . 28 . Mai 1815 in : Dorf
Naudcrs (Tirol ) als Sohn eines armen ,
aber geschickten Holzschnitzers , wußte sich
unter kümmerlichen Verhältnissen einpor -
znarbcitcn . Er begann mit Illuminieren
von Heiligenbildern und dem billigen Kon¬
terfeien der Innsbrucker Honoratioren ,
bis ein Oheim mütterlicherseits ihn : auf¬
half . Nachdem er mit großer Kühnheit
in : 17 . Jahr ein Bild : Tullia fährt über
den Leichnam ihres Vaters hinweg , kom¬
poniert hatte , bezog er die Akademie in
Venedig und widmete sich unter Lipparini
dem Genre und dem Kopieren biblischer
Bilder . Einige Jahre nachher ging er
nach Florenz und Rom , wo ihn zunächst
Overbeck sehr beeinflußte und für die kirch¬
liche Malerei gewann , z . B . : das Nosen -
wnnder der heil . Elisabeth und die Rück¬
kehr des Jakob von Laban ( 1841 , Belve¬
dere in Wien ) . Dann aber zog er daö
einträglichere Porträtieren vornehmer
Engländer vor und wnrdedadurch zu meh¬
reren Genrebildern angeregt , die stets
einen rituellen Charakter haben , z . B . die
sehr gelungene Blesse vor Schnittern in
der römischen Eampagna . Infolge dreier
Altarbilder , welche er für die romanische

- Blaas .

Kirche in Foth bei Pest malte , wurde er
1850 Professor an der Akademie in Wien
und führte zunächst in der genannten
Kirche eine Reihe von Fresken aus . Sic
waren es , die , da die künstlerische Arbeits¬
teilung für die Fresken in der Altlcrchen -
selder Kirche zu Wien unvermeidlich schien ,
die Aufmerksamkeit auf B . lenkten , den :
die linke Wand des Mittelschiffs und die
Hälfte der Kreuzgewölbe für den Fresken -
schinuck übertragen wurden . Nachdem er
diesen Auftrag ausgeführt und daneben
noch einige reügiöse Bilder und ein meister¬
haftes Porträt des Kardinal -Primas von
Ungarn ( 1854) gemalt hatte , vertauschte
er 1855 die Professur an der Wiener
Akademie mit der an der Akademie in
Venedig , wo er seine Thätigkeit mit dem
fignrenreichen , preisgekrönten Raub der
venetianischen Bräute durch Korsaren
( Ferdinandeum in Innsbruck ) begann .
Einige Jahre nachher erhielt er den groß¬
artigen Auftrag der Fresken in der Rnh -
meshalle des Wafsenmnseums in Wien
und verwendete auf dessen Ausführung ,
die ihn : mehr von : militärischen als von :
künstlerischen Gesichtspunkt aus vorge -
zeichnct war , elfJahre . Es sind42 größere
und kleinere Fresken , im mittlernKnppel -
saal Scenen aus den siegreichenKämpfcu
Österreichs , in welchen die dort aus¬
gestellten Trophäen errungen wurden , und
in der Kuppel Scenen ans der altern
Geschichte Österreichs , Bilder , welche dem
Künstler manchen unverdienten Vorwurf
zuzogen . Denn manche derselben sind
voll Leben und Stimmung und trotz der
nngünstigenBelenchtnng von bedeutenden :
Farbenefsekt . In neuester Zeit schuf er
neben mehreren Porträten manche Genre¬
bilder und mythologische Scenen , die , nicht
immer im Geiste der Antike aufgefaßt ,
nur zun : Teil Beifall fanden . ( Vgl . »Karl
B . « , Selbstbiographie , herausgcg . von
Adam Wolf , Wien 1876 .)

Unter seinen Söhnen , die sich ebenfalls
der Malerei widmeten , ist der altere ,
Eugen B . , geb . 24 . Juli 1843 zu Al¬
bano , als Genremaler bedeutend . Er er¬
hielt seine künstlerische Ausbildung zu¬
nächst von : Vater , dann auf der Akademie
inVencdig , wo er mehrcrePreise gewann .
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Später kam er auf die Wiener Akademie ,
gewann auch hier einen Preis und hielt
sich infolgedessen in Rom und Paris auf .
Dann reiste er in Belgien und England
und nahm seinen Wohnsitz in Venedig ,
dessen Romantik er zum Hauptgegenstand
seiner Bilder macht . Sie sind von naiver
Auffassung , großer Anmut in der Be¬
wegung und kräftigem , harmonischem Ko¬
lorit . Seine erste Schöpfung , als er kaum
19 Jahre zählte , war die Bekehrung der
Rätier durch den heil . Valentin ( Kirche
zu Obermais bei Meran ) ; dann folgte
der aus Giottos Schule hervorgegangene
Dekameron , wo die jungen Florentiner
die Mädchen in der Kirche finden , ein sehr
anmutiges , von heiterer Lebenslust erfüll¬
tes Bild , das sich in der Naivität der Er¬
findung jenen alten Vorbildern nähert
und hierin von keinem seiner später »
Bilder erreicht wurde , selbst nicht von dem
herrlichen , vornehm komponierten Kirch¬
gang derDogaressa ( im Besitz des Herzogs
von Koburg ) . An den übrigen gehören z .P . :
ein Brautzug in der Marcüskirche eine
Partie nach Murano ( imBelvedere ) und
andre venetianische Volks - , Fischer - und
Karnevalscenen , darunter die 1879 in
München ausgestellten : Maskenbesuch in
Venedig und Eine ernsthafte Geschichte .

Der zweite Sohn , Julius B ., hat sich
bis jetzt als Tiermaler bekannt gemacht ,
namentlich in der Darstellung der Pferde ,
die er bald in ruhigem Zustand porträ¬
tiert , bald in heftigen Bewegungen vor¬
führt . Auf sein erstes , sehr flott gemaltes
Bild : Wettfahrt betrunkener slowakischen
Bauern ( 1860 , Belvedere ) , folgten Fnchs -
und Hetzjagden , Pferdeherden und Reiter¬
hetzen . Später ging er nach Rom , wo er
Genrebilder aus der römischen Campagna
malte , und machte dann eine Reise um die
Welt , von der er aber nur eine ziemlich
dürftige Ausbeute mitbrachte .

Blackstvdius , Johan Zacharias ,
schwed . Historienmaler , geb . 14 . März
1816 zu Falkenberg , begleitete mehrere
Jahre seinen Vater zur See , lernte dann
von 1829 ab in Stockholm die Lithographie
und besuchte die dortige Akademie , machte
Reisen in seinem Vaterland und wurde
1845 — 50 in Finnland als Maler von

Porträten und Altarbildern so beschäftigt , !
daß er eine Studienreise nach Paris und ^
Italien machen konnte und erst 1854
durch die Schweiz und Deutschland nach
Schweden znrückkchrte . Neben jenen Al¬
tarbildern und einigen Restaurationen
von Fresken in schwedischen Landkirchcn
ist sein Hanptbild : St . Siegfried tauft in ^
Gotland . Er ist Lehrer an der Haud -
werksschnle in Stockholm und Genosse
der dortigen Akademie .

Blanc , 1 ) Louis Ammy , einer der fil¬
tern Genre - und Porträtmaler der Düsscl -
dorferSchule , qeb . 9 . Aug . 1810 zuBerlin ,
besuchte von 1Ü29 an die Akademie seiner
Vaterstadt , die er 1833 mit der in Düssel¬
dorfvertauschte , wo er sich dann als Schüler
von Julius Hübner ausbildete und seinen
Wohnsitz nahm . Er malte anfangs ein¬
fache Gegenstände romantischen Inhalts ,
aus wenigen Figuren bestehend , ohne große
Tiefe des Gedankens , aber von außeror¬
dentlicher Vollendung in der Ausführung ,
z . B . : die betende Frau , die damals mit
großem Beifall anfgenommene , durch Ver¬
vielfältigung stark verbreitete Kirchgänge¬
rn ! ( 1835 ) , des Goldschmieds Töchtcrlein
( 1836 ) , Gleichen in der Kirche ( 1838 ) , an¬
gelnde Mädchen ( Nationalgallerie in Ber¬
lin ) , Susann « im Bad , Otto der Schütze
u . a . Außerdem übte er mit gutem Er¬
folg die Porträtmalerei und verweilte zu
diesem Zweck 1840 — 42 in Hannover ,
wo er die königliche Familie malte , ebenso
1846 und 1847 in Darmstadt , auch in
England und Frankreich . Seine neuer » ,
nicht zahlreichen Bilder sind ebenfalls noch
ganz nn Geiste der Düsseldorfer Roman¬
tik , z . B . : Gleichen bei Martha , der ita¬
lienische Hirtenknabe , Rotkäppchen n . a .

2 ) lspr . blang ) Paul Joseph , franz .
Historienmaler , geb . 25 . Jan . 1846 zu
Paris , Schüler von Cabanel und Bin ,
trug 1867 mit seinen : Bild : Ermordung
des Lai'os durch Ödipus den römischen
Preis davon und sandte aus Rom die
sehr gerühmten Bilder : Perseus ( 1870 )
und Raub des Palladiums ( 1872 ) , ebenso
nach seiner Rückkehr ans Italien : der
Überfall ( 1873 ) , die Befreiung , Gelübde
des Chlodwig in der Schlacht bei Zülpich
und Taufe desselben ( Skizzen zu Bildern
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für das Pantheon , 1876 ) . 1878 erhielt
er daS Kreuz der Ehrenlegion .

Blanchard lspr . blangschahrl , 1 ) A n guste
Thomas Marie , franz . Kupferstecher , geb .
18 . Mai 1819 zu Paris , Schüler feines
Baters Ang . Jean Baptiste B . , widmete
sich mit großem Erfolg der Reproduktion
hervorragender Bilder der neuern fran¬
zösischen und englischen Schule . Die be¬
deutendsten derselben sind seit 1843 : die
Ruhe auf der Flucht nach Ägypten , nach
Bonchot ; das HauptChristiund der Engel
Gabriel , nach Delaroche ; Christus als Ver¬
gelter , Faust und Margarete , nach Ary
Schefscr ; Porträt Napoleons III . , nach
Dubnfe ; die Rancher und die Schachspie¬
ler , nach Mcissonier ; der Derbytag in Ep -
som , nach Frith ; die Vermählung des Kron¬
prinzen von Preußen mit der Prinzessin
Victoria , nach John Philip ( 1866 ) ; das
Fest der Weinlese in Rom , nach Alma -Ta -
dema ( Ausstellung von 1878 ) ; von älter »
Bildern : Jupiter und Antiope , nach Cor¬
reggio , und eine Pieta , nach Francia . Er
erhielt zahlreiche Medaillen und 1861 das
Ritterkreuz der Ehrenlegion .

2 ) Jules , franz . Bildhauer , geb .
25 . Mai 1832 zu Puiscanx ( Loiret ) ,
Schüler von Jouffroy , debütierte 1859 mit
deni Relief der Auferweckung des Jüng¬
lings zu Nain und brachte nachher viele
Porträtbüsten und Bildwerke idealen und
allegorischen Inhalts , deren lebensvolle
Behandlung gerühmt wird , z . B . : ein
trunkener Satyr , kämpfender Gallier ,
Siinson , der junge Equilibrist ( 1866 , sein
Meisterwerk ) , die Jägerin , Drama , Ko¬
mödie , Musik und Tanz ( Figuren im
Giebelfeld des Theaters in Angoulcine ,
1869 ) , der Mund der Wahrheit ( 1870 ,
Gipsstatue ) , Bathscba , Herkules und
Omphale ( 1877 , Gipsgrnppe ) und unter
den Porträtbüsten z . B . die des Erzbischofs
Dupanloup .

Blanckarts , Mo ritz , Schlachtenmaler
und Dichter , geb . 16 . April 1839 zu Düssel¬
dorf , wurde , von den Genrcmalcrn Pläschke
und Vautier vorgebildet , 1856 Schüler
der dortigen Akademie und genoß eine
Zeitlang den Unterricht Ehr . Köhlers ,
den er 1857 mit Lerche vertauschte , bis er
1858 unter Hünten in das ihm mehr zn -

— Blcmvelt .

sagende Fach der Schilderung des Kriegs -
lebcns kam , für welches er sich später noch
durch Reisen in Deutschland und Belgien
ausbildetc . Seine Darstellungen kom¬
men zwar im allgemeinen deircn seiner
Düsseldorfer Fachgenosscn Camphausen ,
Sell und Hünten nicht gleich , sind aber
zum Teil recht lebendig und iir der Technik
meistens gelungen , z. B . : Körners Tod
( 1859 ) , Schills Tod ( 1860 ) , York bei
Möckern ( 1863 ) , König Wilhelm bei Kö -
niggrätz ( 1867 ) , Tod des Obersten Auers¬
wald ( 1872 ) , Bazaine bei Mars la Tour
( 1873 , eins seiner besten Bilder ) , Prinz
Leopold von Koburg bei Kulm ( 1875 ) ,
willkommene Labung . Viel weniger ge¬
lungen waren : der Kronprinz von Preußen
begrüßt die Bayern nach dem Sieg bei
Wörth u . a . Als Dichter machte er sich
bekannt durch die Dramen »Johann von
Schwaben « ( 1863 ) , » Adolf von Nassau «
( 1865 ) , das historische Schauspiel »Kö¬
nigin Adelheid « ( 1867 ) und ein Trauer¬
spiel aus dem spanischen Unabhängigkeits¬
krieg von 1811 sowie durch eine Samm¬
lung von Gedichten ( 1870 ) , durch ein
Heft Kriegs - und Sicgesliedcr ( 1871 ) und
in der Knnstlitteratur durch sein Büch¬
lein - » Düsseldorfer Künstler , Nekrologe
aus den letzten zehn Jahren « ( Düsscld .
1877 ) sowie durch zahlreiche Aufsätze in
verschiedenen Zeitschriften . Er lebt in
Stuttgart .

Blau , Tina , Landschaftsmalerin , geb .
15 . Nov . 1847 zu Wien , erhielt dort ihre
künstlerische Ausbildung durch Ang .
Schässer und später in München durch
W . Lindenschmit , unter dessen Leitung sic
große Fortschritte machte . Dann bereiste
sie Böhmen , Ungarn , Österreich , Holland
und mehrmals Italien . Zu ihren besten
Werken gehören : Studien aus demPrater
bei Wien , Donauregulierung bei Wien ,
Kanal bei Amsterdam , Herbsttag in Hol¬
land , Titusbogen in Rom , Straße in
Venedig , Spätsommer und vor der Stadt .

Blauvclt <spr . blöhw ' ltl , Charles F . ,
ameritan . Genremaler , geb . 1824 zu New
York , lernte auf der dortigen Akademie
das Zeichnen und unter Charles Elliot
das Malen . Unter seinen Bildern , die
als sehr naturwahr und charaktervoll ge -
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rühmt werden , nennt man : das verlorne
Kind , das Nachtsignal, der erwartete Bahn¬
zug , Vorbereitung zur Schule , einge -
schncit und viele Einzelsiguren . Er lebte
lange Zeit in New Dort und ist jetzt Zei¬
chenlehrer an der nautischen Akademie in
Annapolis ( Maryland ) .

Bleibtreu , Georg , Schlachtenmaler ,
geb . 27 . März 1828 zu Lauten amNicdcr -
rhein , zeigte schon als Knabe Talent znm
Zeichnen von Pferden und Soldaten und
bezog , als er endlich die Einwilligung sei¬
nes Vaters znm Malerberuf erlangt hatte ,
1843 die Akademie in Düsseldorf , wo er
anfangs nicht die erwarteten Fortschritte
machte , so daß er nach fünf Jahren die
Akademie wieder verließ . Aber bald kehrte
er zurück und versuchte denKampfnoch ein¬
mal , der ihm unter Th . Hildcbrandts Lei¬
tung besser gelang , weil er das Gebiet be¬
trat , auf dem er später so große Erfolge
erzielte . Sein erstes , schon sehr gelunge¬
nes Bild dieser Art war eine Zeichnung
des Gefechts bei Bau zwischen den Schles¬
wig -Holsteinern und den Dänen ( 1849 ) ,
dem dann Ölbilder ans demselben Krieg
folgten , unter denen mehrere durch ihre
Wahrheit und Lebendigkeit großen Bei¬
fall fanden . Dadurch ermutigt , griff er
zurück in die deutschen Freiheitskriege
und in das Zeitalter Friedrichs d. Gr . und
malte die Schlachten bei Großbecren und
an der Katzbach , den Sturm aufdasGrim -
maische Thor in Leipzig , die Schlacht bei
Aspern , die mit ergreifender Wahrheit
dargestellte Episode ans der Schlacht bei
Waterloo ( Verwundung des Prinzen von
Oranien ) und mehrere Illustrationen zu
deutschen Kriegs - und Freihcitsliedern .
Die beiden letztgenannten Schlachten ent¬
standen schon in Berlin , wo er 1858 sei¬
nen Wohnsitz nahm und sich dadurch iir
den Mittelpunkt der bedeutenden Ereig¬
nisse versetzt sah , die sich von 1864 bis 1871
vollzogen . So entfaltete er in der Ver¬
herrlichung der preußisch -deutschen Siege
eine fruchtbare Thätigkeit und eine stets
zunehmende Schöpferkraft . Mit richtigem
künstlerischen Gefühl wählt er nicht aus¬
gedehnte Feldschlachtcn zu seinen Vorwür-
sen , sondern Episoden größerer Manöver
oder Gefechte . In solchen geschlossenen

Kampfscenen erlangte er eine außeror¬
dentliche Lebendigkeit und Wahrheit , eine
großartige Auffassung und ein Kolorit ,
das , ursprünglich allzu ernst und dun¬
kel , allmählich immer Heller und wärmer
wurde , so daß er auch als Kolorist eine
der ersten Stellen einnimmt . Die bedeu¬
tendsten seiner Scköpsungen aus dem zwei¬
ten Kriege gegen Dänemark sind die Ge¬
fechte am Königshügel und bei Övcrsce
und vor allen der Übergang nach Alsen
( Nationalgallerie in Berlin ) , ein Bild von
frappierender Wahrheit in der Erfassung
des Moments , voll fesselnder Gruppen und
Einzelsiguren . Noch reichere Ausbeute lie¬
ferte ihm der Krieg des Jahrs 1866 , an
dem er in der Armee des Prinzen Fried¬
rich Karl teilnahm , darunter eins seiner
Hauptstücke , die Schlacht bei Kvniggrätz
( ebenfalls Nationalgallerie ) , in der er so¬
wohl durch energische Hervorhebung des
geistigen Mittelpunkts eine kompositio¬
neile Einheit als durch Kraft und Glanz
des Kolorits eine malerische Harmonie er¬
reicht hat . Auch im deutsch - französischen
Krieg folgte er den wichtigsten Unterneh¬
mungen des dritten Armeekorps und schil¬
derte sic in zahlreichen Bildern , die , stets
die dankbarsten Momente ergreifend , die
höchsten malerischen Effekte Hervorbringen ;
z. B . : die Bayern vor Paris , die Übergabe
Napoleons nach der Schlacht bei Sedan ,
die freilich als ein Bild ruhiger Zustände
seinem Talent für lebhafte Bewegung fer¬
ner. liegt , die Schlußcpisode bei Wörth
voll drastischer Lebendigkeit und koloristi¬
schem Reiz , die durch ihre Beleuchtung
pikante Zusammenkunft Moltkes mit
Wimpffen am Abend der Schlacht bei
Sedan , König Wilhelm im Winter bei
einer Beschießungsbatterie vor Paris , Kö¬
nig Wilhelm nach der Schlacht bei Gravc -
lottc und der wieder in der Charakteristik
höchst bedeutende Napoleon auf der Flucht
am Abend von Waterloo ( 1878 ) . 1880
vollendete er zwei meisterhafte Schlachten¬
bilder aus dem deutsch -französischen Krieg :
das eine ist der Angriff , den das zwölfte säch -
sischcKorps am Abend des IZ . Ang . mitder
preußischen Garde auf St . Privat unter¬
nahm ; das andre , noch dramatischer und
stürmischer , ist der Sturm der württem -
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bergischcn Truppen auf Froschweiler am
Abend der Schlacht bei Wörth , erstens im
Auftrap des Königs von Sachsen , letzteres
im Auftrag des Königs von Württem¬
berg gemalt . 1877 brachte er einen leider
nicht prämiierten Konkurrenzentwurf für
die Ausschmückung des Kaiserhauses in
Goslar , wozu er als Mittelpunkt die
Kaiserproklamatiou in Versailles gewählt
hatte . B . ist Inhaber zahlreicher Me¬
daillen und seit 1869 Mitglied der Aka¬
demie in Berlin .

Blcrh , Eugene , franz . Zeichner und
Radierer , geb . 3 . März 1808 zu Fontaine¬
bleau , begann seine künstlerische Thätig -
kcit mit Bleistift - und Federzeichnungen
aus der Dauphine , der Auvergne und der
Schweiz und brachte dann zahlreiche sehr
geschätzte landschaftliche Radierungen nach
Rembrandt , Hobbema u . a . , andre nach
eignen Zeichnungen aus der Umgegend
seiner Vaterstadt . 1840 erhielt er die erste
Medaille und 1846 daS Kreuz der Ehren¬
legion .

' BlcS , David , holländ . Gcnrcmalcr ,
geb . 19 . Scpt . 1821 im Haag , wurde
in seiner Kunst Schüler des Historien¬
malers EorncliS Kruseman , studierte dann
1841 — 43 weiter in Paris und bereiste
später England und Belgien . In seinem
Fach , dem humoristischen Genre , fesselt
er durch geistvolle Auffassung und sehr
treffende Charaktere ; dieser Art sind z . B . :
die eingebildete Krankheit des Seelsor¬
gers ( 1848 ) , Dilettantcnkonzcrt ( 1860 ) ,
die Siesta , undscineHanptbilder : der leere
Platz am häuslichen Herd ( 1868 ) , die
Hausfreunde ( 1877 ) und die noch 1879
in München ansgestellten Trauer - und
Halbtraucrartikcl in einer holländischen
Bude des JahrS 1765 . Unter andern
Auszeichnungen , die ihm zn teil wurden ,
erhielt er 1870 auch von Frankreich das
Kreuz der Ehrenlegion .

Bloch , Karl Heinrich , dän . Genre -und Historienmaler , geb . 23 . Mai 1834
zn Kopenhagen , war anfangs Scekadett ,
kam aber , da er große Lust zum Zeichnen
verriet , 1849 ans die dortige Kunstaka¬
demie und widmete sich zunächst dem Por¬
trät und dem Genre . Nachdem er bereits
1852 und 1853 eine Medaille erhalten ,

erregte er 1854 die Aufmerksamkeit durch
seine Bilder aus dem jütischen Volksleben
und betrat hierin bald nachher das Gebiet
des Humors , der langcZeit in seinen Dar¬
stellungen vorherrschte . Es sind Semen
aus dem dänischen und italienischen Volks¬
leben : lustige Buben , schelmische junge
Mädchen , Mönche in komisch - kläglichen
Situationen , keifende Weiber und alte
Junggesellen in buntem Wechsel . 1859
zog er als Stipendiat der Akademie nach
Rom , wo er bis 1861 , später noch einmal
1863 — 65 weilte und eine reicheThätigkeit
entfaltete , die allmählich vom Genre - zum
Historienbild überging . 1862 brachte er
ein großes , zwar nicht in der Farbe , aber
in der gewonnenen Herrschaft über die
Form bedeutendes Bild : Simson in der
Mühle , dem im nächsten Jahr die Tochter
des Jairuö ( beide in der Gallerie zu Ko¬
penhagen ) und für den König von Grie¬
chenland der große Prometheus ( Schloß
in Athen ) von lebendigem dramatischen
Ausdruck und großer Tüchtigkeit in Form
wie in Farbe "folgte . Mit letztcrm Bild
scheint er seinen Höhepunkt erreicht zu
haben ; wenigstens sind die spätem Bilder
von ungleichem Wert . Es sind teils re¬
ligiöse Darstellungen , unter denen die
23 in der Schloßkirche zu Frederiksborg
( 1866 — 76 ) und Christian II . im Gefäng¬
nis zu Sonderburg durch Tiefe des Ge¬
fühls und psychologische Wahrheit die be¬
deutendsten sind , teils Genrebilder . Zu sei¬
nen letzten , besten Werken gehören auch :
Simson und Delila ( 1874) und Hans
Tavsen rettet den Bischof Rönnow . Er
lebt als Professor an der Akademie in
Kopenhagen ; seit 1867 Ritter des Dane -
broaordens .

Block , Eugcnius Frans de , hol¬
länd . Genremalcr , geb . 1812 zu Gram -
mont in Ostflandcrn , widmete sich der
Kunst zuerst unter seinem Landsmann ,
dem Historienmaler vanHnffel ( gest .1844 ) ,
und kam dann nach Antwerpen ins Atelier
des bekannten Gcnrcmalers Brackelecr , wo
er sich ganz dem Fach dieses Meisters wid¬
mete , 1833 mit einer vlämischcn Schenke
auftrat und eine Reihe von Bildern fol¬
gen ließ , die , meistens dem Leben der nic -
dern Stände entnommen , in ihrem bald
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ernsten , bald originell -humoristischen In¬
halt einen gesunden Realismus , korrekte
Zeichnung , große Mannigfaltigkeit der
Charaktere , Wahrheit des Ausdrucks und
ein ansprechendes Kolorit zeigen . Dahin
gehören außer dem genannten z . B . : eine
Musikgcscllschaft , der Besuch des Groß¬
vaters , das Innere einer Schenke , ein
ländlichesFcst bei Antwerpen (1836 ) , und
unter den spätem : der Heimgang aus der
Schule ( 1855 ) , die Frau des Wilddiebs
(1859 ) , das Blumenmädchen , das Bibel¬
lesen , der Schmied ( 1864) u . a . 1846 er¬
hielt er das Kreuz der Ehrenlegion .

Bluntschli , Alfred Friedrich , Ar¬
chitekt , geb . 29 . Jan . 1842 zu Zürich ,
wurde dort 1860 — 63 für sein Fach im
Polytechnikum unter Semper ausgebil -
dct . Daun ,ging er nach Paris , arbei¬
tete in der Oools ckss dsnnx - nrts und
1864 — 66 unter Questel , dem Architekten
der Schlösser von Versailles und Trianon .
In den Konkurrenzen , bei denen er sich
beteiligte , gewann er verschiedene Preise ,
z . B . den dritten Preis für das Rathaus
in München ( erbaut von Hauberrisser ) ,
den zweiten für das Rathaus in Wien 1869
( erbaut von Fr . Schmidt ) und in Gemein¬
schaft mit Mylius den ersten Preis für
den von beiden seit 1870 ausgeführten
Centralfriedhof in Wien ; den zweiten für
das Parlamentsgebände in Berlin und
neuerdings ( 1876) den ersten Preis für
das Rathaus in Hamburg . In Konstanz
baute er das Krankenhaus und in Frank¬
furt a . M ., wo er seit 1871 lebt , mehrere
öffentliche und Privatgebäudc .

Bo chmami , Gregorvon , Landschafts -uud Figurenmaler , geb . 1 . Juni 1850 zu
Nchat in Esthland , kam 1868 nach Düssel¬
dorf , woerdieAkademie besuchte und 1871
ein eignes Atelier bezog . Von dort aus
inacht er jährlich Studienreisen bald in
seine Heimat , bald nach Holland und Bel¬
gien und sammelt die Motive zu seinen
landschaftlichen Bildern , welche von sehr
charakteristischer Auffassung der Natur ,
von glücklicher Verbindung der Landschaft
mit den lebenden Wesen und von energi -
schemKoloritzeugen . Wir nennen darun¬
ter : Kirche in Esthland ( 1874 , im Pri¬
vatbesitz in Aachen ) , Schleuse in Holland

- Böcklin .

( 1875 , in : Privatbesitz in Brüssel ) , die
besonders meisterhafte Kartoffelernte in
Esthland ( 1876 ) , Werste in Südholland
( 1878 , Nationalgallerie in Berlin ) . Für
mehrere der genannten erhielt er in Ber¬
lin , Brüssel und München Auöstellungs -
mcdaillen . Er ist Ritter des belgischen
Leopoldordens .

Böcklin , Arnold , berühmter Maler ,
geb .1827 zu Basel . Durch Absolvierung des
Gymnasiums seiner Vaterstadt erlangte er
gründlichcKenntnisse des klassischen Alter¬
tums , die nachher so sehr auf seine künst¬
lerische Richtung einwirktcn . Seine früh
sich offenbarende Neigung zur Kunst stieß
anfangs bei dein Vater auf großen Wi¬
derstand , bis er dem Sohn gestattete ,
1846 die Akademie in Düsseldorf zu be¬
ziehen , wo dieser sich zunächst unter Schir¬
mer der Landschaft widmete und später
die sorgfältigsten Naturstudicn machte .
Auf Schirmers eignen Rat wandte er sich
dann in dem realistischem Brüssel zur
Figurenmalerci . Doch schon nach kurzer
Zeit trieb ihn seine Rastlosigkeit nach Pa¬
ris , wo er zur Zeit der Februarrevolution
ankam und Greuelscenen derselben erlebte ,
denen mau wohl das bisweilen in seinen
Bildern auftauchendeElementdesSchauer -
lichen und der Dissonanzen in Stoff und
in Form zu verdanken hat . Aus Mangel
an Mitteln konnte er zu jener Zeit der Un¬
ruhen sich in Paris nicht lange halten ; er
ging über Basel nach Rom und malte hier
um des Broterwerbs willen für die Kunst¬
händler des Korso Veduten , schloß sich aber
zugleich an andre talentvolle Leidens - und
Fachgenossen an , z . B . an die verstorbenen
Dreber und Fenerbach , und schwelgte im
Entzücken über den klassischen Boden der
Kunst . Mit Dreber und Thiersch zog er
nach Olevano und schweifte schauend in
der ,Natur umher . Trotz seiner bedrängten
Lage heiratete er 1853 eine Italienerin ,
fand jedoch in Rom keine ihm zusagende
Beschäftigung und kehrte in der Hoffnung
auf reichere Unterstützung nach Basel zu¬
rück . Sie erfüllte sich aber nicht , denn die
für einen Kunstfreund in Hannover ge¬
malten Landschaften ( jetzt in einer Villa
bei Kassel ) wurden wegen ihres absonder¬
lichen Inhalts vom Besteller anfangs ver -
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weigert und zogen ihm manche Verdrieß¬
lichkeiten zn . Besser ging es ihm in Mün¬
chen , wo durch Paul Heyse der Baron
v . Schack ihn kennen lernte und mehrere
Bilder bei ihm bestellte , die unfern Künst¬
ler von verschiedenen Seiten charakterisie¬
ren , Es war zunächst ein sich geißelnder
Anachoret in wild - phantastischer Gebirgs¬
gegend und später ein vor dem Gott Pan
fliehender Hirt . Eine günstige Wendung
seines Schicksals brachte ihm das Jahr
1858 : er wurde an die Kunstschule zn
Weimar berufen und schuf dort unter an¬
dern ! sein berühmtes Schloß am Meer ,
das von Piraten überfallen und in Brand
gesteckt wird ( dasselbe Motiv oster wieder¬
holt ) , und eine kolossale herrliche Jagd der
Diana mit ihren Nymphen ( Museum in
Basel ) . Indessen vermochte ihn Weimar
ans die Dauer nicht zu fesseln , er fühlte
sich beengt und beschränkt . Er wanderte
daher wieder » ach Rom und schuf hier zuerst
das Porträt seiner Gattin als Muse , das
1863 alle Welt entzückte , und dann die
noch bedeutendere Villa am Meer ( Schack -
sche Gallerie ) , die durch ihre Melancholie
ebenso tief ergreifend wirkt , wie die bald
nachher entstandenen Daphnis und Ama¬
ryllis ( nach Thcokrit ) durch ihre bezau¬
bernde Heiterkeit und wiederuni in andrer
Weise derBacchus als Patron einer Wein -
Wirtschaft , der freilich schon die grellen
Farben in der Vegetation zeigt , wie sie
damals unter dem Einfluß der antiken
Malereien in Neapel und Pompeji bei
ihm zur förmlichen Leidenschaft wurden .
In dieser Weise malte er z . B . die Bilder :
ein Liebespaar , die Fauuenfamilie und
sogar eine Pictä . mit lebensgroßen Fi¬
guren , die durch ihre » sieben Regenbogen¬
farben « in ihrer Art 1873 in Wien ebenso
großes Entsetzen erregte wie eine Kleo -
patra . Dergleichen Extravaganzen brach¬
ten ihn in Roni wiederuni in Not . Er
vertauschte daher die Tibcrstadt abermals
mit seiner Vaterstadt und führte hier im
Treppenhaus des Museums 1869 die drei

. zum Teil sehr barocken und unschönen ,
aber mit genialer Kühnheit und Groß¬
artigkeit gedachten Fresken ans : die schaf¬
fende Kraft auf einer von Tritonen ge¬
tragenen Muschel , die Blumen streuende

Flora mit ihren Kindern und Apollon
mit dem Viergespann . Ähnliche teils ab¬
schreckende , von dämonischem Humor er¬
füllte , teils poetisch -reizende Fresken führte
er für einen dortigen Privatmann aus .
1871 trieb es ihn wieder nach München ,
wo man , wie er glaubte , seine Kunst besser
zn würdigen verstand als in Basel . Hier
malte er zunächst sein wiederum höchst
phantastisches Selbstporträt , auf dem er
als leidcnfchastlicher Musikfreund , mitdcm
Tod hinter sich , erscheint , sodaunden schau¬
rigen Kentaurenkampf ( im Privatbcsitz
znWorms ) , aber auch diefüreincnSpcise -

saal bestimmten reizenden Gestalten : Eeres
und Bacchus und eins seiner berühmtesten
Bilder : die Meeresidylle , die das origi¬
nellste , koloristisch größte Meisterwerk der
Schackschen Gallerie ist und den genialen
Künstler nach seiner guten Seite ebenso
treffend charakterisiert , wie umgekehrt nach
seiner krassen , völlig unschönen , abschrecken¬
den Seite die große Kreuzabnahme , die er
in Florenz ansführte , wo er sich 1876 nie -
dcrließ . 1878 malte er dort auf Bestellung
für die Berliner Nationalgallcrie die Insel
der Seligen ., die durch ihre rücksichtslose
Verachtung der Form eine nicht geringere
Entrüstung hervorrief als jene Kreuzab¬
nahme ; 1880 einen an seine MeereSidyllc
erinnernden Triton , der auf einem Fcls -
block im Meer in sein Muschelhorn stößt .
B . ist jedenfalls einer der anr meisten ge¬
priesenen , aber auch am meisten getadel¬
ten Scnsationsmaler , dessen bisheriges
Leben ein Zickzack von Wanderungen war
wie seine Kunstschöpfuugen ein Hin - und
Herschwanken zwischen genialer Meister¬
schaft und absichtlicher Vernichtung alles
Schönen .

Böckmaiin , Wilhelm , Architekt , gcb .
1832 zu Elberfeld , wurde Schüler der
Bauakademie zu Berlin und bereiste als
Stipendiat derselben Italien und Grie¬
chenland . Nach seiner Rückkehr gründete
er 1859 in Gemeinschaft mit Hermann
Ende ( s. d .) in Berlin ein Atelier für Ar¬
chitektur , welches eins der bedeutendsten
in Deutschland wurde . Zu den wichtigsten
der durch dies Atelier ausgeführtcn Bau¬
ten gehören : die Montierungswerkstatt auf
der kaiserlichen Werftein Wilhelmshaven ,
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in Berlin die Gebäude des zovlogischen
Gartens , die Bodenkreditaktienbank im
Stil der Florentiner Paläste , die Mittel¬
deutsche Kreditbank in ähnlichem Stil , die
Villa von der Heydt , Villa Ravcne und
viele Privatgcbäude außerhalb Berlins .Bode , 1 ) Leopold , Historienmaler ,
gcb . 11 . März 1831 zu Offenbach , wurde
anfangs von seinem Vater unterrichtet und
kam dann in das Städelsche Institut zu
Frankfurt a . M ., wo ihn Jakob Becker , Pas -
savant , der Kupferstecher Eugen Schäffer
und von 1850 an Ed . Steinle unterrich¬
teten , unter denen besonders der letztere
auf die Wahl und die Ausführung der
Stoffe seines Schülers großen Einfluß
übte . Seinem viel versprechenden Debüt ,
einer Scene aus der Geschichte der Ruth
( 1856 ) , folgten eine Heimsuchung Mariä
für eine Dvrfkirche in Baden und einige
Bilder nach Erzählungen Brentanos
( » Ehronika eines fahrenden Schülers » ) .
Nachdem er 1858 Bayern und Tirol be¬
reist hatte , beteiligte er sich mehrere Jahre
lang an Steinles Fresken im Treppen¬
haus des Museums zu Köln . Von 1864
bis 1870 beschäftigten ihn vorzugsweise
zwölf Zeichnungen zu Schillers » Glocke « ,
die von der Akademie in Wien mit dem

Preis gekrönt wurden , während er in der
Zwischenzeit auch eine Reise in die Schweiz
machte , um Illustrationen zu Schcfsels
» Ekkehard « zu entwerfen . Unter seinen
übrigen Bildern erwähnen wir noch : einen
weniger gelungenen Grafen von Habsburg
und die für den Baron v . Erlanger und
den Baron v . Schack in München gemal¬
ten Bilder aus der Sage von der Geburt
Karls d . Gr . Neuerdings illustrierte er
Shakespeares » Wintermärchen « .

2 ) Wilhelm , Landschaftsmaler , gcb .
1830 zu Hamburg , widmete sich anfangs
der Lithographie , ging 1855 nach Wien ,
wo er die Landschaftsmalerei ergriff , lebte
dann acht Jahre in München und ließ sich
zuletzt in Düsseldorf nieder . Seine großen¬
teils aus der Schweiz und den deutschen
Hochgebirgen , aber auch aus Mittel - und
Norddeutschland entnommenen Landschaf¬
ten sind vedutenartig aufgefaßt , ohne
große Poesie , aber naturwahr und von
ansprechendem Kolorit ; z . B . aus den letz¬

ten Jahren : das Lautcrbrunner Thal ,
Morgen am Hiutersee , die Rampenwand
bei Nosenheim in Bayern , der Hundstod
von der Gotzenalpe gesehen , Fernsicht ins
bayrische Gebirge , Mühle am Bach re .Bodcnmüllcr , 1 ) Alfons , Gcnrc -
maler , geb . 5 . Aug . 1847 zuMünchcn , Le - f
suchte die dortige Akademie , wo er Arthur
v . Ramberg und Lindenschmit zu Lehrern
hatte , sein Talent überaus rasch entwickelte
und durch eins seiner ersten Bilder : der -
Schäfflcrtanz in München zur Zeit der
Pest , große Erwartungen erregte , die durch
die folgenden Bilder : das Pflegekind und I
die 1879 ausgestellte Caritas ( Kvstüm -
bild aus dem Ende des 15 . Jahrh .) , nicht
getäuscht wurden . , !

2 ) Friedrich , Schlachtenmaler , geb . !
11 . Aug . 1845 zu München , widmete sich
zwar anfangs auf der dortigen Akademie
der Malerei , bildete sich aber ohne Lehrer
weiter . Seine ersten künstlerischen Ver - >
suche waren Genre - und Altarbilder , die
nur mäßiges Glück hatten . Als er aber
den deutsch -französischen Krieg als Offi¬
zier in der bayrischen Armee mitmachte ,
wurde er dadurch auf das seinem Talent
am meisten zusagende Feld nicht nur
des Soldatenlebens im allgemeinen , son¬
dern der Schlachtenmalerei insbesondere

geführt , worin er dadurch so Vorzügliches
leistet , daß er stets nach eigner , persön¬
licher Anschauung verfährt , so daß seine
Bilder das volle Gepräge der Wahrheit an
sich tragen . Es sind teils Gcnrescenen
und Episoden , z . B . die Schleichpatrouillc s
( 1871 ) , der Kampf in den Straßen von !
Bazcilles bei Sedan , Bivouak bei Jngols - s
heim vor der Schlacht bei Wörth , teils
größere Kämpfe , z. B . die meisterhafte s
Schlacht bei Sedan ( 1873 ) , die in die
Neue Pinakothek zu München kam , und ^
die wohl noch wahrheitsgetreuere , auch im
Landschaftlichen und in der Beleuchtung
sehr gelobte Erstürmung der Höhen von
Fröscbweiler .Bodeilstci » , Iulius , Landschaftsma¬
ler , geb . 4 . Aug . 1847 zu Berlin , bezog
1863 diedortigcAkadcmieund war Schüler
der Maler Schütze und Herrn . Schnee .
1873 vertauschte er Berlin mit München ,

wo er sich namentlich nach Ad . Lier , dessen ^
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Stimmungsbilder ihm am meisten zu¬
sagten , und nach der Natur weiter bildete .
Die Motive seiner StimmungSlandschas -
ten entnimmt crmeistens den Hochgebirgen
OberbayernS und Tirols , z .B . : Gegend um
Trafoi mit den Gletscherpartien des Ort -
lers , aufzichendes Gewitter ( Motiv vom
Hochplateau der Jnrakettc) und 25 andre
Hochalpenbildcr der Ausstellung von 1879 .
Auch aus dem Norden Deutschlands und
von der Westküste Schleswigs ( Insel
Sylt ) sowie aus seiner märkischen Hei¬
mat brachte er sehr entsprechende Stim¬
mungsbilder .

Bodmcr , Karl , Landschaftsmaler , Li¬
thograph nndRadierer , geb .1809 zuAürich ,
widmete sich bis 1830 dem Studium der
Landschaft , machte dann mehrere Reisen
und begleitete 1833 den Prinzen Maxi¬
milian von Neuwied nach Nordamerika ,
gab infolgedessen sein Reiscwcrk » Nord¬
amerika in Bildern « heraus , und führte
mehrere der dort gemachten Skizzen in
Ölbildern aus . Sehr zahlreich sind seine
Lithographien nach eignen Landschaften ,
seine Aquarelle , Radierungen und Zink¬
stiche für die bekannten Journale »Pe
maAasinpittorssgns « , »IstiIIu8tration «
nnd »Hs monels illriski'L« ; mitThcophile
Gantier gab er heraus : » Im naturs erster:
ells « ( 1870 ) undmit Veyrassat : »Hamsr -
kons okaxtsrs on animal8 « in trefflichen
Radierungen . Er lebt meistens in Barbi¬
zon bei Fontainebleau . 1876 erhielt er
das Kreuz der Ehrenlegion .

Bob , Franz , vorweg . Stilllebenma¬
ler , gcb . 28 . Mai 1820 zu Bergen , bildete
sich auf der Akademie in Kopenhagen und
im Atelier von Grönland und ließ sich
1819 in Paris nieder . Unter seinen Bil¬
dern von tresslicher Anordnung und wun¬
derbarer Frische des Kolorits zeichnen sich
am meisten aus : Trauben ( 1850 , im Mu¬
seum des Louvre ) , Kamelien auf einem
Toilettentisch ( 1855 ) , Fasan und Reb¬
huhn , ein Adler , der einen jungen Fucks
verzehrt , Fische u . a . Für die Oskarhalle
bei Christiania uralte er mehrere norwe¬
gische Tiere , Früchte u . dgl . 1878 brachte
er auf die Pariser Ausstellung eine Ansicht
der Berge in Westcnaalen .

Boes . Bö . . .

Bogoljubow , Alexis , russ . Ma¬
rinemaler , geb . 1824 im Gouvernement
Moskau , diente anfangs in der Marine ,
wurde 1841 Offizier und widmete sich bei
seinem großen Zeichentalent auf den Rat
des Herzogs von Leuchtcnberg der Malerei .
1849 wurde er Schüler der Akademie in
Petersburg und gewann nach vier Jahren
mit seinen Mariuebildern den großen
Preis . Dann ging er für den Auftrag ,
die Zerstörung der türkischen Flotte im
Hafen von Sinope ( aus dem Jahr 1853 )
und andre russische Seeschlachten zu ma¬
len , nach Düsseldorf und vervollkommnete
sich unter Andr . Achenbach . Dort malte
er fünf nachher in Petersburg ausgestellte
Seeschlachten aus der Zeit Peters d . Gr .,
die durch ihre Wahrheit und Lebendigkeit
und ihr brillantes Kolorit auch in Deutsch¬
land sehr gefielen . Dazu kamen später
einige Bilder aus dem Krimkrieg . Als
Maler des Stabes der Marine führte er
mehrere hydrographische Atlanten aus und
zeichnetealsReisebegleiterdesGroßfürsten -
Thronfolgers viele russische Städte . 1866
ging er wieder nach Deutschland , malte
große Seeschlachten , Marincbilder » nd
Städteansichten sowie neuerdings für die
russische Kirche in Paris zwei Scenen ans
dem Leben Christi . Wie auf der Welt¬
ausstellung in Wien 1873 sein Eisgang
auf der Newa und die Reede von Kron¬
stadt fesselten , so 1878 auf der Pariser
drei Bilder aus seiner früher » Zeit . Er
wurde mit mehreren russischen , österrei¬
chischen , belgischen und dänischen Orden
dekoriert .

Böhm , Joseph Edgar , Medailleur u .
Bildhauer , geb . 4 . Juli 1834 zu Wien als
Sohn desMünzdirektorsundMedailleurs
Joh . Dan . B . ( gest . 1865 ) , erhielt indessen
Kunstsammlung vielfache Anregungen
zum eignen Schaffen , bereiste schon als
Knabe mit seinem Vater Italien und bil¬
dete sich 1848 — 51 in England aus , wo
er die Bildwerke des Parthenon eifrig stu¬
dierte . Nachdem er 1853 für seine Me¬
daillen den Kaiscrpreis in Wien erhalten
und dort viel im Medaillen - und Münz -
fach gearbeitet hatte , ging er 1859 nach
Paris und nahm 1862 seinen Wohnsitz
in London . Hier trat er anfangs mit
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Porträtbüstcn und Reiterstatuetten auf , die
zwar oft etwas zu malerisch ausfielen , ihn
aber am Hof der Königin sehr beliebt
machten und zur Folge hatten , daß er mit
größern Aufträgen fürmonumcntalePor -
trätstatncn bedacht wurde , unter denen die
bedeutendsten sind : eine kolossale Marmor -
statnederKöniginVictoriain Windsor , die
bronzene Kolossalstatue des Sir John Bu -
nyan in Bedford , die kolossale Reiterstatue
des Prinzen von Wales für Bombay ( erst
1879 enthüllt ) , die Statue des Thomas
Earlyle , des Feldmarschalls SirJohnBur -
goyne auf dem Waterlooplatz in London ,
des Lords Napier von Magdala für Kal¬
kutta , des Herzogs von Kent und andrer
Glieder des königlichen Hauses . 1879 führte
er für die verstorbene Großherzogin Alice
von Hessen ein prächtiges Grabdenkmal für
Darmstadt und ein Replik fürdasMauso -
lenm in Frogmore aus . 1880 arbeitete er
an einem Den kmalWilliamTyndales , des
ersten Übersetzers der Bibel ins Englische ,
das , umgeben von den verschiedenen Vor¬
kämpfern des Protestantisinus , auf dem
Thames Embant 'ment errichtet werben
soll . Er wurde Mitglied der Akademie
in London und erhielt Medaillen in Wien
und Paris .

Bohnstcdt , Ludwig , einer der talent¬
vollsten und fruchtbarsten Architekten , geb .
27 . Okt . 1822 zu Petersburg von deut¬
schen Eltern , bezog , daselbst vorgebildet ,
1839 die Universität in Berlin , hörte zu¬
gleich die Vorlesungen an der damaligen
Bauschule und machte 1841 Studienrei¬
sen in Italien und Frankreich . In seine
Heimat znrückgekehrt , entfaltete er im
Baufach eine reiche Thätigkeit , der es
nicht an Anerkennung fehlte . So wurde
er 1851 Oberarchitekt der Großfürstin
Helene , 1859 Professor an der Akademie
und Hofrat . Die Hauptbauten , die er
dort ausführte , sind : die Restauration
des chinesischen Palais in Oranienbaum ,
der Neubau des Nonnenklosters der Auf¬
erstehung , das Stadthaus , die Palais
Chauveau - Narishkin und Jussupow und
1862 — 63 das Stadttheater in Riga
im klassischen Stil . 1854 trat er aus
dem russischen Staatsdienst und nahm
1863 Gotha zum Wohnsitz . Hier beteiligte
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er sich bei zahlreichen öffentlichen Konkur¬
renzen und produzierte so unermüdlich und
so rasch , daß er 1869 auf die Ausstellung
in München zwölf Foliobände seiner Ent -
würfebrachte . die von beispielloser Leichtig¬
keit , aber auch hin und wieder von zu großer
Schnelligkeit imProduzicren undvon übcr -
sprudelnder künstlerischer Schöpferkraft
zeugen . Sein schönstes und bedeutendstes
Werk dieser Art ist der besonders in der
äußern Architektur großartige Entwurf
zum Reichstagsgebäude in Berlin , der
1872 den ersten Preis erhielt . Außerdem
errichtete er Monumentalbauten in ver -
schiedenen Gegenden Deutschlands , z. B . in
Gotha dieFeuerversicherungs - , die Grund¬
kredit - und die Privatbank , ja sogar in
Portugal die Kathedrale von Guimaräes .
Er ist Mitglied der Akademie in Berlin .

Boilcausipr . bMöhl , Louis Auguste ,

franz . Architekt , geb . 24 . März 1812 zu
Paris , trat 1826 in ein großes Atelier
feiner Holzarbeiten , etablierte sich mit 20
Jahren selbständig , widmete sich insbe¬
sondere der Anfertigung gotischer Orna¬
mente und gründete eine Specialschule für
Holzarbeiten , die 1843 nach Mirecourt
( Vogesen ) verlegt wurde . Aus ihr gingen
z . B . das Orgelgehäuse der Kirche St .
Germaiu l ' Aurcrrois und der Lettner der

Peterskirche in Aire ( Pas de Calais ) her¬
vor . 1853 gab er ein Kirchcuprojekt für
die Chaussee d ' Antin heraus , worin er zum
erstenmal das System der Eisenkonstruk¬
tion zur Anwendung brachte , baute in
diesem System auch die gotische Kirche
St . Eugene in Paris und stellte danach
zahlreiche Kirchenprojekte aus . Er gab
heraus : »Dsguisss sosuoNrupsiigus sk
Iristorigus äs 1 ' sKliss äs Kt - Isisrrs
ä ' ^ irs « , ->Ds 1' s .rt rsUZsisux sb mouu -
msutul « und »l / ssliss Lt - Nussus «

( 1856 ) .
Boilvin lspr . bWwang ), Emile , franz .

Genremaler und Radierer , geb . 7 . Mai
1845 zu Metz , Schüler von Pils , debütierte
1865 mit einem Porträt und brachte dann
einige recht bedeutende Genrescenen , z . B . :
Francesca da Rimini ( 1866 ) , uu seor -
oüsur ( 1867 ) , LudwigXI . im Gebet ( 1870 ) ,

Metz am 8 . Okt . 1870 ( 1873 ) ; noch be¬
kannter aber wurde er durch seine Meister -
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haften Radierungen nach Franz Hals ,
Wouwerman , Boucher , Laueret , Dronais ,
Bida , Emile Levy u . a . und durch seine
Illustrationen für eine Prachtausgabe des
Rabelais und der Frau Bovar » .

Bokelmann , Christian Louis , Genrc -
maler , geb . 4 . Febr . 4844 zu St . Jür¬
gen bei Bremen , genoß dort den Unterricht
feines Vaters , eines Lehrers , und zog mit
diesem später nach Ringstedt bciBedcrkesa .
Für den KanfmamiSstand bestimmt , kam
er in ein Dctailgeschäft nach Lüneburg
und nach fünfjähriger Lehrzeit als Kommis
nach Harburg , von wo er nach Verlauf eini¬
ger Jahre , in denen mittlerweile sein dem
Künstlerberuf sehr abgeneigter Vater ge¬
storben war , auf den dringenden Rat eines
Hamburger MalerS 1868 auf die Akade¬
mie in Düsseldorf ging . Nachdem er den
Klasscnkursus derselben absolviert hatte ,
trat er ins Privatatelier vonW . Sohnund
debütierte erfolgreich mit einem Porträt
und bald nachher mit dem ersten Genre¬
bild : im Trauerhans , das 1873 in Wien
prämiiert wurde . Ähnliches Glück mach¬
ten mehrere humoristische , mit großer Vir¬
tuosität behandelte kleinere Genrebilder ,
die in Privatbesitz übergingen , bis er mit
dem Bild : im Leihhaus , auftrat , das ihm
einen bedeutenden Namen machte ( Staats -
gallerie in Stuttgart ) . 1878 folgte derviel
besprochene Zusammenbruch einer Volks¬
bank ( nach Philadelphia gekommen ) , der
von bedeutendem Talent für Charakteristik
und feiner Beobachtungsgabe zeugte , und
bald nachher das höchst humoristische Wan¬
derlager von feiner , korrekter Zeichnung
n . frischem Kolorit . Seine beiden neuesten
Werke ( 1870 und 1880 ) sind die in jeder
Beziehung meisterhaften : Testamcntser -
öffnung ( Nationalgallcrie in Berlin ) und
die letzten Augenblicke eines Wahlkampfs ,
die ihm einen Platz unter den erstenGenre -
malern Deutschlands anweisen .

Böker , Karl , Genremaler , geb . 1836
zu Barmen , besuchte 1852 — 58 die Aka¬
demie in Düsseldorf unter KarlSohn und
W . Schadow und begann mit biblischen
Stoffen , z .B . : Joseph und Potiphars Weib ,
Flucht nach Ägypten u . a . , ging aber , ob¬
gleich sie nicht ohne Beifall ausgenommen
wurden , zum Genre über , worin er oft

einen heitern Humor in seinen Gestalten
entwickelt , z.B . : die Paßrevision , der Schul¬
ausgang ( 1866 ) , das gute Zeugnis des
Schnlknaben ( 1868 ) , die kleinen Äekrutcn
( 1868 , im Besitz des deutschen Kaisers ) , der
besondersschalkhafte Amor in der Skulptu -
rcngallerie , die tenreHotelrechnung ( 1873 ) ,
schaukelnde Kinder , aus dem Jahrmarkt
( 1876 ) , großerJammcr , Christbescherung ,
Vogeldiebe im Verhör u . a .

Boklund , Johann Kristofer , schwed .
Maler in Historie und historischem Genre ,
geb . 15 . Juli 1817 zu Kulla - Gunnars -
torp im südlichen Schweden , erhielt von
1832 an in Lund seinen künstlerischen
Unterricht , setzte dann seine Studien auf
der Akademie in Kopenhagen fort , ebenso
1837 in Stockholm , 1846 in München ,
und ging noch 1854 nach Paris , um sich
unter Couture weiter auszubildcn . Nach
Stockholm 1856 zurückgekehrt , errichtete
er dort eine Malerschulc und wurde 1867
Gallcrieinspektor und Direktor der Aka¬
demie . Anfangs malte er Historienbilder ,
z . B . mehrere Scenen ans dein Dreißigjäh¬
rigen Kriege , ging später , wie so viele Ma¬
ler , mehr zum historischen Genre über , z .B . :
Gustav Adolf und Orenstierna , Karl LII .
und der Feldherr Erik Dahlberg , Faust in
seinem Studierzimmer , und malte auch
Porträte , wurde aber in seiner Thätigkcit
als Maler durch die genannten Ämter sehr -
beschränkt . Großes Verdienst erwarb er
sich um die Einrichtung der Museen iir
Stockholm und in Lund . Er starb 10 -
Dez . 1880 in Stockholm .

Boks , Evert Jan , einer der besten
belg . Genremaler , geb . 18 . April 1838 zu

Bcekbergen ( Provinz Geldern ) , besuchte
die Akademie in Antwerpen , wo er sich
unter de Keyser ausbildetc . Nachdem cr
seine Studien in Paris fortgesetzt hatte ,
ließ er sich in Antwerpen nieder . Seine
Specialität im Genre ist das Leben der
Bedienten , das er oft in höchst ergötzlicher
Weise schildert , wie sie ihre Herrschaft
hinters Licht führen , ihr den Wein aus -
trintcn , sich in ihrer Abwesenheit mit
ihren Kleidern schmücken u . dgl . Viele
dieser Bilder finden sich in belgischen , eng¬
lischen und deutschen Büchern und Jour¬
nalen im Holzschnitt ( auch von Brend ' -
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amonr ) . Unter seinen Ölbildern ist sein
humoristisches Meisterwerk ( 1878 auf der
Pariser Ausstellung ) : das Oorxrm äslieti
( das Käppi eines Soldaten , das dessen Be¬
such bei der Köchin des Hauses verrät ) .

Bolanachi , KonstantinoS , griech .

Marinemaler , geb . 17 .März1837zuHera -
klium anfCandia , besuchte die Schulen im
Königreich Griechenland und widmete sich
anfangs dem Handelöstand , gab diesen aber
im 27 . Jahr auf , folgte seiner Neigung
zur Kunst und trat als Schüler in die
Akademie zu München , wo er sich als
Schüler Pilotys zu einem bedeutenden
Marinemaler ausbildete . Seine Bilder ,
meistens den Häfen und Küstengegenden
des Mittelländischen und insbesondere des
Adriatischen Meers entlehnt , wanderten
großenteils nach England und Nordame¬
rika . Zn den hervorragendstengehören :
eine imposante Darstellung der Seeschlacht
bei Lissa ( 1866 ) , die in Besitz des Kaisers
von Österreich kam , und der Brand eines
großen Schiffs auf offenem Meer . Leider
wird er öfter durch Augenkrankheit in sei¬
ner Knnstthätigkcit gehemmt .

Bommel , Elias van , holländ . Ma¬
rine - und Architekturmaler , geb . 1824 zu
Amsterdam , wurde Schüler der dortigen
Akademie , machte dann Studienreisen nach
Paris , in Belgien , Deutschland , Ungarn
und Oberitalien und ließ sich in Wien
nieder . Seine Architekturbilder , Marine -
und Hafenansichten , teils aus Holland ,
teils aus Deutschland , sind trefflich gezeich¬
net und von naturwahrem Kolorit , wenn
auch bisweilen etwas derb gemalt . Es sind
z.B . : Hafenansicht vonDordrecht , Straßen¬
ansicht von Amsterdam ( 1866 ) , Hafen
von Vlissingen ( 1867 ) , stilles Wasser von
Amsterdam ( 1868 ) , Rotterdam ( 1869 ) ,
Sturm ( Strandmotiv ) , Montalbaans
Turm in Amsterdam ( 1872 ) .

Bonheur livr . bonnöhr ), eine franz . Ma -
lcrsamilie , deren bedeutendstes Glied die
berühmte Tiermalerin Rosa B . ist . Geb .
22 . Okt . 1822 zu Bordeaux als Tochter des
Malers und Zeichners Raymond B . ( gest .
1853 ) , kam sie mit ihrem Vater , als dieser
Witwer wurde , 1830 nach Paris , wo sie in
der Schule eine große Abneigung gegen das
Lernen aus Büchern zeigte ^ sich üeber im
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Freien umhertrieb und sich knabenhaft , wie
sie war , an der Natur ergötzte . 1832 kam
sie in ein Pensionat , wo sie sich nur im
Zeichnen hervorthat , im übrigen aber im
hohen Grad mißfiel und als armer Leute
Kind geringschätzig behandelt wurde . Als
daher der Vater sie wieder zu sich nahm ,
gab sie sich ihrer Neigung zurKunst unge¬
hindert hin , zeichnete , malte und model¬
lierte , so daß sie anfangszwischenderPlastik
und der Malerei schwankte , sich aber doch
für letztere entschied . Sie begann mit Ko¬
pieren im Louvre und malte zu Hause , wo
sich auch die andern Kinder der Kunst wid¬
meten , unermüdlich , so daß das Haus des
VaterS ein förmliches Familienatelier war .
Erst nachdem einige Jahre ,auf diese Weise
vergangen , entschied sic sich , bei ihrer an -
gebornen Liebe zur Tierwelt , für dieTier -
malerei und begann ihre Wanderungen in
der Umgegend voir Paris , wo sie reiche
Studien und Skizzen machte , ans denen
ihr Lieblingstier , ein Hammel , beständig
angebracht wurde . Als dieser nicht mehr

ausreichte , frequentierte sie den nächstge -
legenen Schlachthof du Roule , vertiefte
sich dort in das Studium des Tierlebens
und erwarb sich die gründlichsten Kennt¬
nisse , so daß sie 1841 mit ihren ersten Bil¬
dern , zwei Kaninchen un dZiegcn undHam -
mel , auftreten konnte . Sie erlangten schon

den Beifall der Kenner und erregten Er¬
wartungen , die bald nachher von den Bil¬
dern : ein verkäufliches Pferd , weidende
Kuh und Tiere auf der Wiese übcrtrofsen
wurden . 1845 machte sie Epoche mit zwölf
Bildern ähnlichen Inhalts , die sich durch
Lebenswahrheit , idyllische Auffassung und
glänzendes Kolorit auszeichneten . So ar¬
beitete sie in den nächsten Jahren , bald
mit ihren Geschwistern , bald allein aus¬
stellend , weiter und sah , daß sie durch die
goldnen Früchte ihreSStrebens ihrem Va¬
ter ein sorgenfreies Leben schaffen konnte .
Nachdem sie 1848 die erste Medaille und
auf Veranlassung Horacc Verncts von
der Regierung als Auszeichnung eine kost¬
bare Vase von Sevres erhalten hatte , folg¬
ten 1849 die mit Enthusiasmus begrüßten
pflügenden S ticre im Nivernais ( Museum
des Luxembourg ) und der Morgen sowie
in den acht folgenden Jahren mehr als
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30 öffentlich ausgestellte und viele von der
Staffelci weg verkaufte Bilder , darunter
als die berühmtesten : der Pferdemarkt
( 1853 , nach England gekommen ) , ihr Mei¬
sterstück , für welches sic , als Mann geklei¬
det , auf den Pferdemarkt zu gehen Pflegte ,
und die Heuernte in dcrÄnverguc ( 1855 ) .
Aus der Zahl der übrigen in den beiden
letzten Decennien entstandenen Werke nen¬
nen wir nur als Hauptstücke einige der
1867ausgestellten , z . B . : HammelamMee -
reöufer , der Schäfer in Bear » , Ponies von
der Insel Skye , der schottische Schäfer ,
eine Razzia in Schottland , die Kornernte ,
und die etwas neuern : Schafe auf der
Weide ( 1871 ) , Forst in Fontainebleau ,
und 1879 zwei Meisterstücke : der König
der Wälder und Rudel Wildschweine . Als
Weib von männlichem Charakter und cner -
gischerBestimmtheit gehört sic zu der Klasse
der Emancipicrten , aber im guten Sinn
des Worts , da sie mit dieser emancipicrten
Stellung ein edles , gefühlvolles , über alle
nieder » Interessen erhabenes Gemüt ver¬
bindet . Was dagegen die Künstlerin be¬
trifft , so ist man von ihrem überschweng¬
lichen Lob etwas znrückgekommen und
sieht , daß sie zwar die Prosa des Tier¬
lebens meisterhaft darstellt , daß ihr aber
der poetische Reiz fehlt , und daß dem ent¬
sprechend auch ihre Landschaften oft eine
gewisse nüchterne Leere zeigen . 1865 erhielt
sie das Kreuz der Ehrenlegion . Im Krieg
1870 / 71 wurde ihr Hans und Atelier in
Fontainebleau auf Befehl des Kronprinzen
von Preußen sorgfältig verschont .

Der nächste ihrer jünger » Brüder ,
Francois Auguste B ., geb . 4 . Nov .1824
zu Bordeaux , ist ebenfalls Maler , der als
Schüler seines Vaters anfangs Genre¬
bilder und Porträte malte , ohne darin
großes Glück zu machen , weshalb er diese
Fächer mit der Landschaft vertauschte , die
durch die Frische der Auffassung und na¬
mentlich durch Kraft des Kolorits bessern
Erfolg hatte ( z. B . : Wald von Fontaine¬
bleaus Gebirgsansicht ) , bis er zuletzt mit
der Landschaft auch die Tierwelt verband
und diese bisweilen zur Hauptsache machte .
Die meisten dieser Bilder sind Motive ans
der Auvergne und den Pyrenäen . Nach
der Ausstellung von 1867 , wo er zwei dcr -
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artige Bilder hatte , erhielt er das Kreuz
der Ehrenlegion .

RosaszweitcrBrnder , Jules Isidore
B ., geb . 15 . Mai >827 zu Bordeaur , ist
auch Maler und als solcher Schüler seines
Vaters , aber vorzugsweise Bildhauer . Er
debütierte >848 in ' beiden Künsten mit
demselben Gegenstand : Kampf eines afri¬
kanischen Reiters gegen eine Löwin . Dann
gab er die Malerei auf und widmete sich
irnr der plastischen Darstellung der Tiere ,
insbesondere der großen und wilden Tiere ,
worin er zu großer Geschicklichkeit und
Naturwahrheit gelangte . Solche meistens
znsammengruppierte Tiere sind : cineSticr -
gruppe , ein Zebra von einem Panther an¬
gegriffen , Pferd und Gazellen , Herkules
mit den Nossen des Divmedes ( die drei
letzter » in Bronze ) , Stier und Bär , eine
Kuh , die ihr Kalb verteidigt , Jockey aus
einer englischen Stute , Dromedar , Kö¬
nigstiger und neuerdings ein Jagdhund ,
Löwe bei einer toten Schlange re .

Endlich Rosas jüngere Schwester , Ju -
liette B ., geb . 19 . Juli 1830 zu Paris ,
seit 1852 verehelichte Peyrol , debütierte
als Malerin 1852 mit einem Stillleben ,
ging aber später zur Malerei der Tiere
über , worin ihr besonders die Schafe wohl
gelingen . Mit ihrer Schwester Rosa war
sie lange Zeit Vorsteherin einer Zeichen -
schnle in Paris .

' Boiinassicux lspr . boimasstolst , Jean
Marie , franz . Bildhauer , geb . 19 . Sept .
1810 zu Pannissierc ( Loire ) , trat 1859
in die Kunstschule zu Lyon , erfreute sich
hier der väterlichen Leitung des Bildhauers
Legendrc - Hcral und erlangte schon in den
nächsten Jahren mehrere Preise . Als er
1834 seinen Ruf durch eine Statue des
verwundete » Hyacinth begründet hatte ,
wurde er in Paris Schüler von Dumont
und trug 1836 mit seinem Sokrates , der
den Giftbecher trinkt , den großen Preis
für Rom davon . Von dort aus sandte er
seine Bildwerke : Amor , der sich die Flügel
beschneidet ( 1842 , Museum des Luxem¬
bourg ) , und David mit der Schleuder , die
ihm Medaillen eintrngen . Von seinen
dann folgenden , großenteils sehrgerühm -
tcn Werken nennen wir : eine Marmor -

statuc der Jeanne Hachette ( Garten des
5
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Luxembourg ) , der heil . Jungfrau , der
Meditation ( von Napoleon III . erwor¬
ben , 1871 durch den Brand des Palais
Royal zerstört ; Wiederholung im Luxem¬
bourg ) , die Bronzestatue Heinrichs IV . ,
die Bronzestatue der Taufe Christi ( Platz
St . Jean in Lyon ) , die Statue von Willy
Campbell ( in Sydney , Australien ) , die
Kolossalstatue Notre Dame de France ,
gegossen von dem Metall der in Sebasto -
pol erbeuteten Kanonen ( 1860 in Puy ,
Haute - Loire ) , die Marmorgruppe der
Horen ( Börse in Lyon ) , die Statuedes Gra¬
fen Las Cases ( in Lavanr , Departement
Tarn ) , des Paters Lacordaire ( inFlavigny ,
Cöte d ' Or ) und zahlreiche andre Statuen
sowie das Bronzerelief der Taufe Christi
( in Rom ) . Nicht minder zahlreich sind seine
für verschiedene Gebäude in Paris geschaf -
senenBildwcrke , z . B . : die heil . Katharina
( Turm St . Jacques la Boucherie ) , Bas¬
relief der Bekehrung des heil . Augustin
( Kirche St . Augustin ) , Kriegsruhm und
Friedensruhm ( Salle des Etats ) , drei
Kolossalstatuen am Giebel des Pavillon
Turgot , Statue Fenelons , Statue Dar -
boys ( Notre Dame ) u . a . Für die genannte
Statue der Meditation erhielt er 1855 die
große goldne Medaille und das Kreuz der
Ehrenlegion . 1859 machte er eine für ihn
sehr anregende Reise nach den Haupt -
kunstslädten Deutschlands , auf der er ua -
mentli ch die Werke Rauchs sehr hoch schäheu
lernte . Seit 1866 ist er Mitglied des In¬
stituts .

Bonnat lspr . bonnäh ) , Leon Joseph
Floreutin , franz . Historien - , Genre -
und Porträtmaler , geb . 1833 zuBayonne ,
studierte die Malerei anfangs in Madrid
unter Madrazo und ging dann mit 21
Jahren nach Paris , wo er Schüler von
Cogniet wurde . Die Hauptstärke seiner

Historienbilder besteht in dem tiefen , kräf¬
tigen und harmonischen Kolorit ; seine Ge¬
stalten sind von energischer Modellierung ,
scharfer Charakteristik und höchst maleri¬
scher Wirkung . 1858 begab er sich nach
Rom , wo er vier Jahre verweilte . Sein
erst es , aufsehenerregendes Bild war : Adam
und Eva , den Leichnam Abels findend
( 1860 , Museum in Lille ) , worauf daun
das Martyrium des heil . Andreas , Anti -
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gone führt ihren blinden Vater Ödipus
( 1865 ) uud einige Genrebilder folgten , >

B . : Pilger vor der Statue des Petrus
in der Peterskirche ( 1864 ) , einen halben
Bajocco , Ercettenz ( 1864 ) , neapolitanische
Landlente vor dem Palast Farnese in Rom
( 1866 ) , und wiederum die Historienbil¬
der : Vincenz von Paula nimmt einem Ga¬
leerensklaven die Ketten ab ( 1866 , Kirche
St . Nicolas des Champs ) und eine sehr
gepriesene Himmelsahrt Mariä . Nach - s
dem er gegen das Ende der 60er Jahre .
eine Reise in den Orient gemacht hatte ,
brachte er in den ersten 70er Jahren : eine !
Straße in Jerusalem , einen türkischen
Barbier , das sehr reizende Scherzo ( 1873 )
und für das Palais de .Justice den tech - ,
nisch und koloristisch meisterhaften , aber ^
kraß naturalistischen gekreuzigten Christus
( 1874 ) sowie einige allegorische Bilder . !
Seitdem widmete er sich fast ausschließlich
dem Porträt und erlangte hierin einen
alles beherrschenden Ruf . Die Krone der '
Ausstellung von 1875 war das Porträt >
der Schauspielerin Pasca , minder gelun¬
gen sein eignes Porträt derselben Ausstel¬
lung , meisterhaft dagegen das von Thiers ,
von Victor Hugo ( 1878 , auch auf der
Münchener Ausstellung 1879 ) und vom
Grafen Montalivet . Infolge der Ausstel - !
lung von 1867 wurde er Ritter und 1874
Offizier der Ehrenlegion .

Bonncgracc lspr . bonngr -iW , Adolphe
Charles , franz . Porträt - und Historien¬
maler , geb . 2 . April 1812 zu. Toulon ,
war 1831 — 33 Schüler der istlools sts8
Iwanx - arts in Paris und des Malers
Gros . Nachdem er 1834 mit einem Porträt
debütiert hatte , brachte er auch manche
Bilder aus der religiösen Historie , z . B . .
St . Petrus in Fesseln ( 1839 ) , Christus im ^
Grab , die Vision des Evangelisten Jo¬
hannes , Ekstase des heil . Ludwig von Gon¬
zaga , Christus unter den Schristgelehrte » ,
Franz von Paula als Stifter des Mini -
menordenS , auch einige mythologische und
allegorische Gegenstände . Seine Porträte
werden wegen ' ihrer großen Naturwahr¬
heit und künstlerischen Behandlung sehr
gerühmt , so namentlich : Thcophile Gau¬
tier , der Graf Flahaut , die Sängerin
Grrsi , George Fcydeau u . v . a . 1862 ward
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cr Ritter des italienischen Mauritius - und
La ^arusordenS , 1867 Ritter der Ehren¬
legion .

B onneirc lspr .bonnähr ) , s.Dietrichs on .
Bonte , Paula , Landschaftsmalerin ,

geb . 1840 zu Magdeburg , war von 1862
bis 1864 in Berlin Schülerin von Ed .
Pape . Dann machte sie Studienreisen
nach Oberitalien , der Schweiz und den
bayrischen Gebirgen und entnahm dorther ,
aber auch aus Norddeutschland die Motive
zu ihren Bilderiz, Die bedeutendsten dersel¬
ben sind : Pontresina , an der Muotta bei
Brunnen am Vierwaldstätter See , aus dem
Berner Oberland , Motiv aus der Namsau ,
Flüclen mit demBristenstock in derSchweiz ,
norddeutsche Fischerhütte re .

Bonuin tspr . bongwäng ) , Francois ,
franz . Genremaler , geb . 22 . Sept . 1817
zu Vaugirard ( seht Arrondissement von
Paris ) , erlernte das Zeichnen in einer
Freischule , wurde dann Arbeiter in einer
Druckerei und konnte sich nur in wenigen
Mußestunden der Malerei widmen , worin
er es eigentlich ohne Hülfe eines Lehrers
erst allmählich zu einer korrekten Zeich¬
nung und Harmonie des Kolorits brachte .
Seine Genrebilder , meistens kleiner Di¬
mension , behandeln mit innerer Wahrheit
und treffender Charakteristik die Zustände
der niedern Volksklassen . Dahin gehören
z.B . : die Zecher , eineKöchin ( 1849 ) , Schule
derWaisenkinder ( 1850 , Museum in Lan -
gres ) , dieRcgimentsschule , strickende Non¬
nen ( 1855 ) , der Empfehlungsbrief , das
Innere einer Schenke ( 1861 ) , Weiber auf
der Armenbank einer Kapelle in der Bre¬
tagne ( 1865 ) , der Kaffee der Großmutter ,
die Stallmagd , das verlassene Schiff , der
Schnsterlehrling u . a . 1870 wurde er Rit¬
ter der Ehrenlegion .

Barrel , Maurice Valentin , franz .
Medailleur , geb . 18 . Aug . 1804 zu Mon -
tataire ( Oise ) , verlebte seine Jugendzeit
in sehr dürftigen Umständen in Savoyen
und kam 1816 nach Paris , wo er Schiller
des MünzgravenrS Jean Jacques Barre
wurde und 1833 mit seinen Arbeiten de¬
bütierte . 1836 wurde er Münzaraveur in
Monaco und brachte seit 1840 eine be¬
deutende Reihe von sehr geschätzten Por¬
trät - und Gedächtnismedaillcn , die ins

LlnsLs (iss monnaiss kamen und auf der
Weltausstellung von 1867 große Aner¬
kennung fanden .

Bosboom , Jean , Holland . Architek¬turmaler , geb . 18 . Febr . 1817 im Haag ,
erlernte die Knust unter dem jüngern van
Bree , widmete sich aber dem Architektur¬
bild , namentlich dem Innern der Ge¬
bäude , das er sehr malerisch behandelt
mit harmonischer Verteilung von Licht
und Schatten und mit sehr anziehender
Staffage , z . B . : Kathedrale von Rotter¬
dam , Kirche in Breda , die Neue Kirche zu
Amsterdam ( aus dem 15 . Jahrh . , Neue
Pinakothek in München ) , Grabmal de «
Grafen Engelbert von Nassau in der
Kirche zu Breda , Kommunion in einer
protestantischenKirche , Inneres der Kirche
zu Alkmar , Klosterküche u . a . Er ist
Ritter des niederländischen Löwen - , des
belgischen Leopold - und des luxemburgi¬
schen Ordens der Eichenkrone .

Bosch , Ernst , Genremaler , geb . 1834zu Krefeld , erhielt in Wesel seinen ersten
künstlerischen Unterricht vomMalcr Scher
und besuchte 1851 — 56 die Akademie
in Düsseldorf , wo er sich unter Karl
Sohn , Th . Hildebrandt und Wilh . Scha -
dow ansbildete . Seit 1854 , wo er mit dem
Bilde : der Schmuggler auftrat , bringt er
auf die Ausstellungen hübsche , oft mit
Landschaft und mit der Tierwelt verbun¬
dene Genrebilder von gesunder Auffassung ,
tüchtiger Zeichnung und viel Gemüt und
Humor . Dahin gehören : die Fähre beim
Eisgang , Verteidigung eines Blockhauses
gegen Indianer , Zlgeüncrbande , der treue
Wächter , Großvater und Enkel , die kranke
Kuh , Gaunerschnle , Herbstabend ( 1867 ) ,
fernsichtig und kurzsichtig , der schlafende
Savoyardenknabe , Kesselflicker , der alte
Schäfer ( 1873 ) , Rotkäppchen , Aschen¬
brödel , die Lieblinge , der alte Schäfer und
die Enkelin , Idylle u . v . a .

Böser , Friedrich , Genremaler , geb .1813 zu Halbau in Schlesien , begann
seine künstlerische Laufbahn 1831 — 34
aus der Akademie in Dresden , war dann
bis 1836 auf der Akademie in Berlin und
von 1843 an auf der in Düsseldorf , wo
er noch jetzt lebt . Sein gleich von vorn¬
herein gewähltes Fach ist das Genre , ge -

5 *
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wohnlich Kinder - oderMädchenscencn , fast
immer mit wenigen Figuren , in denen
zwar kein tieferer Gedanke zn suchen ist ,
die aber in ihren ruhigen , leidenschafts¬
losen Situationen in gemütvoller Weise ,
feiner Zeichnung und wohlthuendcm Ko¬
lorit erscheinen . Solche sind z . B . ans sei¬
ner frühern Zeit : Brüderchen schlaft , der
kleine Ruhestörer , die beschenkte Braut ,
Faust und Grctchen sowie ausnahmsweise
zwei große , fignrcnreichere Bilder : das
Königsschicßcn am Grafcnberg und die
Bildersiban im Gallcriesaal , worin die
altern Düsseldorfer Künstler in ganzer
Figur porträtiert sind . Dazu kommen
später als seine besten Leistungen : wen¬
dische Mädchen in der Kirche , die kleine
Blnmenverkäuferin , die kleine Strickerin ,
verschiedene Kirchgängerinnen und Wai¬
senkinder in der Kirche . Sehr beliebt ist
er als Maler von Bildnissen in ziemlich
kleinen Dimensionen , die zwar sehr ähn¬
lich , aber ohne bedeutende geistige Auffas¬
sung sind . Für die Kirche seines Geburts¬
orts malte er die sehr würdige Figur des
Heilands . Er starb 28 . Jan . 1881 .

Boßhardt , Kaspar , Historienmaler ,

gcb . 1823 zu Psasstkon ( Kanton Zürich ) ,
machte seine Studien hauptsächlich in Düs¬
seldorf unter Schadow und Schirmer und
lieh sich in München nieder , wo er noch
jetzt lebt . Er benutzte die Geschichte seiner
Schweizer Heimat als ausgiebiges Feld
zn Vorwürfen für seine zahlreichen , gut ge¬
zeichneten , fleißig ausgeführten und kolo¬
ristisch ansprechenden Bilder . Die haupt¬
sächlichsten derfclben sind : Ritter Halwyl
vor der Schlacht bei Murten ( Museum
in Basel ) , der Schultheiß Wengi von
Solothurn stellt sich als Opfer vor eine
Kanone zur Abwendung des Bürgerkriegs
( 1875 bei Kufstein verunglückt , aber in
dem trefflichen Stich von Merz erhalten ) ,
der Tod Franz von Sickingens ; dazu noch
manche sehr schätzbare Genrebilder , z . B .
die 1879 in München sehr beifällig aufge -
gcnommencn Politiker im Kloster .

Bossuct lspr . bossuahl , Francois , belg .
Architektnrmaler , geb . 20 . Ang . 1800 zu
Ppern , bildete sich für sein Fach auf der
Äkademic zu Brüssel sowie ans Reisen
in den Niederlanden , Deutschland , Frank -
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reich , Spanien und Nordafrika aus und I
erlangte hierin allmählich durch poetische
Auffassung , Schärfe der architektonischen
Formen , Klarheit der Lufttönc und Helle
Beleuchtung der Gegenstände einen be¬
deutenden Ruf . Es sind säst immer die
Außenseiten von Burgen , Schlössern und
Ruinen der Vorzeit , selten in großen Di¬
mensionen und selten mit reicher mensch¬
licher Staffage . Treffliche Werke dieser
Art , meistens in den 60er Jahren ent¬
standen , sind : Ansicht von , Mecheln , Abtei
von St . Ainand in Rouen , Ruinen eines i
maurischen Warttunns , Thor der mau¬
rischen Festung Alcalä , römische Wasser¬
leitung bei Sevilla , die maurischen Rui¬
nen der Stadt Zehra , das Innere der ^
Kirche St . Gommaire in Licrre , Fontäne l
des Sykomorenbanms zu Marsham in
Marokko , mozarabische Kirche in Cala -
tayud bei Saragossa , die Porta Romana
ani Guadalquivir bei Cordova und noch
1878 auf der Pariser Ausstellung mehrere
Partien ans Brügge . Er ist Offizier des
belgischen Leopold - und Ritter des portu¬
giesischen Jsabellcnordens .

Bostclmaitit , Karl Louis Georg , Mi -
niaturporträtmalcr , geb . 22 . Jan . 1824
zn Hannover , kopierte von 1840 an in der
Dresdener Gallerte , ging 1843 über Ve¬
nedig und Florenz nach Rom , wo er
Genrebilder malte , wurde 1847 vom Hof
in Hannover als Miniaturmaler enga - !
giert , malte in dieser Technik bis 1866
viele treffliche Porträte der königlichen
Familie in Hannover und der großhcrzog -
lichcn Familie in Oldenburg sowie das
lebensgroße Porträt der Kurfürstin So¬
phie auf der Marienbnrg bei Hannover , i
Nach der Entthronung des Königs von
Hannover malte er in Öl zahlreiche Ein -
zelporträte und Familicngrnppcn in Hane¬
burg und dessen Umgegend und neuer¬
dings wiederum eine aus50 Porträten be - f
stehende Miniaturgallerie für einen Pri - i
vatmann in Hannover . Zn seinen besten
Genrebildern aus den letzten Jahren ge¬
hören : Altländerinnen in der Kirche und
Napoleon III . auf WilhelmShöhc . Schon
1857 verlegte er seinen Wohnsitz auf sein

Gut in der Nähe von Beverstedt ( Provinz j
Hannover ) .
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Böswillwald , Emile , franz . Archi¬
tekt , geb . 2 . März 1815 zu Straßbnrg , bil¬
dete sich anfangs dort , später in München
und in Paris auf der Üools äss deaux -
ails und als Schüler von Labrouste aus .
1815 wurde er Bauführer au der Notre
Dame in Paris , 1847 Architekt der Ka¬
thedrale in Lu ; on , 1849 Diöcesanarchi -
tekt und leitete 1852 — 55 verschiedene
Bauten in SoissonS , Lu ^on , Bayonne
und Orleans . Daun restaurierte er meh¬
rere historische Denkmäler in den Departe¬
ments der Maas , der Haute -Marne und
des Elsaß und leitete die Restauration der
Notre Dame in Laon . Sehr gerühmt wur¬
den seine auf die verschiedenen Ausstel¬
lungen gebrachten architektonischen Ent¬
würfe für kirchliche und profane Bauten .
1853 wurde er Ritter und 1865 Offizier
der Ehrenlegion .Böttcher , Christian Eduard , Ma¬
ler des landschaftlichen Genres , geb . 9 .

De ) . 1818 zu Imgenbroich ( Regierungs¬
bezirk Aachen ) , bildete sich anfangs auf
der Kunstschule in Stuttgart zum Litho¬
graphen aus und war als solcher dort
mehrere Jahre thätig . Dann bezog er die
Akademie in Düsseldorf und war 1844
bis 1849 Schüler von Th . Hildebraudt
und Will ) , v . Schadow . Zunächst hielt er
sich hier an das gewöhnliche Genre und
brachte mehrere recht beifällig aufgenom¬
mene Bilder , darunter die Entlassung
eines Gefangenen ( 1848 ) , die Dorfjugend
( 1849 ) , SonntagSmorgcn re . Später malte
er auch Porträte , machte sich aber erst
einen bedeutenden Namen , als er zur
Darstellung des rheinischen Volks - und
Wirtshauslebens überging , das er mit
den landschaftlichen Schönheiten der
Rheingcgcuden zu verbinden weiß und in
zahlreichen Bildern von poetischer Auf¬
fassung und harmonischen : Kolorit dar¬
stellt , in immer neuen Motiven und
immer neuen Gruppen . Einen besonders
glücklichen Humor entwickelte er in Kin -
derscenen . Zu den bekannteste :: und be¬
deutendsten dieser rheinischen Bilder ge¬
hören : der Abend am Rhein ( 1860 ) , die
rheinische Ernte ( 1861 ) , Herbstabend , der
Maitag , Sommernacht an : Rhein ( 1862 ,
Hanptbild , in : Museum zu Köln ) , Abend
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in : Schwarzwald ( 1863 , Museum in Leip¬
zig ) , Sommermorgcn am Rhein ( >864 ) ,
auf der Wanderschaft ( 1865 ) , Auszug
zur Weinlese ( 1866 ) , Heuernte an der
Lahn , Landhaus an : Rhein , Marktbrnn -
ncn in einer rheinischen Stadt ( 1870 ) ,
Heimkehr von : Feld ( 1873 ) , Sonntag
am Rhein ( 1875 ) u . a . Seit 1872 ist er
Professor an der Akademie in Düsseldorf .Bough lspr . bau ) , Samuel , engl .
Landschaftsmaler , geboren in Cuinber -
land , bildete sich als Autodidakt zun :
Theater - und Dekorationsmaler aus und
ging erst allmählich zur Landschaft über ,
worin er in Edinburg eines bedeutenden
Rufs genießt . Unter seinen mit breiten : ,
kecken : Pinsel gemalten Bildern sind zu
nennen : der Lastwagen , St . Monans , der
Tower in London , das Mühlrad , Son¬
nenuntergang auf See , ein windiger Tag ,
das Heumachen , am Avon bei Bristol ,
Winton Eastlc : : . a .

Bonghton cspr . böht ' n) , GeorgeHenry ,
englisch - amerikan . Maler des landschaft¬
lichen Genres , geb . 1834 bei Norwich , zog
schon als dreijähriger Knabe mit seinen
Eltern nach Albany ( New Uork ) , wo er
für den KanfmannSstand bestimmt wurde ,
aber viel größere Lust zur Malerei zeigte ,
diese fast ohne Lehrer erlernte und schon
1850 ein eignes Atelier errichtete . Da sein
erstes Bild , der Wandersmann ( 1853 ) ,
Erfolg hatte , ging er zu seiner weitern
Ausbildung nach England , machte dort
landschaftliche Studien und stellte 1858
in New Jork eine Dämmerung im Win¬
ter ans , infolge deren man ihn bewog ,
dorthin zurückzukehren . Zwei Jahre spä¬
ter ging er auch nach Paris , wo sich der
Gcnremaler Edouard Frere seiner beson¬
ders annahm . Auf der Rückreise von dort
kam er 1863 abermals nach London , nahm
hier seinen bleibenden Wohnsitz und stellte
seitdem sowohl in London wie in der Na¬
tionalakademie zu New Jork eine Reihe
von landschaftlichen Genrebildern ans , die
zwar meistens nicht auf den ersten Blick ,
aber wohl bei näherer Betrachtung durch
Vielseitigkeit des Gedankens , Einfachheit
der Zeichnung , Tiefe der Empfindung und
Anmut des Kolorits fesseln , so daß kein
amerikanischer Maler in England popu -
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lärer wurde als er durch seine Semen
aus Neueugland und aus der Bretagne .
Aus der überaus reichen Zahl derselben
nennen wir nur die beiden sehr sorgfältig
ansgesührten : durch die Felder und die
Heimkehr der Hopfensammler ( 1863 ) , so¬
dann Heuernte in der Bretagne und wan¬
dernde Gedanken ( 1865 ) , die Andacht am
Weg ( 1866 ) , die besonders gerühmten Pu¬
ritaner in Neuengland auf dem Weg zum
Gottesdienst ( 1867 ) , Hirtenscene aus der
Bretagne ( 1868 ) , und humoristischen In¬
halts : Gleichgültigkeit und ländliche Toi¬
lette , Landleute , die am Weihnachtsmor¬
gen zu Markt ziehen , das sehr amüsante Al¬
ter der Galanterie , sowie mehrere Scenen
nach Longfellows Gedichten und Wash¬
ington Irvings » Skizzenbuch « . Ebenso
ans den letzten Jahren die beliebt gewor¬
denen Bilder : kälter als der Schnee / Früh¬
lingszeit , wcgziehende Vögel , herannaben¬
der Winter , der Erbe ( 1873 ) , Canterbury -
Pilger ( 1874 ) , grane Tage und die
Bürdenträger ( 1875 ) , Hirtensccne aus
Surrch ( 1876 ) , heimwärts , Schnee im
Frühling ( 1877 ) , das Ende der Flitterwo¬
chen und grüne und dürre Blätter ( 1878 ) .

Bauguercau tti -r . bug 'röh ) , William
Adolphe , franz . Historienmaler , .geb .
30 . Nov . 1825 zu La Rochelle ( Gironde ) ,
kamin ein kaufmännisches Geschäft zu Bor¬
deaux und besuchte daneben einige Stun¬
den der Zeichenschule , wo er aber von sei -
nenKameraden wegen seines unkünstleri¬
schen Standes viel zu leiden hatte . Er faßte
daher den Entschluß , Maler zu werden , und
ging zu einem Oheim , bei dem er sich durch
Porträtmalen so viel erübrigte , daß er in
Paris Schüler Picots wurde und von
1843 an die Leols des bsnux - s -rts be¬

suchte . Er erhielt 1850 den großen Preis
für Rom und sandte von hier mehrere
Bilder nach Paris , unter denen 1854
der in die Katakomben getragene Leich¬
nam der heil . Cäcilia großes Aufsehen er¬
regte . Derselbe kam nebst den spätem Bil¬
dern : Philomele und Prokne ( 1861 ) und
Unter siüietorum ( 1877 ) , ins Museum
des Luxembourg . Sie haben , wie seine
Kirchengemälde , eine gewisse stilistische
Größe und Würde der Formen , sind
trefjlich gezeichnet und modelliert , aber
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ziemlich arm an Phantasie und Gefühl .
Häufig begnügt er sich damit , den mensch¬
lichen Körper in unverhüllter Schönheit
zu zeigen , z . B . in den mythologischen
Bildern : Venus den verwundeten Amor

liebkosend ( 1859 ) , Faun und Baccban -
tin ( 1861 ) und Bacchantin ( 1863 , Mu¬
seum in Bordeaux ) , oder er bringt einfache
Gruppen idealer Figuren , wie : der erste
Streit und der Friede ( 1861 ) und die Ca¬
ritas , in denen ein edler Rhythmus der
Bewegung und eine etwas üppig gehal¬
tene , aber nicht ins Sinnliche übergehende
Form herrschen . Als in Paris sein Ruf
begründet war , wurde er auch mit man¬
chen dekorativen Arbeiten und Wandma¬
lereien beauftragt , die , er mit großem Ge¬
schick ansführte , so im Haus Bartholony
und im Hotel Pereira , in den Kirchen
Sie . Clotilde und St . Augustin und 1866
im Theatersaal zu Bordeaux . Wie er sich
bei der großen Pariser Ausstellung von
1867 mit zahlreichen Bildern beteiligt
hatte , darunter auch mehrere Porträte , so
auch bei der von 1878 und bei der Mün¬
chener 1879 , wo unter den drei Bildern :
Verlöbnis der heil . Anna , Nymphen und
Geburt der Venus besonders letzteres all¬
gemein bewundert wurde ( ebenfalls im
Luxembourg ) . Nachdem er bereits 1859
das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten
hatte , wurde er 1876 Offizier derselben ,
in demselben Jahr auch Mitglied ' der
Kunstakademie in Paris .

Boulangcr lspr . rmiangschöh ) , Gustave
Rodolphe Clarence , franz . Historien¬
maler , geb . 25 . April 1824 zu .Paris , ge¬
noß den Unterricht in der iblvols des
dsaux - arts , wurde Schüler von Jollivet
und Paul Delaroche und hielt sich , nach¬
dem er 1849 für das Bild : Odysseus und
Eurykleia den großen Preis für Rom er¬
halten hatte , bis 1856 in Italien auf , von
wo aus er sich zunächst durch sein Bild :
Cäsar am Rubico bekannt machte . Dann
besuchte er Algerien und brachte mehrere
recht lebendige , auch in der Farbe trefflich
wirkende Scenen aus dem Hirtenleben
der Araber , z. B . : der Emir , Erinnerung
an Blidah , arabischer Märchenerzähler ,
Reiter in der Sahara , Kabylcn auf der
Flucht , wurde aber dem zuerst gewählten
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Fach der sittenbildlichcn Zustände und
Schilderungen aus dem klassischen Alter¬
tum , in denen er wenigstens den äußern
Charakter gut zu treffen weiß , aber hinter
dem ihm sonst ähnlichen Gcröme znrück -
steht , nicht untren . Hauptbilder der letz¬
ter » Art sind z . B . : eine Probe iin Haus
des tragischen Dichters ( 1857 ) , die spin¬
nende Lucretia , Lesbia mit dem Sper¬
ling , eine Cella Frigidaria mit badenden
Frauen , der etwas manierierte Herkules
bei der Omphale ( 1861 ) , Cäsar auf dem
Wintermarsch , und insbesondere aus den
letzten Jahren : Sommcrbad in Pompeji
( 1876 ) , Scene ans der Geschichte des heil .
Sebastian ( 1877 ) , römische Schauspieler
ihre Rollen einübend und die Via Appia
zur Zeit des Augnstus . Im Atrium des
Hötel Pompeien in Paris malte er meh¬
rere Bilder nach Hesiod und im Tanzsaal
der Neuen Oper die verschiedenen Phasen
des Tanzes mit 20 Porträten von Tän¬
zern . 1865 erhielt er das Kreuz der Ehren¬
legion .

Bouquet (spr . bukahl , Michel , franz .
Landschafts - und Marinemaler , insbe¬
sondere auf Porzellan , geb . 17 . Okt . 1807
zu Lorient ( Morbihan ) , widmete sich an¬
fangs in der Ölmalerei der Landschaft ,
später mit großem Erfolg diesem Fach auf
Fayence und Porzellan . Zu seinen besten
Bildern gehören : Landschaft bei untcr -
gehcnder Sonne , Halteplatz auf der Jagd
in Fontainebleau , aus der Umgegend von
Palermo , die Ufer der Donau in Ungarn
( 1847 , Pastell ) , Abend in den Steppen
der Moldau , die letzten Blätter des Herbstes ,
Erinnerung ans der Normandie , und die
Bilder auf Favence : Frühling und Herbst
( 1866 ) , Schiffe mit Heu beladen auf der
Themse ( 1868 ) , die vier Jahreszeiten
( 1869 ) , ZeltederAraberbeiBiskra ( 1875 )
und die alte Muhle im Mondschein ( 1877 ) .

Bource livr . buhrssi , Henri Jacques ,
belg . Genrcmaler , geb . 1826 zu Antwer¬
pen , war Schüler der dortigen Akademie ,
wo er sich unter Wappers ausbildctc .
Dann bereiste er Holland , Frankreich ,
Italien , Deutschland und Skandinavien .
Seine auch auf deutschen Ausstellungen
erscheinenden , oft historischen Genrebilder
sind nicht immer glücklich komponiert , aber
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tief empfunden und von kräftigem Kolo¬
rit . Auf eins seiner frühesten ( 1853 ) , die
Heimkehr der Winzer , das in Dublin an¬
gekauft wurde , folgten die bedentcndern :
Maria Antoinette aus ihrem Tempcl -
turm weggesührt , ein Sommerabend an
der See ( 1863 , Museum im Haag ; beide
gekrönt mit der goldnen Medaille ) , die
Trauerbotschaft ( Museum in Brüssel ) , der
Tag nach dem Sturm , Rückkehr von der
Taufe u . a . Er erhielt zahlreiche Me¬
daillen und das Ritterkreuz des Lcopold -
ordens .

Bourdais <!pr . burdah ) , Jules De -
sire , franz . Architekt , geb . 6 . April 1835
zu Brest , besuchte die dortige Central -
schnle , widmete sich der Architektur unter
Hcctor Horeau , wurde 1860 Architekt des
Arrondissements von Brest , 1866 des De¬
partements Tarn -et -Garonne . Seit 1874
Baurat in Paris , beteiligte er sich in Ge¬
meinschaft mit Daviond ( s. d .) bei der
Konkurrenz für die Erbauung des Palastes
Trocadero der Weltansstellung von 1878 .
Der Plan beider wurde angenommen und
ausgeführt ; B . erhielt infolgedessen den
Titel »Architekt der Regierung und des
Palastes des Trocadero « nnd wurde vom
Ritter der Ehrenlegion zum Offizier be¬
fördert . Außerdem erhielt er 1873 den er¬
sten Preis für den Ban des Justizpalastes
in Havre und 1875 ( mit Daviond ) für
den des Theaters in Cannes und errichtete
mehrere Kirchen und Schulgebäude in den
Departements FiniLtcre und Tarn - et -Ga -
ronne , den Justizpalast in Charleroi re .
Er schrieb einen » Nrslts prntiqns ds In
rssistnnos cls8 inntsrinux « ( 1859 ) .

Bourgeois lipr . burschoä ) , Charles Ar¬
thur , Baron , franz . Bildhauer , geb . 19 .
Mai 1838 zu Dijon ( Cvte d ' Or ) , verlebte
seine Jugendzeit in Algerien , wo sein Va¬
ter Offizier war , kam mit 18 Jahren nach
Paris , wurde Schüler von Gnillanme ,
besuchte die Hvols <Is8 Hennx - o.rt8 und
arbeitete mehrere Jahre unter der Leitung
von Duret . Als er 1863 den römischen
Preis erhielt , bildete er sich fünf Jahre in
Italien aus nnd besuchte Sicilien nnd
die Nordküste Afrikas . Erst nach Abschluß
des Friedens 1871 fand er in Paris Ge¬
legenheit zur Ausführung von Bildwerken ,
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welche sich durch edle Auffassung , kräf¬
tige Modellierung und Bewegung aus¬
zeichnen . Es sind : ein Schlangen beschwö¬
render Neger ( Bronze , im Jardin des
PlanteS ) , ein antiker Schauspieler ( Gar¬
ten des Luxembourg ) , die Pythia inDelphi
( Marmorstatue , im Museum des Luxem¬
bourg ) , die Ernte ( Saudsteiustatue ) , die
Religion ( Saudsteiustatue für die Kirche
der Sorbonne ) , der Kardinal Mathicu
( Marmorstatue für die Kathedrale von
Besaucou ) und mehrere Porträtbüsten .
Er erhielt auf den Ausstellungen zahl¬
reiche Medaillen .

Boutibonnc (spr . buhtlbün »), Charles
Edouard , srauz . Maler des historischen
Genres , geboren zu Pest , bildete sich unter
Winterhalter in Paris . Er malte meh¬
rere sehr anziehende historische Genresce -
nen , z . B . eine rührende Geschichte aus
dem Leben der Kaiserin Maria Theresia ,
wandte sich aber nachher mit mehr Glück
zur Darstellung weiblicher , oft aus Sinn¬
liche streifender Schönheiten , z . B . : eine auf
Sinnenreiz berechnete weibliche Gestalt ,
der er nur einen Schwan hinzufügte , um
sie »Leda « zu benennen ( 1864 ) , ebenso
1868 eine vor ihren Richtern erschei¬
nende Phryne .

Bonvier cspr . buwj - h) , Arthur , belg .
Marinemaler , geboren zu Brüssel , brachte
auf die belgischen und französischen Aus¬
stellungen mehrere in Wasser und Luft

sehr gelungene Marinen , z . B . : die Mor¬
gendämmerung , der Sturm , Scene an
der Küste von Flandern , Windstoß auf
der Schelde , ein Sonnenstrahl im Regen ,
dieilfer der Schelde , Ansicht von Tholen in
Holland , der Flecken Anlt in der Picardie .

Bohre lspr . b -ussh , George P . , engl .
Aquarellmaler von Landschaft und Archi¬
tektur , geb . 1826 zu London , bildete sich
als Autodidakt und machte nur öftere
Studienreisen in verschiedenen Gegenden
Englands . Seine Bilder sind von großer
Naturtreue , von trefflicher Ausführung
und kräftigem Kolorit , z . B . : Kapelle
Eduards des Bekenners ( 1852 ) , die Abtei
Whitby , Nordseite .derSt . Marcnskirche in
Venedig ( 1866 ) , Umgebungen von Smith -
field , das ehemalige 'Bridewell in London ,
altes befestigtes Haus in Shropshire u . a .

Bracqucmond .

Bracht , Felix Prosper Engen , Land¬
schaftsmaler , geb . 3 . Juni 1842 zu Mor -
ges am Genfer See von westfälischen El¬
tern , mit denen er 1850 nach Darmstadt
zog . Durch Schirmer ( damals in Karls¬
ruhe ) wurde er veranlaßt , sich der Male¬
rei zu widmen und 1859 die dortige Kunst¬
schule zu besuchen . Nachdem erdieGips -
und die Malklasfe absolviert hatte , ging er
1861 nach Düsseldorf und arbeitete unter
der Leitung von Hans Ende . 1864 durch ^
einen ungewöhnlichen Mißerfolg entmu¬
tigt , gab er die Malerei auf , trat in ein
kaufmännisches Geschäft und war IllJahre I
lang Wollhandler , bis 1874 der Trieb zur i
Kunst die Oberhand gewann und er es ^
mit der Landschaftsmalerei noch einmal
versuchte . Er wählte dazu vorzugsweise
die Heidegegenden , die er bei Lüneburg ,
Soltau rc . kennen gelernt hatte und des - l
halb gründlich studierte . Mit reichen
Studien ausgerüstet , kehrte er 1875 nach
Karlsruhe zurück und brachte seitdem in
Stimmung wie in Kraft des Kolorits
meisterhafte Bilder . Dahin gehören z . B . :
Idylle aus der Lüneburger Heide , Hü¬
nengrab daselbst , stürmischer Abend an der
Ostsee auf Rügen , der Heideschäfer , Sand¬
weg in der Heide und die 1879 in München
ausgestellte Heidelandschaft auf Rügen .

Brackett lspr . bräckcni , Walter M . ,
amerikan . Maler , geb . 1823 zu Unity
( Maine ) , als Maler völlig Autoditakt . Er
begann 1843 mit Bildnissen und idealen
Köpfen , widmete sich dann aber dem spe -
ciellen Fach der Malerei der Fische und
des Fischfangs , worin er , sowohl was die
Behandlung des Wassers als das eigen¬
tümlich glänzende Kolorit der Fische be - ^
trifft , sehr gerühmt wird . Außer Bildern
dieses Faches ist nur eins andern Inhalts : !
nach der Schlacht , von ihm bekannt . ^

Brarqucmond (spr . brak 'möng ) , Joseph
Felix , franz . Radierer und Porträtma¬
ler , geb . 22 . Mai 1833 zu Paris , Schüler >
von Joseph Guichard , brachte seit 1852
auf die Ausstellungen viele treffliche Ra¬
dierungen , auch einzelne Pastell - und
Ölbilder ( Porträte ) . Unter seinen Ra¬
dierungen , teils nach eigner , teils nach
fremder Komposition , sind besonders zu
nennen : 16 reizendeBlättcrfür eine AuS -
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gäbe des Rabelais , andre nach Zeichnun¬
gen und Ölbildern von Ingres , Delacroix,
Bonington , Turner , Corot , Courbet u . a .,
mehrere für Bidas Ausgabe der Evange¬
lien sowie Bilder von Ostadc und Albert
Cuyp . Er ist gegenwärtig Leiter einer
bedeutenden keramischen Fabrik , worin ihn
seine Gattin Marie B . , Schülerin von
Ingres , die früher Porträte und Genre¬
bilder malte , künstlerisch unterstützt .

Bradford Gr . briiddsord ) , William ,
amerikan . Marinemaler , geboren in New
Bedsord ( Massachusetts ) , widmete sich
anfangs dem Handelöstand , begann dann
die Malerei der Schisse in verschiedenen
Häfen Nordamerikas , arbeitete im Ate¬
lier des Malers van Beest in Fairhaven
und bildete sich zu einem sehr geschätzten
Marinemaler ans . Später beteiligte er
sich bei mehreren arktischen Forschungs¬
reisen und brachte aus den dortigen Ge¬
wässern interessante Bilder , oft mit selt¬
samen Lichteffekten , die auch in Eng¬
land großen Beifall fanden . Er lebt in
New Uork .

Brodlest (spr . braddi -1, 1 ) Basil , engl .
Tiermaler , geb . 1842 zu Hampstead ( Lon¬
don ) , besuchte nur ein Jahr ( 1859 — 60 )
die Kunstschule in Manchester , bildete sich
aber im übrigen ohne Lehrer in der Aqua¬
rellmalerei der Tiere ans und machte
zu diesem Zweck mehrere Studienreisen in
England . Unter seinen Bildern , an denen
besonders die Naturwahrhcit und der
Ausdruck der Tiere gerühmt werden , nennt
man : die Herausforderung , Jagdhunde
von Chiddingfold ( 1871 ) , Katzenlicbe ,
spielende Tiger , Schafwäsche in Westmore -
lanb ( 1877 ) w .

2 ) John Henry , engl . Landschafts¬
maler und Radierer , geb . 7 . Fcbr . 1834
zu Hagley ( Worcestcrshire ) , lernte von
1868 an die Malerei unter David Cor
und James Holland , lebte dann mehrere
Jahre in Florenz . Unter seinen Land¬
schaften und Architckturbildern sowohl in
Öl wie in Aquarell , die besonders wegen
ihrerLufttöne und ihres Kolorits gerühmt
werden , sind zu nennen : das Gasternthal
in der Schweiz ( 1868 , Ölbild ) , Ansicht
von Florenz ( 1869 ) , der Alte Markt in
Florenz ( 1877 ) , Sonnenuntergang in
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Venedig ( 1878 , Aquarell ) . Seit 1872
widmete er sich auch der Radierung und
wird hierin noch mehr geschätzt als in sei¬
nen Malereien ; z . B . Kanal in Ehioggia
und viele andre Darstellungen ans Ve¬
nedig sowie aus England .

Braekclccr Gr . brahk -1, Ferdinan -
dns de , der Nestor der belg . Maler ,
geb . 19 . Febr . 1792 , war Schüler der
dortigen Akademie , trat in dasAtelier van
Brees und erhielt 1819 den großen akade¬
mischen Preis , so daß er sich in Rom wei¬
ter ausbilden konnte . Dort malte er an¬
fangs einige historische Bilder in der aka¬
demischen Weise Davids , widmete sich aber
nach seiner Rückkehr in Antwerpen mehr
dem historischen und dem Familiengcnrc ,
in letzten » namentlich mit großem Er¬
folg sowohl als Maler wie als Lehrer .
Zu seinen besten Bildern gehören : die Ci-
tadelle von Antwerpen / das glückliche
Hausgesinde , die goldne Hochzeit ( Mu¬
seum in Brüssel) , der häusliche Zwist , der
überaus poetisch dargestellte eheliche Friede ,
der Maler Jan Steen auf dem Eis , der
Tag des heil . Thomas , die Dorfschule ,
und als sein bestes historisches Bild : die
Verteidigung Antwerpens 1576 ( Mu¬
seum daselbst ) . Er erhielt den belgischen
Leopoldorden . — Weniger bedeutend ist
sein Nesse und Schüler Adrian Ferd .
de B . ( geb . 1818 zu Antwerpen ) als Tier -
und Porträtmaler .

Braith , Anton , Tiermaler , geb . 1836
zu Biberach in Württemberg als Sohn
eines armen Taglöhners , setzte es nur
mit Mühe durch , daß er in die Zeichen¬
schule eines dortigen Malers kam , der ihm
zwar die ersten Grundbegriffe in derKunst
beibrachte , ihn aber dann ans die Kunst¬
schule in Stuttgart schickte . Von dort
ging er zu seiner weitern Ausbildung
auf die Akademie in München , Ivo er ge¬
genwärtig lebt . Sein gleich vom Anfang
an gewähltes Fach , zu dem sein Talent
ihn hinführte , ist die Tierwelt , nament¬
lich Rinder und Schafe , die er mit Scharf¬
blick zu beobachten und in großartigen
Gruppen bald in ruhigem Zustand , bald
in lebhafter Aufregung und Bewegung
darzustcllen weiß . Mit seiner Kenntnis
der tierischen Anatomie und seiner Un -
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Mittelbarkeit und Wahrheit verbindet er
eine große technische Bravour . Eins sei¬
ner ersten Bilder waren die Kühe im
Wald ( 1865 ) , dann : die Kühe im Kraut¬
acker ( 1868 ) , ein Ochsenzug ( 1870 , Kunst¬
halle in Hamburg ) , heimkehrendcs Vieh
und ruhende Schate ( beide 1871 ) , Schaf¬
herde im Wald ( 1872 ) , Herde am ge¬
schwollenen Bach ( 1873 ) , besonders mei¬
sterhaft die vor einem Gewitter fliehende
Herde ( 1874 ) und die Schafherde vor
einem toten Hasen ( 1875 ) , ebenso die
1879 in München ausgestellte ruhende
Ziegenherde am Gebirgssee .

Ärandclius , Beugt Johann Gustaf ,
schweb . Tiermaler , geb . 22 . Okt . 1833 zu
Fredsberg ( Westgotland ) , besuchte die Aka¬
demie in Stockholm , studierte in Upsala
und ging , nachdem er als Leutnant ( 1856 )
in Gotenburg schon viele Porträte gemalt
hatte , 1857 auf die Akademie in Düssel¬
dorf , wo ein Landsmann , der Genremaler
d ' Unker ( gest . 1866 ) , sein Lehrer war .
Schon hier widmete er sich der Tiermale¬
rei und setzte dieses Studium in Paris
fort , wo er viel nach Troyon kopierte .
Unter seinen Bildern werden sowohl we¬
gen der Charakteristik als wegen des Ko¬
lorits besonders gerühmt : normannische
Pserde , die Quelle im Wald ( 1868 ) , die
erste Reitstunde , ein belagerter Liebling ,
er wird Husar mit der Zeit , Heimkehr
ans dem Wald , das Abenteuer aus der
Promenade ( 1875 ) . 1874 wurde er Mit¬
glied der Akademie von Stockholm .

Branlwn llpr . brangdöng ) , Jacob
Emile Edouard , franz . Genre - und
Historienmaler , geh . 3 . Juli 1831 zu Paris ,
Schüler von Picot und Montfort , malt
Bilder von großer Naturwahrheit und le¬
bendigem , kräftigem Kolorit . Zu erwähnen
sind seine Wandmalereien im Oratorium
der Kirche St . Brigitta in Rom und seine
Bilder : der Kuß der Mutter des Moses
( 1867 ) , der Sabbath , eine Predigt in der
Synagoge zu Amsterdam , ein Pariser
Atelier , derJmprovisator in der römischen
Campagna ( Museum in Lille ) rc .

Brandt , Joseph , poln . Schlachtcn -
und Soldatenmaler , geb . 11 . Febr . 1841
zu Szczebrzeszyn in Polen , widmete sich
erst , nachdem er eine Zeitlang in Paris

das Jngenienrfach studiert hatte , der Ma¬
lerei und ging nach München , wo er Schü¬
ler von Franz Adam und Karl v . Piloth
wurde . Die gewöhnlich der Geschichte sei¬
ner eignen Nation entlehnten Stoffe sei¬
ner Bilder weiß er ungemein lebendig und
ausdrucksvoll mit sicherer Zeichnung und
glänzendem Kolorit darzustellen , wenn
auch die Behandlung der Details wohl
etwas flüchtig ist . 11m die Mitte der 60er
Jahre trat er mit einen : schon damals be¬
wunderten Angriff polnischer Reiter auf
die Türken auf und lieh dann immer voll¬
endetere , in Leben und Bewegung immer
meisterhaftere Bilder folgen , unter denen
die bedeutendsten sind : polnische Land¬
lente vor einer Schenke , Episode aus dem
Entsatz von Wien ( 1870 ) , das winter¬
liche Nachtbild von echt historischen : Ge¬
präge : Übergang der polnischen Kavallerie
durch den Meerbusen nach Jütland 1658
( 1870 ) , Kosakenlager aus dem 17 . Jahrh .
und Markttag in einem polnischen Städt¬
chen ( 1872 ) , die Türkenschlacht bei Wien
12 . Sept . 1683 ( 1872 , Hanptbild ) , flotte
Einquartierung ( 1873 ) , Kriegsgesang
ukrainischer Kosaken ( 1874 , Museum in
Königsberg ) , Übergang einer Proviant¬
kolonne über die Karpathen , Lagerscene
am Feuer , die Tatarenschlacht ( 1878 ,
Hanptbild , Rationalgallerie in Berlin ) ,
Tabnnensührer in Südrußland u . a . Er
lebt in München .

Braun , 1 ) Louis , Kriegs - und
Schlachtenmaler , geb . 1836zuSchwabisch -
Hall in Württemberg , jüngerer Bruder
von Reinhold B . ( s. 2 ) , wurde zunächst ans
der Kunstschule in Stuttgart unterrichtet
und bildete sich dann in München ( wo er
gegenwärtiglebt ) und in Paris weiter aus .
Sein erstes Werk , womit er öffentlich auf¬
trat , war eine Reihe von Aquarellen aus
dem schleswig - holsteinischen Krieg , de¬
ren treffliche Zeichnung den Grafen von
Hunoldstein bewog , ihm einen Cyklus
von Bildern ans seiner Familiengeschichte
aufzntragcn , zu welchen : Zweck der Künst¬
ler eine Zeitlang nach Nürnberg ging .
Dort malle er auch das durch gründliches
Studium des Mittelalters und treffliche
Auffassung sehr gelungene Turnier von
Nürnberg aus den : Jahr 1496 . Später
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begab er sich auf die Schauplatze der Kriege
von 1866 und 1870 / 71 und malte für den
Großherzog von Mecklenburg mehrere Sce -
nen aus dem Feldzug des 2 . preußischen
Reservekorps von 1866 , die von großer
Lebendigkeit und flotter Behandlung wa¬
ren , denen daun zunächst ein Fries für
das Rathaus in Ulm folgte , und aus dem
Krieg von 1870 / 71 : eine Scene aus der
Schlacht bei Wörth , die Kapitulation von
Sedan , der Einzug der Mecklenburger in
Orleans , die Deutschen in Versailles , der
Einzug in Paris und zwischen diesen einige
landschaftliche Genrebilder . 1880 vollen¬
dete er ein kolossales Rundbild der Schlacht
bei Sedan von 122 in Länge und 15 m
Höhe , nach Art des von der Pariser Welt¬
ausstellung von 1878 bekannten Kolossal¬
bilds von Philippoteaur ( Verteidigung
der Pariser Forts ) .

2 ) Neinhold , ein in den Gegen¬
ständen seinem Bruder Louis ähnlicher
Maler , geb . 1821 , besuchte von 1836
an ebenfalls die Kunstschule in Stuttgart
und zog dann 1843 auf die Akademie in
München , wo er bis 1850 blieb und spä¬
ter seinen Wohnsitz nahm . Auch er malt
vorzugsweise Scenen aus dein Soldatcn -
lebcn , aber weniger ans dem Schlachten¬
getümmel als aus dein Lager , weshalb er
auch 1849 den Feldzug in Baden im Haupt¬
quartier des Prinzen von Preußen mit¬
machte , doch auch , teils in Öl , teils in
Wasserfarben , sonstige signrenreiche Sce¬
nen aus dem Leben desVolks , Jahrmärkte ,
charakteristische Volkstrachten , ländliche
Feste u . dgl . , die von großer Naturwahr¬
heit und sorgfältiger Ausführung sind .

Brausewetter , Otto , Genremaler ,
geb . 1835 zu Saatfeld ( Regierungsbezirk
Königsberg ) , besuchte die Akademie zu
Königsberg und machte nachher längere
Reisen in Deutschland , Oberitalicu und
Rußland . Sein Hauptfach ist das roman¬
tisch - historische Genre , dem er gern einen
dllstern Charakter und einen geheimnis¬
vollen , dämonischen Reiz verleiht , so daß
ein oft stumpfes , verschleiertes Kolorit der
Stimmung seiner auch im Kostüm treff¬
lich behandelten Bilder schadet . Es sind
z . B . : Richard III . ( 1860 , Museum in
Danzig ) , der Nachen des Charon ( 1867 ) ,
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Edeldame bei einem Bildhauer vor dem
Grabdenkmal ihres Gatten ( 1868 , Mu¬
seum in Königsberg ) , Blaubart ( 1871 ) ,
Herbstmorgen ( 1874 ) , Gustav Adolf vor
der Schlacht bei Lützen ( 1876 ) , Lands¬
knechte auf der Wanderschaft ( 1877 ) , wie¬
der in derHeimat ( 1878 ) . Hin und wieder
malte er bis jetzt auch Architekturbildcr .

Breitbach , Karl , Landschafts - und
Genremalcr , geb . 1833 zu Berlin , erhielt
auf der dortigen Akademie seine Ausbil¬
dung , ging dann nach Paris , wo er unter
Coutures Leitung arbeitete , und bereiste

später Deutschland , Frankreich und Eng¬
land . Er hielt sich anfangs nur an die
Landschaft , deren Motive er aus der Mark
Brandenburg , aus Westfalen , aus der
Umgegend von Paris ( alte Mühle von
St . Onen bei Paris , Park von Trianon )
oder auch aus den deutschen Alpen ent¬
lehnte und sehr stimmuugsvollbehandeltc .
Später ging er mehrzum ländlichen Genre
und zum Porträt über , machtein letzterm
schon 1860 durch das Bildnis des Malers
Th . Weber und besonders 1676 durch das
des Generalintendanten v . Hülsen viel
Glück . Unter seinen Genrebildern , deren
Figuren zwar einen gesunden Humor ent¬
wickeln , aber nicht immer tadellos in der
Zeichnung sind , nennen wir nur als be¬
deutend : Mittagssegen , Kirmeölust , Kir¬
mesleid und Dorfparade .

Brcliug , Heinrich , Geuremaler und
Radierer , geb . 14 . Dez . 1849 zu Burgdorf
( Provinz Hannover ) , widmete sich früh der
Malerei , besuchte von 1872 au die Akade¬
mie in München und wurde ein Lieblings¬
schüler von Will ) . Diez . Mit glücklichen :
Erfolg bewegt er sich in sehr kleinem
Maßstab mit feinster Ausführung der

Details in der Darstellung des Lebens der
Landsknechte und der Zert des Dreißig¬
jährigen Kriegs , der Soldatensceucu ,
Bivouaks und des Kneipenlebenö .

Brend ' amour tipr . -muhr ) , Franz Ro¬
bert Richard , einer der besten Holzschnei¬
der , geb . 1831 zu Aachen , erlernte die An¬
fangsgründe seiner Kunst in Köln unter
dem geschickten Holzschnitzer Stephan ( gest .
1864 ) und errichtete schon 1856 in Düssel¬
dorf eine rhlographische Anstalt , welche die
lebhafteste Unterstützung von seiten der
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dortigen Künstlerschast "erfuhr , sich sehr
bald eines bedeutenden Rufs erfreute und
eine große Reihe von einzelnen Blättern ,
von ganzen Sammlungen und Illustra¬
tionen lieferte , z. B . : Bilderkatechismus ,
112 Blätter nach Rud . Elster ( 1860 ) ,
Illustrationen zu Jmmcrmanns - Ober -
Hof « nach Vantier ( 1863 ) , » Der Jäger «
mit Illustrationen nach dem Tiermaler
Ludw . Beckmann ( 1865 ) , die Illustratio¬
nen zur »Insel Capri « nach Lindemann -
Frommel ( 1868 ) und namentlich die Bil¬
der von Alfred Rethel im Nathaussaal zu
Aachen und die Odysseelandschaften nach
Preller ( beides 1871 ) re . Die Anstalt be¬
schäftigt jetzt etwa 60 Xylographen .

Brendel , Albert , Tiermaler , geb . 7 .
Juni 1827 zu Berlin , war zuerst Schüler
der dortigen Akademie unter dem Marine¬
maler Will ) . Krause ( gest . 1864 ) und er¬
hielt später ( 1851 ) seine Ausbildung in
Paris unter Couture und dem Tiermaler
Palizzi . Nachdem erdaraufJtalienbesucht
hatte , vollendete er seine Studien in Berlin
unter Stefseck und studierte die Anatomie
der Tiere in den Vorträgen der Veteri¬
närschule . Auch nachher blieb er in steter
Verbindung mit den französischen Haupt¬
vertretern der Tier - und Landschafts¬
malerei , wie Theodore Rousseau , Troyon ,
Diaz de la Pena u . a . , und brachte viele
Sommer regelmäßig im Wald von Fon¬
tainebleau zu . Daher erklärt es sich , daß
er anfangs Marinen malte und erst in
Paris allmählich zu den Tieren überging ,
unter denen die Pferde und Schafe seine
Hauptstärke ausmachen . Besonders in
den letztem hat er durch scharfe Beobach¬
tungsgabe und unermüdliches Studium
eine große Meisterschaft erlangt , vermöge
deren er fast jedem Schaf seine besondere
Physiognomie beizulegen weiß , so daß
er sowohl dadurch wie durch einen glän¬
zenden , breiten Vortrag der Farbe einen
fesselnden Reiz ausübt . Zu seinen besten ,
in fast allen großem Museen zerstreuten
Schöpfungen gehören z . B . : Inneres ei¬
nes Schafftalls ( Kunsthalle in Hamburg ) ,
Pferdestall inBarbison ( beiFontäinebleau ) ,
Pferde der Normandie , Bauerngehöft ,
Schafe , die den Stall verlassen , Heimkehr
der Schafe zum Dorf ( Hauptbild , Natio -

nalgallcrie in Berlin ) , die Schafe des Don
Quichotte u . a . 1868 wurde er Mitglied
der Akademie in Berlin und 1875 Pro¬
fessor der Kunstschule zu Weimar .

Brcst , GermainFabins , franz . Land¬
schafts - und Architektnrmaler , geb . 31 .
Juli 1823 zu Marseille , Schüler von Lon¬
don und Troyon , malte anfangs Land¬
schaften aus der Provence und machte
dann größere Reisen nach der Türkei und
Asien , wo er sehr bedeutende Landschaf¬
ten heimbrachte . Derart sind : ein türki¬
sches Kaffeehaus in Konstantinopel , die
Mauern von Konstantinopel ( 1857 ) , die
Ufer des Bosporus in Bebek ( 1861 , Mu -
sum des Luxembourg ) , ein Karawanserai
in Trapezunt ( 1864 ) , die Cercmonie des
Handkusses in Konstantinopel , der Canal
grande in Venedig ( 1866 ) , Moschee in
Trapezunt ( 1870 ) , der Ponte Rialto in
Venedig u . a .

Breion tspr . brotöng ) , 1) Jules Adol¬
phe Aime Louis , ein in der Schilderung
des Landvolks seiner speciellen Heimat be¬
deutender Maler , geb . 1 . Mai 1827 zu
Courrieres ( Pas de Calais ) , wurde in
Paris Schüler von Devigne und Dröl -
ling und widmete sich gleich anfangs dem
genannten , freilich ziemlich beschränkten
Fach , das er in inniger Verschmelzung
von Stil und Naturwahrheit beherrscht .
Mit einem gewissen großartigen Charak¬
ter und einer poetischen Stimmung weiß
er die mühsame Arbeit des Landvolks ,
namentlich der Frauen , sein Leben und
Treiben wie seine kleinen Festlichkeiten
in reichen Gruppen und einfacher , aber
von warmem Licht erfüllter Feldlandschaft
zu schildern . Mit den ersten Bildern trat
er im Anfang der 50er Jahre auf , aber
erst gegen das Ende derselben erschien er
in seiner vollen Kraft . Zuerst 1857 in der
Segnung der Felder ( Museum des Luxem¬
bourg ) , wo sich eine Prozession in feier¬
licher Stille durch die von Heller Mittags¬
sonne beschienenen Kornfelder bewegt .
Ebenso natürlich und unverschönert wie
diese Gestalten war auch die Aufrichtung
des Christusbilds auf einem Friedhof .
Eine noch innigere Stimmung zeigen seine
Ährenleserinnen in der Grafschaft Artois
( 1859 , ebenfalls im Luxembourg ) , die bei
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einbrcchcndcm Abend vom Feldhüter zur
Heimkehr gerufen werden , ein Bild von
wunderbar feierlicher Lichtwirkung . Der¬
selben Art sind : die Jäterinnen ( 1861 ) ,
die Weinlese ( 1864 ) , und eins seiner
Hauptbilder : das Ende des Tags ( 1865 ) .
Hin und wieder haben seine Bäuerinnen
auch einen etwas sentimentalen Anstrich ,
z. B . in den Bildern : der Abend ( 1861 )
und die Hüterin welscher Hühner ( 1864 ) .
Unter seinen größtenteils spätem Bildern ,
die schon auf der Ausstellung von 1867
und mehr noch der von 1878 aller Augen
auf sich zogen , erwähnen wir : die Bor¬
leserin , die Quelle am Meer bei Finistere
( 1872 ) , die Wäscherinnen , die Spinnerin ,
den St . Johannistag ( 1875 ) und andre
dieser Art . Auch in der Schilderung so¬
wohl komischer als tragischer Vorgänge hat
er sich versucht , aber mit weniger Glück ,
z. B . : der blaue Montag ( 1859 ) und die
Feuersbrunst ( 1861 ) . Nach mehreren Me¬
daillen und andern Auszeichnungen er¬
hielt er1861 das Ritter - und1872 dasOf -
fizierkrcuz der Ehrenlegion . Gegenwärtig
lebt er in seiner Geburtsstadt Courriercs .

2 ) EmileAdelard , jüngerer Brnder
und Schüler des vorigen , geboren gleich¬
falls zu Courriercs , stellte seit 1861 sehr
gediegene , stimmungsvolle Landschaften
von seinem Kolorit aus , z . B . : Morgen¬
stimmung , Abenddämmerung im Herbst ,
Sturm bei untcrgchcnder Sonne , Sonn -
tagsmorgcn im Winter , Winternacht , der
Kanal von Courriercs u . a . auf der
Weltausstellung von 1878 .

Brclioort lipr . briwöhrt ) , JamesRenwick , amerikan . Landschaftsmaler ,
geb . 1832 in der Grafschaft Westchester
( New Vork ) , widmete sich anfangs der
Architektur , vertauschte aber diese mit der
Malerei , worin er Schüler von Thomas
Cnmmings war . 1863 wurde erMitglicd
der Nationalakadcmic in New Vork und
1872 Professor der Perspektive , bis er
1874 seinen Wohnsitz in Florenz nahm ,
von wo er mehrere Reisen in die Schweiz ,
nach Deutschland und Holland machte .
Unter seinen im Kolorit und Beleuchtung
sehr gerühmten Landschaften werden ge¬
nannt : der Lago Maggiore , November¬
winde , Partie bei Arnheim in Holland ,
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das Heidelberger Schloß bei Sonnen¬
untergang untsimehrere vom Comer See ,
voni Golf von Salerno rc .

Bricher lipr . brttsch ' r ), AlbertT . , ame¬
rikan . Landschaftsmaler , geb . 1837 zu
Portsmouth ( New Hampshire ) , trat in
Boston in ein merkäntilischcs Geschäft ,
beschäftigte sich in seinen Mußestunden
mit der Malerei , widmete sich ihr seit
1858 , machte Studienreisen an den Kü¬
sten von Neucngland , arbeitete zehn Jahre
in Boston und ließ sich 1868 in New
Uork nieder , wo er zunächst Landschaften
in Öl und später ausschließlich in Wasser¬
farben malte . Unter den letztern verdienen
Erwähnung : Sonnenuntergang im Ok¬
tober am Fluß Ellis in New Hampshire
( 1869 ) , der jungfräuliche Fels ( 1870 ) ,
und aus den letzten Jahren : die liebliche
Sommerzeit , nebeliger Morgen , derHafen
während der Flntzett u . a .

Bridgcman <pr . bridschmä „ l , Fredcrick
A . , amerikan . Gcnremaler , geb . 1847 zu
Alabama , kam schon in früher Jugend
nach New Tjork , wo er sich anfangs dem
Kupferstich widmete . 1866 ging er nach
Paris , lernte unter Gerömc die Malerei ,
machte mehrere Studienreisen in die Bre¬
tagne , verweilte 1870 — 72 in den Py¬
renäen , den Winter 1872 — 73 in Algier
und den folgenden Winter in Ägypten und
in Nubien . Seit 1878 lebt er in Paris .
Seine Bilder sind im allgemeinen voll
Grazie und Schwung und in brillantem
Kolorit ausgesührt , züö .: Apollon entführt
Kyrcnc , dasJnncre eines Harems , Trans¬
port einer Mumie auf dem Nil ( 1877 ) ,
und die in New Dork ausgestellten : Illu¬
sionen der vornehmen Welt , der amerika¬
nische Cirkns in Paris , eine geheime Unter¬
redung in Kairo , Marktscenc in Nubien rc .

Briüonp llpr . bridüh ) , Francois Eu¬gene Augustin , franz . Kupferstecher ,
gcb . 26 . Juli 1813 zu Abbevillc ( Somme ) ,
Schüler von Förster in Paris , erhielt in
diesem Fach 1834 den großen römischen
Preis und brachte infolgedessen fünf Jahre
in Rom zu . Unter den nach seiner Rückkehr
seit 1841 ausgestellten trefflichen Grab -
stichelarbciten sind die bedeutendsten : die
Vierte uux euncls1g .hiS8 , nach Raffael
( in London ) ; die heilige Familie , nach
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Mnrillo ( Nationalgallerie in London ) ; die
unbefleckte Empfängnis , nach demselben
( im Louvre ) ; ludslls kerroimitzrs , nach
Lionardo da Vinci ( im Louvre ) ; Porträt

Ludwig Philipps , nach Wintcrhalter ; Ha -
gar und Jsmacl , nach Eastlake , und die
sogein Vieris ^ Iclobruiiüiui , nach Raf¬
fael ( Nationalgallerie in London ) .

Brillonin tlpr . brijüäng ) , Louis
Georges , franz . Genrcmaler , geb . 22 .
April 1817 zu St . Jean d ' Angely ( Cha -
rente -Jnserieure ) , Schüler von Dralling
und Cabat , malt mit großem Erfolg nach
der Weise der älternHolländerScenen des
häuslichen und gesellschaftlichen Lebens ;
seine Figuren sind anmutig , von gewand¬
ter Zeichnung , aber etwas zu rötlichem
Kolorit ; z. B . : eine schreckliche Erzählung ,
ein entscheidender Entschluß , Tmtoretto
gibt seiner Tochter Zeichenunterricht ( 1845 ,
Zeichnungen ) , das Atelier des Rubens ,
eine Predigt in der Provence , Besuch von
Liebhabern , Rembrandt in seinem Atelier ,
Jäger ( 1865 ) , die Reitcrwache , der Em¬
pfehlungsbrief , der wandernde Buchhänd¬
ler , rekognoszierende Offiziere , dieHochzeit
von Georges Dandin , alte Papiere re .

Brisset iipr . brisjah ), PierreNicolas ,
franz . Historienmaler , geb . 18 . Aug . 1810
zu Paris , wurde mit 18 Jahren Schüler
von Couder und von Picot , besuchte die
Üeols ckes fiesnx - swts und trug 1840
mit dem Bilde : der Tod des Priamus den
großen römischen Preis davon . In Italien
malte er den heil . Laurentius , derdieSchätze
der Kirche zeigt , brachte dann aber erst wie¬
der von 1855 an einige religiöse Bilder
zur Ausstellung , z. B . den heil . Sebastian ,
und neuerdings die beiden Barmherzigen
Schwestern . Außerdem beteiligte er sich
bei der Ausführung der Fresken von Picot
in der Kirche St . Vincent de Paul . 1868
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Bristol <spr . brisst ' l ) , John Bunyan ,
Nordamerika » . Landschaftsmaler , geb . 14 .
März 1826 zu Hillsdale ( New Jork ) ,
wurde zunächst Schüler eines Porträtma¬
lers in Hudson , Namens Henry Ary ; als
er aber mit eignenPorträten auftrat ,wurde
er durch die verschiedenen Urteile der Be¬
steller so abgeschreckt , daß er zur Landschaft
überging und die Natur studierte . Zunächst
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brachte er mehrere Bilder aus der tropi -
scheu Natur von Florida , die großen Bei¬
fall fanden , sodann aus Berkshire ( Mas¬
sachusetts ) und aus dem gewöhnlichen El¬
dorado der amerikanischen Landschaftsma¬
ler , den Weißen Bergen in New Hampshire
und dem George Lake . Dahin gehört z. B .
der noch 1877 ausgestellte Berg Equiuor
in Vermont . Fast alle seine Landschaften
sind der Ausdruck eines poetischen Natur - >
gefühls und eines stillen Friedens ; zu den s
besten derselben gehören neben den schon
genannten : das Ädirondacgcbirge , der See
Paradox in sommerlicher Morgenbelcuch - I
tung , der George Lake , Franconia Notch ,
Ansicht des Champlainsecs 'vou Ferrisburg
aus ( Pariser Ausstellung 1878 ) , Ansicht
des Orfordbcrgs u . a .

Broüwolf , Ludwig Gustav Eduard ,
Bildhauer , geb . 19 . April 1839 zu Berlin ,
lernte anfangs den Maschinenbau und >
wurde von 1861 an auf der dortigen Aka¬
demie unter Karl Heinrich Möller ausge¬
bildet . Sein erstes größeres Werk war
1869 die über dem Portal der Artillerie¬
werkstätte befindliche Gruppe einer Mi¬
nerva , die einen Schmied im Waffenschmie¬
den unterrichtet . Drei Jahre später folgte
das Sandsteinrelief über dem Hauptpor¬
tal der neuen Zionskirche vor dem Rosen -
thaler Thor in Berlin , das , die Berg¬
predigt darstellend , eine sehr vollendete
Leistung mit schöner , edler Christusgestalt
von imponierender Wirkung ist ; ebenso
lobenswert 1874 für die neue Königsbrücke
die Gruppe der Pflege der Verwundeten .
Für de » Kuppelsaal ' der Nationalgallerie
fchnf er von acht sitzenden Gestalten der
Musen die Klio , Kalliope , Euterpe und
Polyhymuia .

Brodzki , Victor Lodzia , russ . Bild¬
hauer , geb . 1829 zu Otschowa ( Gouverne¬
ment Wolhynien ) , erlernte seine Kunst
auf der Akademie in Petersburg unter dem
Italiener Giovanni Vitali und Pimenow
dem Jüngern ( gest . 1865 ) . Nach mehreren
Studienreisen durch einen großen Teil von
Europa ließ er sich in Rom nieder . Seine
teils für den Marmor , teils für den Erz¬
guß augefertigten Gruppen sind von idea¬
ler Richtung , lyrischen oder allegorischen
Inhalts , häufig auch Porträtbüsten , sei -
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tener monumentale Porträtstatuen . Zu
jenen gehören ein oft wiederholter Amor ,
der auf einer Muschel schläft , ein gleich¬
falls mehrmals wiederholter erwachender
Amor , eine das erste Flüstern der Liebe
versinnbildlichende Gruppe , ein segnender
Christus und eine aus acht Figuren und
vierNcliefs bestehende ziemlich mißlungene
Darstellung der Flucht aus Pompeji , die
gleichwohl 1868 seine Ernennung zum
Professor an der Akademie zu Petersburg
zur Folge hatte . Teils hier , teils in Rom
schuf er nachher noch mehrere bedeutende
Grabdenkmäler , eine Statue des Kvperni -
kus für Posen und ein großes Relief der
Kreuztragung Christi für den Bischof
Stroßmaher in Kroatien . Vielfach geta¬
delt wurde die als Originalarbeit ihm
aufgctragene , aber so ziemlich zur Kopie
der herrlichen Hallbergschen Statue im
Sitzungssaal der Petersburger Akademie
gewordene Kaiserin Katharina II . Er ist
auch Mitglied der Akademien von Mai¬
land und Florenz .

Bromcis , August , Landschaftsmaler ,
geb . 28 . Nov . 1813 zu Wilhelmshöhe bei
Kassel , wurde als Sohn eines Baubeamten
unter Ieröme Napoleon ebenfalls für das
Baufach bestimmt , ergriff aber , als er auf
die Akademie in Kassel kam , mit Leiden¬
schaft die Malerei . 1831 — 33 war er in
München , wo er unter den Architekten
Klenze und Gärtner und dem Architcktur -
maler Dom . Quaglio sich in diesen Fächern
weiter ausbildete , wie iu der Malerei nach
Ehr . Morgenstern und Ed . Schleich . Dann
wanderte er nach Rom , wo er 15 Jahre
blieb und sich immer mehr in die stilistische
Landschaft des alten Jos . Ant . Koch ver¬
senkte , der er bis jetzt treu geblieben ist .
Seine Bilder sind stilvoll komponierte ideale
Stimmungslandschaften aus Deutschland
wie aus Italien , meistens von mäßi¬
gem Umfang , mehr strebend nach dem
Gesamteindruck der Natur als nach Wie¬
dergabe des einzelnen , häufig ernsten ,
melancholischen Charakters in der Weise
Ehr . Morgensterns und Aug . Webers . Zu
den bedeutender » gehören : Abenddämme¬
rung ( 1861 ) , bei Olevano im Sabiner¬
gebirge , zwei Landschaften aus dein Ha¬
bichtswald , eine besonders stilvolle größere

Landschaft aus der Campagna ( 1862 ,
Kunstverein in Kassel ) , das Grab des
Archimedes auf Sicilirn , das römische Ge¬
birge ( 1869 ) mit weiter Aussicht in die
Ferne und weichem , harmonisch wirkendem
Luftton , Waldsanm bei Düsseldorf , ita¬
lienische Landschaft mit einem kalabresi -
schen Hirten ( 1869 , Nationalgalleric in
Berlin ) , Capri ( 1874 ) u . a . Gegen das
Ende der 40er Jahre kehrte er aus Rom
zurück , lebte eine Zeitlang in Frankfurt ,
zog 1857 besonders um Aiidr . Achenbachs
willen nach Düsseldorf und folgte 1868
einein Ruf als Professor an der Akademie
zu Kassel , wo er 12 . Jan . 1881 starb .

Bro nnikow , Theodor , russ .Historien -
und Genremaler , geb . 1826 zu Schadrinsk
( Gouvernement Perm ) , war von 1847 an
Schüler der Akademie in Petersburg und
erhielt dort 1853 die große goldne Me¬
daille nebst einem fünfjährigen Reisesti -
pcndium , infolgedessen er sich in Deutsch¬
land , Frankreich und Italien weiter bil¬
dete . Besser als seine Historienbilder , in
denen man bei ihrer flotten Malerei die
Wärme der Empfindung vermißt , sind
seine Genrebilder , z. B . der Namenstag ,
ebenso eine Sitzung des Rats der Zehn
im Dogenpalast zu Venedig , vottrina ,
ormtiano , ( Religionsübung in der Peters¬
kirche zu Rom ) und Bauernmädchen von
Nenn ani Brunnen . Eine von ihm be¬
handelte Greuelscene war ( 1867 ) ein Mo¬
saikmeister vor dem Gericht der Drei , aus
der venetianischcn Geschichte Ende des 16 .
Jahrh . Er lebt in Rom .

Brooks ist-r . bruhks ) , Thomas , engl .
Porträt -- und Genremaler , geb . 1818 zu
Hüll , trat mit 20 Jahren in die Akademie
in London , wo er Schüler von Saß und
von Briggs wurde ; dann bildete er sich in
Paris weiter , namentlich durch Studium
des Louvre . 1845 kehrte er nach London
zurück , malte fünf Jahre lang Porträte
und ging dann zum Genre über , worin
er , wenn auch nicht hervorragende , doch
manche ansprechende Bilder schuf ; z . B . :
den Trost , die Ausscndung des Rettungs¬
boots ( 1866 ) , die Liebesbotschast , ein
ländliches Heim , das Gebet der Frau und
Shakespeare vor Sir Thomas Luch
( Hauptbild ) ,
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BroßMlilM , Karl Friede . Gustav ,
Bildhauer , geb . 12 . April 1830 zu Gotha ,
erhielt von 1851 an seinen Unterricht ans
der Akademie in Dresden , trat 1853 ins

Atelier Hähnels , wo er für eine Statnc
der heil . Elisabeth und ein Relief : Simson
und Delila , einen Preis bekam . Nachdem
er dann zwei Jahre in Rom verweilt hatte ,
ließ er sich in Dresden nieder und schuf
eine Reihe vonsehranmntigcn , wenn auch
stilistisch und kompositioncll nicht hervor¬
ragenden Werken , z. B . : eine heil . Elisa¬
beth für den König von Griechenland
( 1859 ) , einen lebensgroßen Christus für
den Trinitatiskirchhof in Dresden , eine
Bohemia für den dortigen böhmisch - säch -
sischcn Bahnhof ( 1863 ) , die Brnnncn -
gruppc einer Nymphe mit einem Triton
auf dem Räcknitzplatz daselbst , ein Relief :
Kentaur und Nymphe ( 1865 ) , die alle¬
gorischen Kolossalstatncn der Architektur
und Geschichte für das neue Museum in
Gotha , einen von der Hermannsstiftung
in Dresden mit dem ersten Preis gekrön¬
ten Schild mit sinnbildlicher Darstellung
der Einigung Deutschlands ( 1871 , nach¬
mals wiederholt ) , die Sandstcinfiguren :
Macbeth und die Here für das neue Hof¬
theater in Dresden und mehrere Statuen
für die dortige Johauneskirche .

Brown tipr . braun ), 1 ) Appleton I . ,
amcrikan . LandschaftS - nndMarinemaler ,
geb . 12 . Juli 1814 zuNewbnryport ( Mas¬
sachusetts ) , kam schon ziemlich jung nach
Boston in das Atelier eines Malers , be¬
suchte die malerischsten Punkte von Neu -
cngland , reiste 1866 nach Europa und
schloß sich in Paris namentlich an Lam -
binet an . Ein Jahr später bereiste er die
Schweiz , machte Studien an den bedeu¬
tendsten Punkten derselben und ließ sich
in Boston nieder , wo er wenigstens den
Winter zuznbringcn Pflegt . Seine Land¬
schaften sinc > keine naturgetreuen Kopien
bestimmter Gegenden , sondern Stim¬
mungsbilder von großartiger Auffassung ,
tresslich in ihren Lichtwirkungen ; z . B . :
Apfclblüten , der Ober -Mcrrimac , Sturm
an den ShoalSinscln .

2 ) Ford Mador , engl . Maler des
historischen Genres , geb . 1821 zu Calais ,
erhielt seine erste künstlerische Ausbildung
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in der Akademie zu Brügge , studierte dann
in Gent und Antwerpen und debütierte
1841 in London mit dem Bild : Beichte
des Ungläubigen . Bald darauf ging er
auch nach Paris , von wo er zwei Kartons
ans die Ausstellung in Westminster Hall
sandte , die zwar kein Glück machten , aber
von kompetenten Richtern sehr gelobt
wurden . Von dort ans besuchte er Italien
und ließ sich 1846 in London nieder . Un¬
ter seinen weitern Arbeiten , die , meistens
dem historischen oder litterarischcn Genre
entnommen , in ihrer dramatischen Hand¬
lung realistisch anfgefaßt und in anspre¬
chender Farbe gegeben sind , sind zunächst
zu nennen : Wiclcf seine Bibelübersetzung
vorlesend ( 1848 ) , König Lear ( 1849 ) : der
sehr gelobte Chauccr am Hof Eduards III .
( 1851 , in Liverpool preisgekrönt ) , Chri¬
stus , der dem Petrus die Füße wäscht ,
und die auf die internationale Ausstellung
von 1862 gesandten : ein englischer Herbst¬
nachmittag und der Letzte von England .
1865 veranstaltete er eine große Ausstel¬
lung seiner eignen Ölbilder und Skizzen ,
auf der besonders gefielen : Cordclia und
Lear , König Neues Flitterwochen , der Tod
Sir Tristrams , der Schlaf , die Arbeit n . a .
Später malte er noch mehrere in Privat -
sammlnngcn zerstreute Bilder , z . B . : das
bunte Kleid , Elias und der Sohn der
Witwe , Romeo und Julie , die Grablegung ,
Don Inan , Jacopo Foscari , eine Scene
ans dein Leben Cromwells ( 1878 ) und
einige Landschaften .

3 ) George Loring , amcrikan . Land -
schastsmalcr , geb . 2 . Febr . 1814 zu Boston ,
zeichnete sich schon im Knabenalter als
Kalligraph so ans , daß er mit 14 Jahren
für ein Kunststück dieser Art , den Kopf
Washingtons , einen Preis erhielt . Zu¬
nächst widmete er sich der Holzschneidekunst ,
wurde hierin von Alonzo Hartwell unter¬
richtet , illustrierte Reiscbücher , malte Thca -
terdekorationen und erhielt endlich Unter¬
richt im Landschaftsmalen . Schon seine
ersten Versuche in diesem Fache gewährten
ihm die Mittel , nach Paris zu gehen , wo
er Schüler von Jsabey wurde und im
Louvre Kopien nach Claude Lorrain malte .
Eine derselben , welche er selbst als unge¬
nügend zerschnitt , fand gleichwohl ihren
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Käufer und schte.il) » dadurch iudeu Stand ,
>810 nach Italien zu gehen , wo er , nach
der Natur studierend und nebenbei auch
radierend , 20 Jahre oerweilte . Am meisten
widmete er sich in Florenz dem Studium
der Werke Ponssins und Claude Lorrains
( daher auch »Claude B . « genannt ) , so daß
seine Bilder einen durchaus idealen Cha¬
rakter haben und eine Farbenpracht , die
freilich oft zu sehr auf Effekt ausgeht .
Am wenigsten gelungen sind die Figuren
derselben . 1860 nahm er seinen Wohnsitz
in Boston . Zn den bedeutendsten , teils
hier , teils in Italien entstandenen Land¬
schaften gehören : der Dogenpalast und der
Canal grande in Venedig ,Palermo ,Atrani ,
der Busen von Neapel , die Fontana di
Trevi in Rom , eine preisgekrönte Mond¬
scheinscene , die Krone von Neuengland ,
die Bai von New T) ork , Ariccia bei Rom
( 1876 ) , Sonnenuntergang bei Genua , der
Niagarafall bei Mondschein und Capri
( 1878 ) .

1 ) Henry Kirke , Nordamerika » . Bild¬
hauer , geb . 1814 zu Leyden ( Massachu¬
setts ) , verrichtete als Sohneines Farmers
im Sommer Feldarbeit und konnte sich
nur im Winter der Kunst widmen , bis er
1832 nach Boston ging , wo er das Por¬
trätmalen erlernte . Erst in Cincinnati
ergriff er die Bildhauerei und führte 1837
seine erste Porträtbüste aus . llnr sich die
nötigen Mittel zu weiterer Ausbildung
zu verschaffen und nach Italien gehen zu
können , nahm er 1840 eine Anstellung bei
einer Eisenbahn in Illinois , verdiente
aber wenig und sah sich erst durch Unter¬
stützung einiger Freunde imstande , jenes
Ziel aller Künstler zu erreichen . Vier Jahre
blieb er in Italien , kehrte dann nach
Amerika zurück und ließ sich in Brooklyn
nieder . Hier schuf er , mit Aufträgen reich
bedacht , teils in Marmor , teils in Bronze
manche bedeutende Werte der verschiedensten
Art , z. B . : die Bronzegrnppe eines India¬
ners mit einem Panther , die kolossale Rei¬
terstatue Washingtons im Union Square
zu New ( enthüllt 1856 ) , die als
erstes größeres dort gegossenes Bronze -
Werk sehr bewundert wurde . Dann folgten
noch in Erz : die Statue des Gouverneurs
Clinton de Witt ( gest . 1828 ) , ein Engel
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der Vergeltung , der General Green auf
dem Kapitol zu Washington , Abraham
Lincoln in New Aork „ „ h neuerdings die
Reitcrstatne des Generals Scott für die¬
selbe Stadt ; ebenso großenteils in Mar¬
mor mehrere ideale Gestalten , wie David ,
Ruth , Rebekka , Adonis , die Hoffnung ,
die Reliefs der vier Jahreszeiten und
manche Porträtbüsten .

5 ) I - G ., britisch -amerikan .Genremaler ,
geb . 1831 im nördlichen England , war
Schüler der Akademie in Edinbnrg . Spä¬
ter zog er nach New Jork , wo er 1863
Mitglied der Nationalakademie und 1866
Mitglied der Gesellschaft der Aquarellisten
wurde . Unter seinen im Stoff sehr ein¬
fachen , mit gesundem Humor , aber frei¬
lich in nicht sehr vollendeter Technik be¬
handelten Bildern besonders aus der Kin -
derwclt sind als seine neuesten zu nennen :
die ländliche Putzmacherin ( Aquarell ) , der
St . Patrickstag , Ja oder Nein , die große
Parade , der günstige Augenblick u . ci.

6 ) John Lewis , franz . Maler , der
sich in verschiedenen Zweigen seiner Kunst
mit Glück hervorgethan . Geb . 16 . Aug .
1829 zu Bordeaux , wurde er in Paris
Schüler von Roqncplan und Belloc und
zeigte schon in seinen ersten Arbeiten eine
große Vielseitigkeit ; er malt Genre - und
Soldatenicenen von geschickter Zeichnung ,
großer Lcbenöwahrheit und gediegener
Färbung , ebenso historische Bilder , Tier¬
stücke , insbesondere Pferde und Hunde ,
Jagdscenen und Marinen . Unter seinen
älter » Bildern heben wir bcrvor : das
schlechte Wetter ( 1863 ) , die Artillerieschnlc ,
die Vögel im Akklimatisationsgarten zu
Paris , die Schule des Reitens ( 1866 ) ,
der besonders meisterhafte , sehr ergreifende
Tag nach der Schlacht ( 1867) , Rückkehr
des Herzogs von Aignillon von der Jagd ,
ans dem Krieg in der Vende' e, und unter
denen des letzten Decenniums : die Land¬
schaft mit Tieren , der zoologische Garten ,
Episode aus der Schlacht von Fröschweiler
( alle drei 1874 ) , die unterbrochene Reise
( 1875 ) , hohe Flut in St . Michel ( 1876 ) ,
französische Pikeure und Hetzjagd ( 1878 ) .
1870 erhielt er das Ritterkreuz derEhren -
legion .

Browne lspr . braun ) , 1 ) Hablot
6
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Knight , engl . Illustrator und Karikatu¬
rist , bekannt unter demNamenPhiz , geb .
1812 , zeigte als Knabe ein großes Talent
zum Zeichnen , besonders von Karikaturen ,
so daß er schon mit 20 Jahren als würdiger
Nachfolger in der Kunst des nachher durch
Selbstmord umgekommenen Karikaturi¬
sten Robert Seymour austreten konnte
und seine Arbeiten mit den »Piolcvriolrpa -
xsrs - von Dickens begann ( 1835 ) . Hierin
entwickelte er ein solches Talent , daß er
auch mit denJllusirationen von »lNoliolas
Moklebz -« und dann mit denen der meisten
übrigen Romane von Dickens beauftragt
wurde . Unter demselben Namen Phiz
brachte er auch ebenso geistreiche , gewandte
Zeichnungen zu Charles Lever , AinS -
worth , zu der Abbotsforder Ausgabe der
»IVaveilsz - novels « , zu den Wert en Lord
Byrons und mehreren noch jetzt im Er¬
scheinen begriffenen Werken .

2 ) Henriette ( Pseudonvm ) , Genre¬
malerin und Radiererin , geb . 1829 zu
Paris als Tochter des Grafen Bouteiller ,
nachher verehelichte Gräfin de Saur . Mit
entschiedenem Talent widmete sie sich un¬
ter Chaplins Leitung der Malerei und der
Radierkunst . Ihre Genrebilder , die sie
aus den zunächst liegenden Lebenskreisen
entnahm , später auch aus dem orienta¬
lischen Volksleben , sind von tiefer Em¬
pfindung , hübscher Komposition und be -
sonders ' sehr gelungenem Helldunkel . Da¬
hin gehören niehrere Bilder von den inter¬
nationalen Ausstellungen der Jahre 1855 ,
1862 und 1878 , z . B . : die Barmherzigen
Schwestern , die Apotheke , die Toilette des
Knaben (alle drei 1859 zuerst ausgestellt ) ,
die Armenschule in Air , der Trost ( 1867 ) ,
sowie die orientalischen Bilder : Orangen
in Oberägypten , den Koran singende
Knaben , Schule in Kairo , ein koptischer
Dichter ( 1874 ) . In den letzten Jahren
malte sie auch historische Scenen und viele
sehr tüchtige Porträte . Als geschickte Ra¬
dierungen brachte sie z . B . mehrere Blät¬
ter nach Bidas Zeichnungen zum Alten
Testament und zu den vier Evangelien .

Brozik tspr . -schiv , Wenzel , tschech . Hi¬
storienmaler , geb . 1852 zu Tremoschna
bei Pilsen , hat sich seit einigen Jahrendurch koloristisch bedeutende Historienbil¬

der , meist ans der Geschichte seines Vater¬
lands , einen Namen gemacht . Erbesuchte
anfangs die Akademie in Prag , war dann
in München kurze Zeit Schüler Karl Pi -
lotys und ließ sich in Paris nieder . 1874
trat er in München auf mit einem großen
Bild : Abschied des Böhmenkönigs Otto¬
kar H . von den Seinen vor seinem letzten
Kampf gegen Rudolf von Habsburg , das
in Komposition , in Physiognomie der Ge¬
stalten und in der Technik noch höchst
mangelhaft war . Koloristisch bedeutender
waren die fast gleichzeitigen Bilder : der
Kuh und die heil . Jria . Noch ohne Leben
in den Gestalten , aber von klarer Kompo¬
sition war ( 1876 ) : Dagmar , Tochter Pre -
mysl Ottokars I . , wird von ihrem Bräu¬
tigam Waldemar von Dänemark aus dem
Kloster Meißen im Brautzug weggesührt ,
humoristisch gedacht , aber flüchtig im Vor¬
trag das gleichzeitige Genrebild : der gute
Freund . Wenn auch nicht gleichmäßig
durchgearbeitet , aber in der Stoffmalerci
ausgezeichnet war die 1878 in Paris aus¬
gestellte große Gesandtschaft des Ladislaus
von Böhmen zur Brautwerbung am Hof
Karls VII . von Frankreich 1457 , die auch
1880 in Berlin eine der bedeutendsten Er¬
scheinungen der Ausstellung war und in
die Nationalgallerie kam . 1879 folgten :
die mit diesem Bild in Verbindung stehende
Schachpartie der Verlobung , ferner das
Zusammentreffen des Kaisers Karl IV .
mit Petrarca und Laura im Schloß zu
Avignon , ebenfalls von gesättigter Glut
der Farbe und dabei von wunderbar heite¬
rer Schönheit . B . lebt seit 1876 inParis .

Bruck , Lajos , Ungar . Genrcmaler ,
geb . Z . Nov . 1846 zu Poza (Ungarn ) , kam
schon 1849 mit seinen Eltern nach Pest ,
wo er das Gymnasium besuchte . 1862
wurde er Schüler der Akademie in Wien ,
mußte sich dort mitPorträtmalen sein Brot
verdienen , bis einungarisches Stipendium
ihn in den Stand setzte , sich von 1869
bis 1872 in Italien und namentlich in
Venedig weiter zu bilden , wo er kurzeZeit
Schüler der Akademie war . Zu seinen
besten Bildern gehören : die Abreise nach
der Stadt ( 1877 ) , der Brief des Abwe¬
senden ( 1878 ) und Verlassenheit ( 1879 ) .

Brunct - Tebaincs tipr . brünlh -dobahn ) ,
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Louis Alfred , franz . Aquarellmaler
uud Radierer , geb . 5 . Nov . 1845 zu Havre ,
war iu Paris Schüler von Pils , besuchte
die Levis äss dss .llx - a .rt8 uud das Atelier

Lalanues . Unter seinen sehr ansprechen¬
den landschaftlichen und architektonischen
Aquarellen nennen wir : Ufer der Seine
in Chaton und Harfleur ( 1867 ) , Land¬
haus in Charctte snr Doubs , die Kirche
St . Vivien in Rouen , der Hof des Hötcl -
Dicn in Bcanne , perspektivische Ansicht
der Terrassen von St . Germain cn Lahe
( 1872 ) , Ruinen des Palastes der Tui -
lericn , und unter seinen Radierungen :
Ruinen von Tancarville ( >866 ) , Hof des
Schlosses St . Germain en Lahe im Jahr
1867 , Kapelle des heil . Ludwig in St .
Germain , NotreDame in Bonrges , ebenso
mehrere Radierungen nach Bildern von
Canaletto , Albert Cnyp , Daubigny , Tur¬
ner , Frankens u . a .

Brunct - Houard lspr . brü ,mh - uähr >,
PierreAnguste , franz . Landschafts - und
Tiermaler , gcb . 1829 zu St . Mairent
( Deur - Scvres ) , studierte Jura und war
bereits zwei Jahre lang Aktuar , als er
diese Laufbahn aufgab , die Malerei ergriff
und Schiller von Eouture wurde . Später
machte er Studienreisen nach Italien und
ließ sich in der Malerkolonie zu Fontaine¬
bleau nieder , um dort besonders die Jagd

zu studieren . Unter seinen namentlich
m den Tieren sehr ausdrucksvollen Bil¬
dern von ansprechendem Kolorit nennt
man : das Jägerrecht im Schloß von Fon¬
tainebleau , das Innere einer Menagerie ,
den Bärenführer , den Kleriker in der Bre¬
tagne re .

Brunner , 1 ) Hans , Gcnre - nndPor¬
trätmaler , geb . 2 . März 1813zuMnnchen ,
besuchte dort bis 1830 die polytechnische
Schule und 1831 dieAkademie unter Cor¬
nelius , wo er das Zeichnen nach der An¬
tike und nach der Natnr lernte und sich
in der Malerei ohne Lehrer durch Kopieren
der Bilder in der königlichen Gallerie aus¬
bildete . 1833 machte er die erste Studien¬
reise ins bayrische Gebirge und Tirol und

hielt sich eine Zeitlang in Venedig auf .
Aus Gesundheitsrücksichten verließ er
1840 München und lebte bis 1865 in
Salzburg und dem südlichen Tirol , dann

zog er nach Stuttgart und nahm 1869 sei¬
nen Wohnsitz wieder in München . UMer
seinen geschmackvoll komponierten und im
Ausdruck der Gestalten recht ansprechenden
Genrebildern nennen wir nur : die Sage
vom Untcrsberg bei Salzburg und Gno -
menbildcr dieser Sage , Heimkehr von der
Jagd , Gondclfahrt ( l876 ) und Weinprobe
( 1877 ) . Auch seine vorzugsweise aus den
Kreisen der österreichischen Aristokratie ge¬
malten Porträte sind charaktervoll aufgc -
saßt und trefflich modelliert .

2 ) Joseph , Landschaftsmaler , gcb .
1826 zu Wien , war anfangs Koch , bis
er cs durchsetzte , beim Maler Joseph Fcid
in die Lehre zu kommen . Nachdem er dann
Studienreisen in Deutschland , Italien ,
der Schweiz und der Walachei gemacht
hatte , trat er mit Landschaften großenteils
aus Österreich ans , die meistens von trcss -
licher Zeichnung und feiner , wirkungsvol¬
ler Farbe sind ; z . B . : der schwarze Turm
bei Mödling , Hochgebirgssee in Kärnten ,
Landschaft ans Schlesien , Föhren im Al¬
penglühen , Partie an der Traun . Er lebt
in Wien .

Brunow . Ludwig , Bildhauer , geb .
9 . Juli 1843 zu Lutheran bei Lübz ( Meck¬
lenburg -Schwerin ) , ergriff , in ländlicher
Arbeitaufgcwachsen .aufAntriebdesKunst -
forschcrs Fr . Eggers erst mit 23 Jahren
den Künstlcrbernf , besuchte die Akademie
in Berlin unter verschiedenen Meister » ,
namentlich unter Siemering und erhielt
1873 den ehrenvollen Auftrag für ein
Denkmal Moltkes in dessen Vaterstadt
Parchim , welche Aufgabe er in sehr befrie¬
digender Weise löste ( errichtet 1876 ) . Nach¬
dem er sich 1874 kurze Zeit in Paris und
1876 —77 auch inJtalien aufgehalten hatte ,
bildete er noch einen Pegasus für das neue
Theater in Frankfurt a . M ., die Figuren :
Tag und Nacht für den Anhalter Bahn¬
hof in Berlin und mehrere Jdealgruppen .
In Philadelphia erhielt er 1876 die große
Medaille .

Brütt , Ferdinand , Genremaler , gcb .
13 . Juli 1849 zu Hamburg , widmete sich
anfangs dort der Lithographie , bis er 1870
ans die Kunstschule in Weimar ging , wo
er Schüler von Pauwcls wurde . 1876
nahm er seinen Wohnsitz in Düsseldorf .

6 »
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Von seinen Genrebildern meist heitern
Inhalts nennen wir : heimkehrende Wall¬
fahrer , eine Audienz auf der Treppe , Ate -
licrbesuck , die Macht derTöne , Bittstellerin .

Bruycker lspr . breu -) , Francois An¬
toine de , belg . Gcnremaler , geb . 1816 zu
Gent , Schüler der dortigen Akademie und
des Genremalers Ferd . de Braekeleer in
Antwerpen , wo er seinen Wohnsitz nahm .
Er malt zierliche , sein gezeichnete Genre¬
bilder , aber auch Blumenstücke von kräf¬
tiger , glänzender Färbung , z. B . : der Ver¬
dacht ( 1842 ) , der alte Gärtner ( 1857 ) ,
die Witwe ( 1860 , wofür er die goldne
Medaille erhielt ) , Erinnerung an alte
Zeiten , der spaßhafte Einfall , mütterliche
Zärtlichkeit , Kind mit Kätzchen spielend
( Museum in Leipzig ) und Neid und Miß¬
trauen . Er ist Mitglied der Akademie von
Amsterdam .

Büchel , Karl Eduard , Kupferstecher ,
geb . 22 . April 1835 zu Eisenberg ( Sach -
fcn - Altenburg ) , widmete sich der Model¬
lier - und Ciselierknnst , ging 1851 auf die
Akademie in Dresden und wurde 1855
Schüler von Moritz v . Stcinla , wo er
zunächst den Kartonstich erlernte . Bei
Steinlas Tod ( 1858 ) erbte er dessen
künstlerischen Nacklaß , widmete sich nun
vorzugsweise der Linienmanicr und be¬
teiligte sich zunächst bei den Arnoldschcn
Blättern nach den Bildern des Dresdener
Museums . Seine Stiche zeigen eine mei¬
sterhafte Auffassung des Ausdrucks , eine
treffliche Modellierung der Fleischpartien
und eine sorgfältige Durchbildung . Sehr
vorteilhaft bekannt machte er sich beson¬
ders durch die Stiche : Tizians Votivbild
der Gesegneten , Franceschinis büßende
Magdalena und Murillosheil . Rodrignez .
Für die Wiener Gesellschaft der verviel¬
fältigenden Kunst stach er eine Madonna
mit dem Kind nach Beltraffio und voll¬
endete 1878 den trefflichen Nachstich von
SteinlaS Sixtinischer Madonna sowie
den Stich des Holbeinschcn Porträts der
Johanna Seymonr im Belvedere zu Wien .

Bnchscr , Franz , Genremaler , geb . zu
Solothurn , lebte mehrere Jahre in Nord¬
amerika und kehrte dann wieder in sein
Vaterland zurück . In seinen Bildern ist
er entschiedener , oft excentrischer Realist ,

Bühlmann .

der ringemein naturwahr , wenn auch eben
nicht Poetisch darstellt , aber durch seine
Technik stets zu fesseln weiß : z . B . : Heim¬
kehr spairischer Bauern vom Markte , das
Fischermädchen , das sehrbedeutende , höchst
ausdrucksvolle Bild : flutgefangcn an
der Küste von Irland u . a . im Museum
zu Basel .

Buhl , Jakob Ludwig , Landschafts¬
maler , geb . 1822 zu Neustadt a . d . Hardt ,
bezog bei seiner großen Neigung zur Ma¬
lerei die Akademie in Düsseldorf , wo er
Schüler von I . W . Schirmer wurde , wid¬
mete sich aber später auch unter Steifen¬
sand dem landschaftlichen Kupferstich . Zwei
Jahre später trat er in das Frommclschc
Atelier in Karlsruhe und stach mehrere
von dessen Landschaften aus Tirol und
Italien . Da aber die Thätigkeit der Nach¬
bildung ihm auf die Dauer nicht znsagtc ,
so ging er nach München und wandte sich
unter Rottmann ganz der Landschaftsmalc -
rei zu . 1846 siedelte er nach Frankfurt über
und fügte den beiden bis jetzt von ihm kulti¬
vierten Kunstzwcigen auch die Lithographie
hinzu . Hier erschienen mehrere Rhemland -
schaften nach Peter Becker lithographiert
und die Stahlstiche : Ruinen des Klosters
Limburg und Schloß zu Heidelberg , nach
Fohr . In der letzten Zeit betrieb er aus¬
schließlich die Malerei und behandelte Mo¬
tive aus dem bayrischen Hochland , aus den
Rheingegcnden und aus Thüringen .

Bühlmann , Joseph , Architekt , geb .
28 . April 1844 zu Werthenstein im Kan¬
ton Lnzern , studierte nach Absolvierung der
Realschule in Luzern1863 — 66 auf dcrAka -
dcmie in München die Architektur unter
Ludwig Lange ( gest . 1868 ) , machte mit des¬
sen Sohn Emil eine Studienreise durch
Oberitalien bisFlorenz und bearbeitete in
einem kunstwissenschaftlichen Werk die Ar¬
chitektur des klassischen Altertums und der
Renaissance ( 1872 — 76 , 2Bde . ) . In Ge¬
meinschaft mit Emil Lange brachte er ein
Konkurrenzprojekt für das deutsche Rcichs -
tagSgebäude , führte sein Projekt eines
Schulgebäudes in Luzern aus und zeich¬
nete für Falkes Prachtwcrk »Hellas und
Rom » viele architektonische Illustratio¬
nen . 1873 — 75 war er Professor an der
Realschule in Luzern und ging dann nach
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München , wo er 1878 Professor für Bau¬
zeichnen und Perspektive an der technischen
Hochschule wurde .

Bühlmnhcr , Konrad , Tier - und
Landschaftsmaler , geb . 1835 zu Wien , bil¬
dete sich auf der dortigen Akademie , trieb
dann einige Jahre in Düsseldorf eifrig
Landschaftsstudien , die er auch später in
Wien fortsctzte . Dahin gehören : Waldweg
u . Stimmungsbild aus Lundenburg . Erst
nach seinem 30 . Jahr verlegte er sich auf
das Tierbild , anfangs mit Anlehnung an
Friedr . Voltz , später an Koller in Zürich ,
dessen Schüler er eine Zeitlang war . Er
betont mehr den allgemeinen Eharakter
als das Individuelle der Tiere und ver¬
wendet auf die Landschaft viel Sorgfalt .
Seine bedeutendsten Bilder sind : Abtrieb
auf die Niederalpe ( Belvedere in Wien ) ,
ruhende Tiere , Hcimtrieb einer Schafherde
bei aufziehendem Gewitter , der Ackers¬
mann , Kühe am Wasser u . a .

Bültcmcycr , H . , Kupferstecher , geb .
1826 zu Hameln , trat 1840 in eine litho¬
graphische Anstalt , kam 1851 nach Wien ,
wo er mitRadierungen für Försters » Ban¬
zeitung « begann und dann bei Hansen ar¬
chitektonische Schattcnlehre und Perspek¬
tive studierte . Der Architekturstich wurde
daher scinspeciellesFach . So lieferte er für
die - Bauwerke der Renaissance in ToSca -
na « von Gnauth und Förster viele Stiche ,
die in jeder Beziehung ausgezeichnet sind .
Seine übrigen Hanptblätter sind : die
Stephanskirche in Wien , nach Fr . Schmidt ,
der Vorhang im neuen Opernhaus, in
Wien , nach Laufberger , und der Stich der
Votivkirche . Neuerdings arbeitet er auch
viel für die Waldhcimsche »Bauzeitung « .

BiinsoNi , Joachim Heinr . Ludw . Da¬
niel , Landschaftsmaler , geb . 1821 zu Kiel
als Sohn eines Porträt - und Landschafts¬
malers , war 1839 — 48 Schüler der
Akademie in Kopenhagen , besuchte dann
das übrige Dänemark und Schweden und
ging 1853 mit einem akademischen Reise -
stipendium nach Rom , wo er bis 1858
eifrige Studien nach der Natur machte .
Unter seinen Bildern nennen wir nur :
Partie bei Subiaco ( 1859 ) und die in die
Gallerie zu Kopenhagen gekommene Partie
bei Fredcriksborg . Er lebt in Kiel .

— Burger .

Biirck , Heinrich Joh . Emil Maria ,
geb . 27 . Nov . 1850 zu Dresden , wo er
Schüler dcrAkademieunterThcodorGrossc
war ; dann ging er nach Antwerpen , bildete
sich unter Pauwels aus sowie später in
Berlin unter Karl Gussow . 1875 — 78
verweilte er in Italien . Seine bis jetzt ge¬
malten historischen Genre - undJdealbildcr
haben große Erwartungen für die Zukunft
erregt , zuerst 1873 Helgi und Sigrun ,
1877 die Genrebilder : im Abrnzzo und
im Wald , namentlich aber 64oria, Vic¬
tors ( Perseus mit der befreiten Andro¬
meda ) , das eins der bedeutendsten Bilder
der Berliner Ausstellung 1880 war .

Burger , 1 ) Anton , Landschafts - und
Genremaler , geb . 1825 zu Frankfurt a . M .,
bildete sich im Städclschen Institut nach
Jakob Becker und Dielmann , ging ans
zwei Jahre nack München und 1856 nach
Düsseldorf . Seit 1857 wohnt er in Kron -
berg am Taunus , wo er Landschaften mit
Figurenstaffage oder auch landschaftliche
Genrebilder der verschiedensten Art , Dorf¬
ansichten , Gehöfte , Wirtshansscencnu . dgl.
teils inÖl , teils in Aquarell malt , in denen
er eine geschickte Zeichnung , eine treffende
Charakteristik der Figuren und einen ge¬
sunden Humor entfaltet , aber ein nicht
immer ansprechendes Kolorit . Auf der
Münchener Ausstellung 1879 hatte er zwei
sehr beifällig aufgenommene winterliche
Jagdbilder . Sehr lobenswert sind seine
Kohlezeichnungen und seine nicht zahl¬
reichen Originalradierungen , z . B . : der
Fleischerladen und Aufbruch zur Treibjagd .
1869 erhielt er in München die große
goldne Medaille .

2 ) Iohan n , Kupferstecher , geb . 31 . Mai
1829 zu Burg im Kanton Aargau , wid¬
mete sich seiner Kunst zunächst unter dem
noch lebenden Landschaftsmaler und Ste¬
cher Jakob Suter in Zofingcn und bildete
sich dann 1850 — 56 im Kartonstich unter
Thäter in München aus . Nachdem er in
den folgenden Jahren Dresden , Florenz
und Nom ( wo er zwei Jahre verweilte )
besucht hatte , ließ er sich in München nieder
und erlernte hier auch die Linienmanicr ,
in welcher er sich , wie im Karlonstich , ein
gründliches Eingehen in den Geist des
Originals und eine große Fertigkeit in der
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Behandlung der Fleischparticn wie der
Gewandstosse aneignete , wenn auch die
Formen oft zu weich sind . Zn seinen ersten
Arbeiten in Kartonmanier gehören : die
Steinigung des Stephanns , nach Schrau -
dolphs Frcskobild im Dom zu Speier ; die
Dichter Toscanas , nach Vasari ( 1858 ) ;
zwei Blätter aus dem Leben des Bonifacius ,
nach den Fresken von Heß in der Mün¬
chener Basilika ; der besonders meisterhafte
Raub der Europa , nach Geuelli ; Amor
einigt durch die Musik die uneinigen Ele¬
mente , nach demselben ; die Minne ( mit¬
telalterliche Verlobungsscene ) , nach Kachel .
In Linienmanier brachte er bis jetzt die
Blätter : Bauer und Makler , nach Vautier ;
Ruhe auf der Flucht nach Ägypten , nach
van Dyck ; Jägerlatein , nach Grützner ; die
Dame mit dem Papagei , nach Franz v .
Mieris ( Museum in Dresden ) ; die Vio -
lanta , nach Palma Vecchio ( Belvedere in
Wien ) , und die Dresdener sogen . Vestalin ,
nach Angelika Kauffmann . Seine neueste
Arbeit ist der noch in Vorbereitung be¬
griffene Stich nach Raffaels Madonna
della Sedia .

3 ) Ludwig , Illustrator und Maler ,
geb . 19 . Sept . 1825 zu Krakau , wohin
sein Vater , ein Deutscher , übergesicdelt
war . Die Widerwärtigkeiten der polni¬
schen Revolution von 1830 veranlaßt « ! den
Vater , den Sohn 1833 nach Birnbaum
( Regierungsbezirk Posen ) zu schicken , wo
dieser unter einem harten Lehrer sechs
schwere Jahre hatte , durch seine kleinen
Zeichnungen aber schon einige Groschen
verdiente . Nach Warschau ins elterliche
Haus zurückgekehrt , zeigte sich sein künstle¬
risches Talent immer deutlicher , so daß er
es endlich möglich machte , auf die Akade¬
mie nach Berlin zu gehen , wo er lernte ,
aber für den Broterwerb auch schon viel
illustrierte . Nachdem er 1846 ein Engage¬
ment in einer Kartenfabrik zu Stralsund
angenommen hatte , ein Unternehmen , das
aber bald nachher scheiterte , nahm er in
Berlin seine alte Thätigkeit so eifrig wieder
auf , daß er 1852 eine größere Studienreise
nbcrAntwerpcn nach Paris machen konnte ,
wo er in Coutures Atelier arbeitete . 1853
finden wir ihn wieder in Berlin , mit de¬
korativen Arbeiten und Plafondmalcreien

beschäftigt , für die er manche Aufträge be¬
kam , bis auch diescThätigkeitunterbrochen
wurde durch den Auftrag der »Illustrier¬
ten Zeitung « , die Begebenheiten der Reise
des Kaisers in Ungarn ( Mai und Juni
1857 ) zu zeichnen . 1860 — 65 war wieder
eine Zeit größerer Unternehmungen und
Illustrationen , so 1860 — 63 die Illustra¬
tionen zu Schmidts » Preußischer Ge¬
schichte « , 1864 die zum » Krönungswerk «
( Decker in Berlin ) , sodann im Auftrag !
des Grafen von Falkenstein Kartons für ^
das von Friedrich Wilhelm IV . im Kölner
Dom gestiftete Fenster des Südportals .
Noch bekannter machten ihn die Illustra¬
tionen zum dänischen und zum österreichi -
schenKricg ( 1865u . 1866 ) , deren Schlach¬
ten er fast allen beiwohnte . Von 1869
an trat an die Stelle der Illustration die
dekorative Malerei , als er den Sitzungs¬
saal der Stadtverordneten und den Lese¬
saal des Berliner Rathauses mit Wand -
und Deckenmalereien schmückte ( beendigt
1870 ) , ebenso den Spcisesaal des Navene -
schcn Hauses mit heraldischen Figuren ,
das Schloß Buldern in Westfalen mit
einem Jagdfries und das Pringsheimsche
sowie das Tiele - Wincklersche Haus in
Berlin . In der Zwischenzeit ( 1872 — 73 )
machte er eine Reise nach Italien , die ihm
reiche Ausbeute gewährte . Nachherbcschäf -
tigtcn ihn Entwürfe zur Ausschmückung
der Universitätsbibliothek in Berlin und
zu größcrn littcrarischen Werken . Zu sei¬
nen besten dekorativen Arbeiten gehören ,
auch die im Speisesaal des Etablissements ^
»Flora « in Charlottcnbnrg , wo er in hu¬
moristischem Stillleben den Gang einer ln -
knllischenMahlzeit darstelltc , nndwiedcrum
in ernster Weise ( 1878 ) die in der Kadet¬
tenanstalt zu Lichterfelde bei Berlin , wo er
die Kolossalgestaltcn der militärischen Tu¬
genden auSführtc . Er ist Inhaber zahl¬
reicher Medaillen und seit 1869 Mitglied
der Akademie in Berlin .

Bürgest tspr . börr -) , John Bagnold ,
engl . Genremaler , geb . 21 . Okt . 1830 zu

Ehclsea , Sohn eines Landschaftsmalers , s
erhielt seine künstlerische Ausbildung auf j
der Akademie in London und unter Lcigb '
( gest . 1860 ) . Da er nachher längere Zeit
in Spanien lebte , so nahm er häufig das
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dortige Volksleben zum Gegenstand seiner
Bilder , die zwar anfangs im Kolorit et¬
was kraftlos waren , aber später energi¬
scher und ausdrucksvoller wurden . Seine
bedeutendsten Werke sind : Lruvo , toro

( Sticrgefecht ) , die Zigeuner , englische Da¬
men in einem inanrrschen Haus ( 1874 ) ,
der Besuch bei der Amme , des Barbiers
Wunderkuabe ( 1875 ) , spanische Bettler
( 1877 ) , Besuch im Kindcrzimmer , der
Professor und seine Schüler ( 1880 ) n . a .

Bürkner , Hugo , Formschneider und
Radierer , geb . 1818 zu Dessau , erhielt dort
den ersten Unterricht im Zeichnen vom
Hofmaler Beck und ging darauf nach Düs¬
seldorf , wo er das schon vorher betriebene
Holzschneiden fortsetzte und mehrere Plat¬
ten nach altdeutschen Meistern schnitt .
Nach einem mißlungenen Versuch , von
Gubitz in Berlin seine Kunst in regulärer
Weise zu erlernen , kehrte er nach Düssel¬
dorf zurück und erhielt dort von Julius
Hübner einige Aufträge für das Werk des
Grafen Raczynski und für das Nibelun¬
genlied , zu deren Ausführung er abermals
nach Berlin ging , wo er unter Uuzelmanns
Anleitung neben dem Formschncidemesscr
auch den Stichel zu führen lernte . Dann
ließ er sich in Dresden nieder und begann
seine eigentliche künstlerische Thätigkeit

als Holzschneider , infolge deren er 1846
Professor an dem dort errichteten akademi¬
schen Holzschncideatelier wurde . Außer
jenen Schnitten zum Nibelungenlied von
Bendeinann und Hübner sind zunächst zu
erwähnen seine eignen von ihm geschnitte¬
nen Kompositionen zn »Paul und Virgi -
nie « ( 1844 ) , seine Schnitte zum »Deutschen
Jugendkalendcr « ( 1847 und 1848 ) , die
vortrefflichen Kopien nach Hans HolbeinS
»Altem Testament « ( 1850 ) , ganz im Geist
der alten Formschneidekunst ; ferner : sechs
Blätter » Auch ein Totentanz « ( 1848 ) ,
nach den Zeichnungen von Rethcl , Beiträge
zu der Weigelscheu Sammlung »Holz¬
schnitte alter Meister « , mehrere Schnitte
nach Schnorrs Bilderbibel und auch Kom¬
positionen von Ludw . Richter ( Gebet des
Herrn , Jahreszeiten u . a .) . Nicht minder
bedeutend hat er sich in der Radierkunst
gezeigt , wie namentlich in dem Fries des
Thronsaals in Dresden nach Bendeinann

- Burnitz .

und dessen Wandgemälden im Ball - und
Konzertsaal , ebenso in den Originalradic -
rungen zu Julius Hübners » Bildcrbrc -
v ier ' der Dresdener Gallerie « . Er ist Ehren¬
mitglied der Akademie in Wien .

Burnc - Jones lipr . liörrn -dschönnsi , Ed¬
ward , engl . Maler der romantisch -
idealen Schule Nosscttis , wurde anfangs
für den geistlichen Stand bestimmt und
erhielt seine Ausbildung auf dem Ereter
College in Oxford , bildete sich dann in
der Malerei als Autodidakt aus und ließ
sich in London nieder . Seine selten aus¬
gestellten Bilder sind geniale allegorische
und ideale Gebilde in klassischem Stil mit
schönen , wenn auch nicht fehlerfreien For¬
men und zartem , harmonischem Kolorit ;
z . B . : der Gesang der Liebe , Amor und

Psyche , Circe , die sechs Schöpfungstage
( Hauptbild , 1877 ) , der Spiegel der Venus ,
die vier Jahreszeiten , laus Vensris , Pan
und Psyche , Perseus und die Gräen , die
Liebe unter den Rosen ; mehrere derselben
in Wasserfarben , u . a .

Buriner <spr . lmruj -h) , Richard , Tier -
undLandschaftsmaler , geb . 1826imHaag ,
ging , nachdem er seine Studien dort nach
derNatur und nach den alten holländischen
Meistern gemacht hatte , 1850 nach Düssel¬
dorf , wo er sich unterAndr . Achenbach und
Schirmer weiter bildete . Mehr noch ver¬
dankt er für das Fach der Tiermalerei sei¬
nem Aufenthalt in Paris , wo er Troyou
und die französischen Jdyllenmaler stu¬
dierte . Nachdem er daun von 1858 — 61
weitere landschaftliche Studien in Belgien
und später in Holland gemacht hatte , nahm
er 1869 in Düsseldorf seinen Wohnsitz .
Unter seinenLandschafteu mitTierstasfage ,
die eine seltene Leuchtkraft der Farbe und
eine treffliche Lichtwirkung haben , aber
manchmal etwas flüchtig behandelt sind ,
neunen wir einige deS letzten Jahrzehnts :
Kühe am Strand , großes Tierstück ( 1872 ) ,
vorüberziehendes Gewitter ( 1873 ) , Nach¬
mittag auf der Wiese ( 1874 ) , die zwei
Freunde ( 1875 ) , Waldweg , ein wilder
Stier u . a . , die zum Teil in Privatbesitz
nach Belgien , England und Rußland wan¬
delten . Er ist Mitglied der Akademie in
Amsterdam .

Burnitz , 1) Karl Peter , Landschafts -



malcr , geb . 1824 zu Frankfurt a . M ., stu¬
dierte Jura , wurde 1847 in Heidelberg zum
Doktor promoviert , bereiste im folgenden
Jahr Italien und Sicilieu nnd ließ sich
1849 alsAdvokat in Frankfurt nieder . Als
er aber 1850 ^auch Algerien nnd Spanien
bereiste und nach Paris kam , wurde er dort
von der Malerei so angezogcn , daß er ,
seiner künstlerischen Neigung folgend , sich
ganz der Landschaftsmawrei widmete und
zehn Jahre in Paris blieb . Seine künstleri¬
sche Auffassung ist daher ganz französisch ,
sein Ton stimmungsvoll mit melancholi¬
schem Charakter . Flnßufer nnd weit hin¬
gestreckte Ebenen gelingen ihm besser als
waldige Gegenden , weil es seinen Baumen
an scharfer Zeichnung fehlt . Zu seinen ge¬
lungenen Bildern gehören : Waldpartie an
der Nidda ( 1860 , Städelschcs Institut )
und der Starnberger See ( 1871 ) . Auf der
Münchener Ausstellung 1879 hatte er drei
gelungene Landschaften . Seit 1860 hat er
seinen Wohnsitz in seiner Vaterstadt .

2 ) Rudolf Heinrich , Architekt , geb . 18 .
Febr . 1827 zu Frankfurt a . M . , machte
dort seine ersten künstlerischen Studien ,
ging dann in das Atelier von Stüler in
Berlin und daS von Hübsch in Karlsruhe .
Unter der Leitung des letzter » war er beim
Bau des dortigen , 1853 vollendeten neuen
Theaters ( moderner Renaissancestil ) be¬
schäftigt . 1853 — 55 machte er Studien¬
reisen in Italien und kehrte dann in
seine Vaterstadt zurück , wo er den Umbau
des Stadttheaters vornahm , die Verkaufs -
Hallen , die Petersschule und 1859 — 60 den
Saalbau und das Haus derPolptechnischen
Gesellschaft errichtete . In den folgenden
Jahren beschäftigte ihn der Bau mehrerer
Villen und 1871 — 73 der des Schlosses
Seerhausen bei Riesa . Sein bedeutendstes
Werk ist die von ihm und O . Sommer nach
einer Bauzeit von fünf Jahren 4 . März
1879 eingeweihte neue Börse zu Frank¬
furt , ein großartiger Monumentalbau von
ebenso imposantem .harmonischem Äußern
wie praktischer Einrichtung des Innern .

Burr llvr . börrl , AlexanderH ., schott .
Genremalcr , geb . 1835 zu Manchester von
schottischen Eltern , wurde auf der Akade¬
mie in Edinburg ausgebildet und stellte
dort 1856 zuerst Porträte und Landschaf¬

ten aus , ging dann aber entschieden zum
Genre über , z . B . : derObstladen , die Poli¬
tiker ( 1857 ) , die Überrumpelung und die
Musikgesellschaft ( 1858 ) , unter denen be¬
sonders das zweite sehr gefiel . 1861 ließ er
sich mit seinem Bruder ( s. unten ) in Lon¬
don nieder und beschickte die Ausstellungen
mit einer großen Zahl recht ansprechend
komponierter lebenswahren Genrebilder ,
z . B . : das Bibellescn , die Maske ( 1862 ) , j
der Scherz ( 1864 ) , die Flucht der Koni - !
gin Henriette ( 1869 ) , Karl I . in Ereter
H1870 ) , die Rückkehr vom Markt ( 1876 ) ,
und die Musik ( 1878 ) . — Auch sein älterer I
Bruder John B . , geb . 1831 zu Edinburg , '
ans derselben Akademie ausgebildet , ist ein 1
geschätzter Genrcmaler . !

Bush tipr . lmsch) , Norton , amcrikan .
Landschaftsmaler , geb . 1824 zu Nochester i
( New Jork ) , wurde 1852 in New Jork
Schüler von Cropsch , verweilte hier auch s
noch später eiuigcJahre , nahm aber seinen !
Wohnsitz in San Francisco . 1853 , 1868
und 1875 machte er größere Studienreisen
nach Mittel - und Südamerika und wid -
meie sich namentlich den Darstellungen
dieser tropischen Gegenden , die ihm in San
Francisco großen Nus verschafften ; z. B . :
der Nicaraguasee , die Bai von Panamä ,
der Chimborazo , die Anden von Peru , die
Kordilleren von Ecuador u . a .

Busi , Luigi , ital . Genremalcr , geb .
1838zu Bologna , besuchte die dortigeKunst -
schule , bildete sich in Rom weiter aus und
bereiste später Italien , Deutschland und
Frankreich . Unter seinen besonders treff¬
lich charakterisierten Genrebildern nennt
man : Tasso und der Kardinal Aldobran - i
dini inSant ' Ouofrio , denKvndoleuzbcsuch ,
die gesetzwidrige Heirat , den Besuch bei der
Wöchnerin . 1871 wurde er Professor an
der Akademie von Bologna und ist Inha¬
ber des Ritterkreuzes der Krone Italiens .

Bnssoii tipr . büstongl , Charles , franz .
Landschaftsmaler , geb . 15 . Juli 1822 zu
Montoire ( Loir - et - Cher ) , wurde in Paris
Schüler von Re 'mond und Louis Frau ; aiS .
In seinen Landschaften behandelt er mit
Vorliebe weite Heideflächen , die er durch !
einfachen Zug der Linien und durch eigen - j
tümliche Beleuchtung zu anziehenden
Stimmungsbildern zu machen weiß ; so
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malt er auch Nebel , die bei untergehender
Sonne aus den Wiesen aufsteigcn . Bis¬
weilen sind seine Landschaften inhaltrcicher ,
freundlicher und mit Tieren staffiert .
Bilder dieser Art in de » Museen von
Tours , Compiegne und im Luxembourg .
Pariser Ausstellung von 1878 : die leisten
Blatter ( 1873 ) , die Gräben des Schlosses
Lavardin ( 1874 , Museum des Luxem¬
bourg ) , nach dem Regen und das Dorf
Lavardin . Sehr gelungen war auch 1879
der alte Mühlteich bei Montoirc . 1866
wurde er Ritter der Ehrenlegion . .

Butler , Elizabeth , s. Thompson ,
Elizabeth .

Bütler ( oderBüttler ) , IosephNiko¬
laus , Landschaftsmaler , geb . 16 . Okt . 1822
zu Kühnacht in der Schweiz , besuchte die
dortige Bezirksschule und zog zu Anfang
der 40er Jahre mit seinein Vater nach
Luzern , wo er sich der Kunst als Autodidakt
widmete und manche recht günstig auf¬
genommene Landschaften ausstellte . Erst
1852 war er imstande , die Akademie in
Düsseldorf zu beziehen , wo er in die Land¬
schaftsklasse unter Schirmers Leitung kam
und , abgesehen von einigen Studienreisen ,
fast zwei Jahre blieb und seinerstcs größeres

Bild , die Rcuß am St . Gotthard , malte ,
das in Privatbesitz kam . Dann kehrte er
auf einige Jahre nach Luzern zurück , machte
auch von dort seine Studienreisen und
lieh sich 1856 in Düsseldorf nieder . Er be¬
schickt die Vereinsausstellnngen mit größ¬
tenteils sehr gelungenen , naturwahren
Bildern , fast alle den Alpengegcnden der
Schweiz entnommen .

Butterfield (st-r . bött ' rfihld ) , William ,
engl . Architekt , geb . 7 . Sept . 1814 , bil¬
dete sich für die praktische Baukunst aus ,
widmete sich daneben mit Eifer dem wis¬
senschaftlichen Studium der gotischen
Stilarten und führte hierin sowohl in
Kirchen als in Privatbauten vielfach die
Bnntsarbigkeit des Backsteins und des
Marmors ein . Seine Hauptbauten sind :
das St . Augustine College in Canterbury ,
die im Äußern wenig ansprechende , inr
Innern prachtvolle Ällerheiligenkircbe in
London , die Kirche in Baldersby ( Vork -
shire ) , die neue Kapelle des Baliol Col¬
lege und des Keble College in Oxford
( 1868 — 70 ) , die St . Albanskirche in Lon¬
don ( 1853 ) und das County Hospital in
Winchester .

Büttlcr , s. Bütlcr .

C .
Cabancl , Alexandre , sranz . Histo¬

rienmaler , geb . 28 . Sept . 1823 zu Mont¬
pellier , folgte als Schüler Picots anfangs
noch der klassischen Weise Davids , z . B .
in seinen Bildern : Tod des Moses ( 1852 )
und Verherrlichung des heil . Ludwig
( 1855 , Museum des Luxembourg ) , zeigte
aber schon damals ein bedeutendes Talent
für Komposition . Zn einem modernen
Gegenstand griff er dann in dein Genre¬
bild : die Witwe des Kapellmeisters ( 1859 ) ,
und wiederum in die Renaissaneezcit in
dem florentinischen Dichter ( 1861 ) , einem
Bild von höchstem Adel und einer gewis¬
sen elegischen Stimmung . Den größten
Beifall aber fand er , als 'er die Schönheit
der nackten menschlichen Gestalt mit der
Wanne des sinnlichen Lebens darstellte ,
aber weniger in realer Naturwahrhcit

und Körperlichkeit als in einem bläulich¬
rosigen Ton des Fleisches und üppig ge¬
schwungenen Linien des Körpers . Das
erste Bild dieser Art war die vom Faun
entführte Nymphe ( 1861 ) ; noch ziemlich
kräftig im Kolorit , matter und bläulich¬
silbern ist dagegen das Kolorit in seinem
Hauptwerk : Geburt der Venus ( 1863 ) ,
die freilich keine Göttin mehr ist , sondern
eine schöne , wollüstig ans den Wollen sich
hinslrcckcnde Frau . Noch bedenklicher ist
die Nacktheit in dein Kolossalbild des
Sündcnfalls , das ins Maximilianeum zu
München kam . Daß er übrigens in deko¬
rativen Bildern eine anmutige Wirkung
hervorznbringen weiß , zeigen seine Ar¬
beiten im Hötel Pereire in Paris , worin
er den französischen Freskomalern deS
18 . Jahrh . folgte ; ähnlich ( 1873 ) : der
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